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Senior Vice President Sales Asia-Pacific

„Wenn höchste Sicherheit im  
Korrosionsschutz gefragt ist,  
sind SIMONA Produkte die erste  
Wahl – heute und morgen.“
WANNONG ECKHARDT
SIMONA AG 
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LÖSUNGEN FÜR DEN KORROSIONSSCHUTZ

Asien ist noch kein homogener Wirtschaftsraum. Es gibt deutliche Unterschiede bei Wachstum und 
Investitionsströmen in den einzelnen Ländern. Das Szenario für die Zukunft ist insgesamt opti- 
mistisch. Je 6,5 Prozent Wirtschaftswachstum bis 2019 lauten die Prognosen für den Kontinent. 
Der Pro-Kopf-Verbrauch an Kunststoffen wird doppelt so schnell wachsen wie in Europa.

 „SIMONA hat ein Technical Service 
Center in China eingerichtet und  
in eine hochwertige Ausrüstung 
investiert.“

SHAOBIN WANG 
General Manager, SIMONA ENGINEERING 
PLASTICS (Guangdong) Co. Ltd.,
Jiangmen, China

Der SIMONA Produktionsstandort in Jiangmen, China, wird sukzessive 
ausgebaut.

Neue Produktionskapazitäten der Industrie werden den Be-
darf an technischen Kunststoffen erhöhen. Die Region  
bietet ausreichend Wachstumspotenzial in den klassischen 
SIMONA Anwendungen des chemischen Behälter- und 
Apparatebaus. Beispiel Chemieproduktion: Der Anteil Chinas 
an der weltweiten Chemieproduktion soll Prognosen zu­
folge von 29 Prozent im Jahr 2011 auf über 47 Prozent im 
Jahr 2030 steigen. Nicht nur ein wachsendes Umweltbe­
wusstsein, sondern auch die ökonomischen Erfordernisse 
einer hohen Energieeffizienz werden Investitionsströme 
zunehmend in die Energie- und Umwelttechnik lenken. Aber 
auch für die Halbleiterindustrie in Asien, deren Weltmarkt-
anteil sukzessive steigt, werden intelligente Kunststoff- 
lösungen gesucht. Anwendungsgebiete, für die SIMONA 
maßgeschneiderte Produkte im Portfolio hat. Dazu bauen 
wir das Angebot an teil- und vollfluorierten Kunststoffen 

weiter aus. Hohes Wachstumspotenzial bieten auch Rohre 
und Formteile für industrielle Anwendungen. Hier will SIMONA 
angreifen und den Marktanteil deutlich erhöhen. Als einer 
der wenigen Halbzeughersteller, die auch Rohre und Form­
teile anbieten, wollen wir Cross-Selling-Potenziale konse­
quent nutzen.

Schlüsselfaktor ist eine kompetente technische Beratung. 
Sie bietet das größte Differenzierungspotenzial im Wett-
bewerb. Technical Leadership heißt das Ziel. Im neuen Tech­
nical Service Center in China werden Kunden in der Statik 
und Auslegung von Behältern und der Auswahl des optimalen 
Werkstoffs beraten. Anwendungsschulungen an moderns­
ten Geräten ergänzen das Angebot.

Neue Produktionskapazitäten der Industrie werden den Bedarf an
technischen Kunststoffen erhöhen.

SIMONA fokussiert sich in der Region Asien-Pazifik auf den High-
End-Markt industrieller Anwendungen.
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Quelle: VCI-Prognos-Studie „Chemie 2030“

47,1 %

PROGNOSE ANTEIL CHINAS AN DER WELTWEITEN CHEMIEPRODUKTION

2030:

2011:
29 %

+4,5 %
Durchschnittliches 

jährliches globales Wachstum
Chemieproduktion 

(Prognose)

25



2626

Sales & Business Development  
Desalination Plants, Worldwide

„Die Versorgung mit sauberem Trink- 
wasser ist weltweit eine der größten 
gesellschaftlichen Herausforderungen. 
Unsere Rohre und Formteile können 
einen Beitrag leisten, sie zu meistern.“
HOLGER WOBITO
SIMONA AG
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LÖSUNGEN FÜR DIE WASSERVERSORGUNG

Eine mögliche Lösung: Die Entsalzung von Meerwasser.  
Es ist reichlich vorhanden und gut zugänglich. Das macht 
seine Entsalzung zur Gewinnung von Trinkwasser, aber 
auch zur Nutzung in der Landwirtschaft und Industrie, so 
attraktiv. Energieeffiziente, umweltschonende Entsal­
zungstechnologien, wie die Umkehrosmose, spielen hier 
eine wichtige Rolle. 

SIMONA hat sich früh dem Markt für Rohre und Formteile 
in Meerwasserentsalzungsanlagen, die nach dem Um- 
kehrosmoseprinzip arbeiten, gewidmet. Die Vorteile unserer 
Produkte liegen auf der Hand: ausgezeichnete Korrosions­
beständigkeit, lange Nutzungsdauer von bis zu 100 Jahren, 
sehr glatte Innenoberfläche zur Vermeidung von Inkrus­
tationen, hohe Widerstandsfähigkeit gegen salzhaltiges 
Wasser. Der Markt wächst weltweit, vor allem in Asien 

Trinkwasser wird mehr und mehr zur wertvollen – weil knappen – Ressource. Zwar sind 70 Prozent
unseres Planeten mit Wasser bedeckt. Aber weniger als 1 Prozent der weltweiten Wasser­
ressourcen sind für den Menschen erschließbares Süßwasser. Die Wassernachfrage steigt weltweit 
rasant. Bereits heute haben fast 1 Mrd. Menschen keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser,
rund 2,6 Mrd. Menschen keine Sanitärversorgung.

aber auch in Nordamerika. Um zu diesem Schlüsselmarkt 
Zugang zu erhalten, hat SIMONA die sogenannte NSF- 
Zertifizierung für Rohre und Formteile aus SIMONA® PP-H 
AlphaPlus® und PP-R beantragt und erhalten. Unsere  
Produkte erfüllen somit die strengen Norm-Anforderungen 
an Trinkwasserrohrsysteme im US-amerikanischen Markt.

Aber auch in deutschen Anlagen ist unser Know-how gefragt. 
SIMONA® PP-H AlphaPlus® Rohre werden in Wasserauf-
bereitungsanlagen eingesetzt, in denen zum Beispiel geo­
logisch bedingte Urangehalte im Wasser gesenkt werden 
müssen oder durch Teilentsalzung der Nitrat- und Sulfatge­
halt reduziert werden muss.

 „Mit unserer Erfahrung und tech­
nischen Kompetenz sind wir  
ein gefragter Partner bei der  
Planung von Meerwasserent- 
salzungsanlagen.“

THOMAS ENGEL
Head of Application Technology
Division Pipes and Fittings

SIMONA Produkte erfüllen u. a. die strengen Norm-Anforderungen an 
Trinkwasserrohrsysteme im US-amerikanischen Markt.

Die Lücke zwischen Wasserversorgung und -nachfrage wird  
immer größer.

SIMONA® Rohre und Formteile in Meerwasserentsalzunganlagen bieten 
hohe Widerstandsfähigkeit gegen salzhaltiges Wasser.
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Quelle: Vereinte Nationen, UNESCO Weltwasserbericht 2009, Lanxess Water Fact Book

Quelle: Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der UN (FAO), Daten von 2006, Lanxess Water Fact Book

WELTWEITE WASSERNACHFRAGE UND -VERSORGUNG

WELTWEITER WASSERVERBRAUCH NACH ANWENDUNGSGEBIETEN

+53,3 %
2030:
6.900 Mrd. m3

Wasserversorgung 
ungewiss

Wasserversorgung 
4.200 Mrd. m3

2010:
4.500 Mrd. m3

69 %
Landwirtschaft

19 %
Industrie

12 %
Private Haushalte
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Sales Representative, India

„Der Ausbau der Infrastruktur ist ent
scheidend für Indiens wirtschaft- 
liche Entwicklung. Unsere Produkte  
machen Investitionen sicher und 
nachhaltig.“
SATYA PRAKASH DWIVEDI
SIMONA AG
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LÖSUNGEN FÜR DIE INFRASTRUKTUR

Indien rückt wieder verstärkt in den Fokus von Investoren. Die neue indische Regierung geht Refor­
men an, das Wirtschaftswachstum hat die Talsohle durchschritten, die Inflation sinkt und das 
Leistungsbilanzdefizit schrumpft. Ein großes Hemmnis auf dem Weg zu einem Industriestandort 
bleibt: die marode Infrastruktur. Sie zu modernisieren ist eine gigantische Herausforderung,  
bei der SIMONA Produkte helfen können.

Ein riesiges Infrastrukturprogramm wurde bereits aufgelegt. 
In den nächsten Jahren sollen fast 1.000 Milliarden Dollar 
in den Ausbau von Straßen, Häfen, Flugplätzen und Kraft­
werken investiert werden.

SIMONA ist seit vielen Jahren auf dem Subkontinent aktiv. 
Höhere Investitionen in die Infrastruktur und der Ausbau  
der chemischen Industrie bieten ein hohes Wachstumspo­
tenzial für unsere Kernprodukte. Unsere Vertriebsmitar- 
beiter in Indien bieten Kunden der chemischen Prozess-, 
Halbleiter- und Kraftwerkindustrie das gesamte Produkt­
spektrum von PE- und PP Halbzeugen, Rohren und Form­
teilen. In Zukunft wird das Angebot auch um vollfluorierte 
Kunststoffe erweitert. Gemeinsam mit den Spezialisten  
des Technical Service Centers in Deutschland können so 

Kunststoffverarbeiter optimal bei der Auswahl des Werk­
stoffes, der Statik und der Auslegung ihrer Projekte betreut 
werden. 

Aber auch neue Anwendungsgebiete sollen mit innovativen 
Produkten erschlossen werden. Die neuen Platten aus 
SIMOWOOD made of Resysta® sollen 2015 in der indischen 
Bauindustrie eingeführt werden. Viel Potenzial bietet 
auch die Gesundheitsversorgung. Es soll unter anderem mit 
dem Produktprogramm SIMOLIFE erschlossen werden. 
SIMOLIFE bietet eine vielfältige Werkstoffauswahl für die 
Erstellung von Orthesen und Prothesen.

 „Wir wollen uns in Indien sukzessi­
ve neue Märkte und Anwendungen 
erschließen, zum Beispiel in der 
Bauindustrie und der Gesundheits­
versorgung.“

 
HUBERT CHARLES
Head of Sales Area RoW

Für die wachsende Gesundheitsver­
sorgung in Indien bietet SIMOLIFE 
ein vielfältiges Produktprogramm in 
der Orthopädietechnik.

In den nächsten Jahren will Indien mehr als 1.000 Mrd. Dollar in 
Infrastrukturprojekte investieren.

SIMONA Produkte helfen beim Ausbau der Infrastruktur, z. B. als korro­
sionsbeständige Schutzmantelrohre von Brückenseilen.



33

Quelle: Planning Commission, Indian Government

+151 %

PROGNOSE INFRASTRUKTURAUSGABEN INDIENS

2017:
259 Mrd. EUR

2012 (Basisjahr): 
103 Mrd. EUR

+20,3 %
Durchschnittliches 

jährliches Wachstum der 
Infrastrukturausgaben

Indiens 
(Prognose)
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MEILENSTEINE

01 / 
SIMONA AUF DER IFAT 
Zahlreiche Innovationen um­
welt- und sicherheitsrelevanter 
Rohrleitungssysteme zeigte 
SIMONA auf der IFAT 2014. Das 
Fachpublikum der Weltleit­
messe für Wasser-, Abfall- und 
Rohstoffwirtschaft war begeis­
tert von der interaktiven Präsen­
tation zahlreicher Produkt­
neuheiten, darunter der größte 
nahtlose Bogen der Welt.
 

02 / �
FENSTERBAU/FRONTALE – 
PRODUKTNEUHEITEN FÜR 
DIE BAUINDUSTRIE
Erstmals stellte SIMONA 2014 
auf der fensterbau/frontale, 
der Weltleitmesse für die Fen­
sterbau-, Tür- und Fassaden­
industrie, in Nürnberg aus. Mit 
SIMOSHIELD, SIMOFLOOR  
und SIMOWOOD stellten wir drei 
Produktgruppen vor, die für 
Anwendungen im Hochbau ent­
wickelt wurden.  

03 / �
GUTE GESCHÄFTE AUF DER 
EXPOQUIMIA
Die EXPOQUIMIA in Barcelona 
ist die wichtigste Messe für  
unsere Tochtergesellschaft 
SIMONA IBERICA im Anwen­
dungsgebiet chemische Prozess­
industrie. Das Angebot an 
Halbzeugen, Rohren und Form­
teilen für den Behälter- und 
Anlagenbau überzeugte auch 
2014 die Fachbesucher. Es wur­
den zahlreiche neue Kontakte 
geknüpft und interessante 
Geschäftsabschlüsse getätigt. 

04 / �
�ISF MUMBAI – BEHÄLTER- 
UND APPARATEBAU IM 
FOKUS 
Die ISF Mumbai ist die wich­
tigste Messe Indiens für 
Galvanotechnik. SIMONA prä­
sentierte erstmals auf dem  
alle drei Jahre stattfindenden 
Branchenhighlight ihr um­
fangreiches Produktprogramm 
für den chemischen Behälter- 
und Apparatebau in Indien. 
 

05 / 
SPATENSTICH IN RICHTUNG 
ZUKUNFT – DAS NEUE 
TECHNOLOGIEZENTRUM
Die bedeutende Investition am 
Stammsitz in Kirn stärkt unsere 
Innovationskraft, bietet mehr 
Raum für Entwicklungsprojekte 
und neue Verfahrenstechniken. 
Der Neubau ist auch ein Be-
kenntnis zum Standort Kirn.
Eine Produktionshalle mit einer 
Fläche von 1.200 m2 wurde  
in 2014 bereits fertiggestelllt.  
Das ursprünglich dreistöckig 
geplante Verwaltungsgebäude 
wurde um zwei Geschosse er- 
weitert, um möglichst viel tech­
nische Kompetenz im Techno­
logiezentrum zu bündeln. Über 
4 Mio. EUR hat SIMONA in den 
ersten von zwei Bauabschnitten 
investiert. 
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MEILENSTE INE

06 / �
ANGEBOT AN HOCH
LEISTUNGSKUNSTSTOFFEN 
WIRD ERWEITERT
Mit den vollfluorierten 
Materialien PFA, FEP und MFA 
erweitert SIMONA das Angebot 
an Hochleistungskunststoffen. 
In der Halle des neuen Tech­
nologiezentrums laufen Ver­
suche, diese neuen Produkte 
schnell serienreif liefern zu 
können. Eine verfahrenstech­
nische Herausforderung, die 
höchste Anforderungen an 
Equipment und Prozessfüh- 
rung stellt.  

08 / �
KONSEQUENTER INTER
NATIONALISIERUNGSKURS – 
AKQUISITIONEN IN DEN USA
Mit den Akquisitionen von  
Laminations und Boltaron hat 
SIMONA den Internationalisie­
rungkurs fortgesetzt. Die Ak­
quisitionen haben die Markt­
stellung in den USA gestärkt 
und neue Anwendungsfelder 
erschlossen. Mit der Akquisi­
tion von Boltaron will SIMONA 
am weltweiten Wachstums­
markt für Flugzeuginnenein­
richtungen partizipieren. Ame­
rika steigt zum zweitgrößten 
Einzelmarkt weltweit auf. 

07 / �
�INVESTITIONSPROGRAMM 
FÜR ROHR- UND 
FORMTEILPRODUKTION
Mit einem beachtlichen Inves­
titionsvolumen hat SIMONA die 
Rohr- und Formteilproduktion 
am Standort Ringsheim nach­
haltig gestärkt. Dabei standen 
Energieeffizienz, Erhöhung  
der Ausstoßleistung und Opti­
mierung der Endfertigung im 
Mittelpunkt.
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ENGAGEMENT

01 / 
NACHWUCHSFÖRDERKREIS 
JAHRGANG 2 
Fach- und Führungspositionen 
aus den eigenen Reihen zu 
besetzen, ist eine Säule der 
Personalentwicklungsstrategie 
von SIMONA. Um junge Mitar­
beiter mit hohem Potenzial 
darauf vorzubereiten, wurde der 
Nachwuchsförderkreis ins 
Leben gerufen. In 2014 startete 
der zweite Jahrgang, dessen 
Zusammensetzung die zuneh­
mende Internationalisierung 
von SIMONA widerspiegelt. Teil­
nehmer aus den USA, Indien, 
Italien und Deutschland lernen 
in verschiedenen Modulen 
unter anderem effektive Füh­
rungsmodelle und kognitive 
Methodenkompetenz. 

02 / �
�NEUER AUSBILDUNGSBERUF 
AM STANDORT KIRN
Zum Ausbildungsjahr 2014 
wurde unser umfassendes 
Ausbildungsangebot um den 
Beruf „Werkstoffprüfer/in, 
Fachrichtung Kunststofftech­
nik“ erweitert. Damit stärkt 
SIMONA ihre Stellung als Aus­
bildungsbetrieb und bietet 
auch physik- und chemieinte-
ressierten Schulabgängern 
einen attraktiven Ausbildungs­
gang.  

03 / �
SCHNELL, TRANSPARENT 
UND MITARBEITERFREUND-
LICH – DAS NEUE BETRIEB-
LICHE VORSCHLAGSWESEN 
(BVW)
Das größte Potenzial an Ideen 
sitzt in den Köpfen der Mit­
arbeiter. Auf Basis einer Mitar­
beiterbefragung wurde das 
BVW vollständig überarbeitet. 
Mit einem neuen intranet-
basierten Tool, der Installation 
von BVW-Koordinatoren und 
schnellen Durchlaufzeiten soll 
das Ideen-Potenzial der Mit­
arbeiter noch besser erschlos­
sen werden.  
 
 

04 / �
AUFBAU TECHNICAL SERVICE 
CENTER CHINA
Die zunehmende Internationa­
lisierung unseres Geschäfts 
macht weltweiten Wissenstrans­
fer immer wichtiger. Dazu wur­
den die internationalen Trainings­
programme vor allem für Mit- 
arbeiter aus der Region Asien-
Pazifik intensiviert. Schwerpunkt 
waren 2014 technische Schu­
lungen zur Unterstützung des 
Aufbaus eines Technical Service 
Centers in China an unserem 
Produktionsstandort Jiangmen. 
Dort sollen in Zukunft Kunden 
technisch optimal betreut  
und in Verarbeitungstechniken 
geschult werden.  

05 / 
SIMOFIT – ERGONOMISCHE 
ARBEITSPLATZANALYSE
Schwerpunkte des betriebli­
chen Gesundheitsmanage­
ments waren 2014 das Ange­
bot von Laufkursen sowie  
eine ergonomische Arbeits­
platzanalyse in unserem  
Werk II Kirn in Zusammenarbeit 
mit der AOK. Zahlreiche Ver­
besserungen an den Arbeits­
plätzen, wie z. B. die Anschaf­
fung von Kniekissen, wurden 
sofort umgesetzt und Ergono­
mieschulungen für die Mitar­
beiter mit anschließender Ar­
beitsplatzbegehung angeboten. 
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ENG AGEMENT

06 / �
SIMONA SCHULT AUSBILDER 
DES IKV
Das Institut für Kunststoff­
verarbeitung (IKV) an der RWTH 
Aachen ist eines der größten 
Institute auf diesem For­
schungsgebiet. Im Fokus der 
Arbeit der mehr als 300 Mit­
arbeiter stehen Innovationen, 
Forschung und Ausbildung. 
SIMONA arbeitet seit vielen 
Jahren mit dem IKV erfolgreich 
zusammen. Im September 
2014 wurden Ausbilder des IKV 
zwei Tage lang bei SIMONA in 
Kirn geschult. Ein Beispiel für 
die umfangreiche Zusammen­
arbeit mit Hochschulen. 

08 / �
NEUE AUSZUBILDENDE BEI 
SIMONA
Es ist eine wichtige Tradition 
bei SIMONA, dass ein neuer 
Ausbildungsjahrgang gemein­
sam mit den Eltern den zukünf­
tigen Ausbildungsbetrieb be­
sucht. Im Juli begrüßten wir die 
„Neuen“, die eine Ausbildung  
in einem der acht Ausbildungs­
berufe beginnen, die SIMONA 
am Stammsitz in Kirn anbietet.

07 / �
�SPENDEN FÜR VOR-TOUR 
DER HOFFNUNG
Prominente radeln für krebs­
kranke Kinder. Das ist das 
Konzept der „Vor-Tour der Hoff­
nung“. Mit mehr als 140 
Teilnehmern machte die Tour 
im August 2014 auch in  
Kirn Halt. SIMONA und die  
Dr. Wolfgang und Anita Bürkle 
Stiftung haben die Aktion  
mit namhaften Spenden unter­
stützt.
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01 / 
SIMOGREEN – BIO
KUNSTSTOFFE VON SIMONA 
Halbzeuge aus Biopolymeren 
erfüllen als Alternative zu her­
kömmlichen Kunststoffen zu­
nehmend höchste Ansprüche 
in immer höherwertigeren in­
dustriellen Anwendungen. Auf 
diesem Gebiet forscht SIMONA 
und hat mit der neuen Pro­
duktgruppe SIMOGREEN ein 
Produktprogramm für bioba­
sierte Kunststoffe aufgestellt. 
Es umfasst Polymere wie PLA 
(Polymilchsäure), Bio-PE, Bio-
PETG und Bio-Polyamid 6.10.
 

02 / �
GRÖSSTER NAHTLOSER 
BOGEN DER WELT
Nahtlos. Makellos. Riesengroß: 
Auf der IFAT 2014 präsentierte 
SIMONA erstmals einen PE 100 
Bogen mit bis zu 1.000 mm 
Durchmesser. Im Gegensatz zu 
segmentgeschweißten Bögen 
sind nahtlose Bögen voll druck­
belastbar. Die großen Dimen­
sionen des Bogens wurden vor 
allem für Anwendungen in der 
Mining-Industrie, der Wasserver- 
und -entsorgung sowie für den 
Feststofftransport über große 
Distanzen entwickelt. 

03 / �
KINDERTAGESSTÄTTE SETZT 
AUF SIMOWOOD
Mit SIMOWOOD, einem nach­
haltigen Hybridmaterial auf 
der Basis von Reishülsen, will 
sich SIMONA neue Anwen­
dungen erschließen, zum Bei­
spiel im Hochbau. Die Außen­
fassade einer Kindertages- 
stätte in Griechenland wurde 
mit einem Mix aus SIMOWOOD 
Platten und Resysta® Profilen 
gestaltet. Insgesamt 18 Tonnen 
SIMOWOOD Platten wurden zu 
einer modernen, hochwertigen 
Optik verbaut. 

04 / �
SIMOGREEN PLA FILAMENT – 
HÖCHSTE PRÄZISION IM 
3D-DRUCK 
Marktforscher rechnen im Markt 
für 3D-Druck mit durchschnitt­
lichen jährlichen Wachstumsra-
ten von über 45 Prozent, wovon 
ein Großteil auf Verbrauchs-
material und Services entfällt.  
Aufgrund der einfachen Verar­
beitbarkeit sind Filamente aus 
dem biobasierten Kunststoff PLA 
(Polylactid) für den 3D-Druck 
besonders geeignet. SIMONA 
hat die Produktentwicklung für 
diesen Markt forciert und ein 
PLA Filament mit ausgezeichne­
ter und vor allem konstanter 
Materialqualität im Markt einge­
führt. 

05 / 
ZUKUNFTSMARKT 
MEERWASSERENTSALZUNG:  
NSF-ZERTIFIZIERUNG  
FÜR SIMONA ROHRE UND 
FORMTEILE
Die weltweite Versorgung mit 
sauberem Trinkwasser ist eine 
der großen gesellschaftlichen 
Herausforderungen. Besondere 
Bedeutung kommt der Entsal­
zung von Meerwasser zu. Ein 
Markt mit großen Wachstums­
chancen, den SIMONA syste­
matisch erschließt. Ein weite­
rer Meilenstein dazu ist 2014 
gelungen. Die in US-amerika­
nischen Entsalzungsanlagen 
eingesetzten Rohre und Form­
teile müssen strengen Norm-
Anforderungen entsprechen. 
Rohre und Formteile aus 
SIMONA® PP-H AlphaPlus® und 
PP-R haben die sogenannte 
NSF-Zertifizierung erhalten, 
durch die diese Anforderungen 
in Zukunft erfüllt werden. 

PROJEKTE
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06 / �
FM-ZULASSUNG FÜR  
PE ROHRE UND -FORMTEILE
Das US-amerikanische Ver­
sicherungsunternehmen  
FM Global setzt die Produkt-
Standards zur Absicherung 
gegen Naturkatastrophen und 
Brandschutz. Die begehrte 
FM-Zulassung erhalten nur Pro­
dukte, die sehr anspruchsvolle 
Zulassungstests bestehen. 
Unsere Produkte haben diese 
Tests 2014 mit Bravour be-
standen. Damit ist SIMONA 
weltweit der erste Kunststoff­
produzent, der Rohre und 
Formteile „FM APPROVED“ bis 
zu den Dimensionen d 630 mm 
anbietet. 

08 / �
AUSKLEIDUNG EINER 
ANLAGE ZUR KATHODISCHEN 
TAUCHLACKIERUNG FÜR DIE 
ADAM OPEL AG
Die kathodische Tauchlackie­
rung (KTL) ist ein wichtiger 
Prozessschritt innerhalb des 
Korrosionsschutzsystems der 
gesamten Rohkarosserie eines 
Autos. Die G&H Kunststoff­
technik GmbH & Co. KG wurde 
von der Adam Opel AG beauf­
tragt, eine Durchlaufanlage zur 
kathodischen Tauchlackierung 
(KTL) aus Normalstahl auszu­
kleiden. Erstmalig wurde hierfür 
bei Opel Kunststoff verwendet. 
Aufgrund der hohen Anforde- 
rungen an die chemische Wider­
standsfähigkeit des Ausklei­
dungsmaterials fiel die Wahl auf 
SIMONA® PP AlphaPlus®  Platten 
und Rohre. Das Material über­
zeugte Opel durch seine einfache 
Verarbeitbarkeit, hohe Steifig­
keit und Stabilität sowie lange 
Lebensdauer.

07 / �
GERBFÄSSER AUS  
PP HOHLKAMMERPLATTEN
Seit Anfang des 20. Jahr­
hunderts werden die Nasspro­
zesse des Gerbens in Holz­
fässern durchgeführt. Ein 
breiteres Einsatzgebiet, einzig­
artige Reinigungseigenschaften, 
ein niedriges Gewicht, eine  
längere Lebensdauer und bes­
sere Ökobilanz haben die Hüni 
AG überzeugt, Holzfässer nach 
und nach durch Fässer aus 
Polypropylen (PP) zu substituie­
ren. Dabei setzt das weltweit 
führende Unternehmen im Bau 
von Fässern für die Gerbindus­
trie in Zukunft auf SIMONA 
Produkte. SIMONA konnte sich 
mit einem Gesamtkonzept  
aus PP Hohlkammerplatten 
und der innovativen Schweiß­
technik SIMOFUSE gegen  
den Wettbewerb durchsetzen. 

PROJEK TE
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1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS
 
1.1  Geschäftsmodell des Konzerns
Der SIMONA Konzern entwickelt, produziert und vertreibt 
thermoplastische Kunststoffhalbzeuge, Rohre und Form­
teile sowie Fertigteile und Profile. Dabei werden die Werk­
stoffe Polyethylen (PE), Polypropylen (PP), Polyvinylchlorid 
(PVC), Polyethylenterephthalat (PETG), Polyvinylidenfluorid 
(PVDF) und Ethylen-Chlortrifluorethylen (E-CTFE) sowie 
zahlreiche Sonderwerkstoffe eingesetzt. Die Produktions­
verfahren umfassen Extrusion, Pressen, Spritzguss, CNC- 
Technik und die Fertigung kundenindividueller Sonderform­
teile in einer eigenen Kunststoffwerkstatt. 

Wesentliche Absatzmärkte
Anwendungsbereiche für die Halbzeuge sind vor allem der 
industrielle Behälter- und Apparatebau, der Maschinen­
bau, die Transportindustrie, die Bauindustrie, der Messe- 
und Displaybau sowie die Automobilindustrie. Die Rohre 
und Formteile werden vor allem in der Trinkwasserversor­
gung, der Abwasserentsorgung sowie im industriellen 
Rohrleitungsbau einschließlich der chemischen Prozess­
industrie eingesetzt. Die Fertigteile und Profile werden 
insbesondere für den Maschinenbau und die Transport­
technik hergestellt. 
 
Der SIMONA Konzern vertreibt seine Produkte weltweit.
Die Berichtssegemente sind primär nach den Regionen

J	 Europa
J	 Amerika
J	 �Asien und Pazifik

und sekundär nach Produktbereichen
J	 Halbzeuge und Fertigteile
J	 Rohre und Formteile 

aufgestellt.
 
Produktions- und Vertriebsstandorte
Innerhalb des Konzerns erfolgt der Vertrieb über die 
SIMONA AG und Tochtergesellschaften in Großbritannien, 
Italien, Frankreich, Spanien, Polen, Tschechien, Russland, 
Hongkong, China und den USA sowohl direkt als auch über 
Handelspartner. Die AG betreibt darüber hinaus eine 
Verkaufsniederlassung in Möhlin in der Schweiz. Der Sitz 
der Muttergesellschaft, SIMONA AG, ist in 55606 Kirn 

(Deutschland). Der SIMONA Konzern hat 2014 in drei 
inländischen und fünf ausländischen Werken produziert. 
In zwei Werken in Kirn (Rheinland-Pfalz) werden Halb­
zeuge (Platten, Stäbe, Schweißdrähte) und in Ringsheim 
(Baden-Württemberg) Rohre, Formteile und Fertigteile 
produziert. In Litvinov (Tschechien) werden Rohre und Plat­
ten vor allem für den osteuropäischen Markt produziert.  
In Jiangmen (China) werden extrudierte Platten produziert. 
In Hazleton (Pennsylvania, USA) wurden überwiegend 
extrudierte Halbzeuge für den amerikanischen Markt her­
gestellt. In Archbald (Pennsylvania, USA) hat die Lami­
nations Inc., die SIMONA AMERICA Inc. mit Wirkung zum 
01.01.2014 erworben hat, ebenfalls vor allem extrudierte 
Platten produziert. Die Produktion extrudierter Platten für 
industrielle Anwendungen im US-amerikanischen Markt 
wurde im Laufe des Jahres 2014 am Standort in Archbald 
konzentriert. Der Standort in Hazleton wurde zum Jahres­
ende geschlossen. Darüber hinaus produziert die Boltaron 
Inc., deren Geschäftsaktivitäten SIMONA AMERICA Inc. 
zum 01.04.2014 erworben hat, in ihrem Werk in Newco­
merstown (Ohio, USA) Platten und Filme aus Thermoplasten 
vor allem für die Inneneinrichtung von Flugzeugen. Die 
Vertriebsgesellschaft SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o., Prag, wird 
zum 30.06.2015 geschlossen und in die Produktionsgesell­
schaft SIMONA Plast-Technik s.r.o., Litvinov, integriert. 

Leitung und Kontrolle
Vorstände im Berichtsjahr waren Wolfgang Moyses (Vor­
standsvorsitzender), Dirk Möller (stellvertretender Vor­
standsvorsitzender) und Fredy Hiltmann (Vorstand Finanzen 
und Verwaltung).

Der Aufsichtsrat setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zusam­
men: Dr. Rolf Goessler (Vorsitzender), Roland Frobel (stell-
vertretender Vorsitzender), Dr. Roland Reber, Joachim Trapp, 
Andreas Bomm (Arbeitnehmervertreter, bis 28.03.2014), 
Jörg Hoseus (Arbeitnehmervertreter, seit 28.03.2014) und 
Gerhard Flohr (Arbeitnehmervertreter).

1.2  Ziele und Strategien
Die in 2013 begonnene strategische Neuausrichtung 
wurde konsequent fortgeführt. Erste Erfolge wurden 2014 
erzielt. Im Rahmen des Projektes Re-Engineering Europa 

KONZERNLAGEBERICHT DER SIMONA AG  
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014
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wurden beispielsweise Prozesse verschlankt und optimiert, 
ein neues Anlagenbedienkonzept umgesetzt und die 
Geschäftsmodelle in europäischen Märkten geänderten 
Kundenanforderungen angepasst, was unter anderem  
zur Schließung von Logistikstandorten in Frankreich und  
Italien geführt hat. 
 
Kernziele der neuen strategischen Ausrichtung sind: 

J	 Neue Anwendungen außerhalb des Kernmarktes 
chemisch-technischer Anlagenbau in Europa zu er-
schließen. Dazu wird die Innovationskraft, unter  
anderem durch den Bau eines neuen Technologie­
zentrums, weiter gestärkt und die Forschung und  
Entwicklung wird intensiviert.

J	 Das Wachstum in ausgewählten Regionen außerhalb 
Europas zu beschleunigen.

J	 Die Profitabilität des Gesamtkonzerns durch eine  
durchgehende Ertragsorientierung in allen Prozessen 
nachhaltig zu steigern.  

1.3  Steuerungssystem
Als strategisches Steuerungs- und Führungsinstrument 
setzt SIMONA die Balanced Scorecard (BSC) ein. Der 
Vorstand ist dabei verantwortlich für die BSC-Unterneh­
mensziele, die regelmäßige Überprüfung der Effektivität  
des BSC-Prozesses im Rahmen der Gesamtbewertung 
des Management-Systems und die Veranlassung von 
Korrekturen am BSC-Prozess und der BSC-Unternehmens­
ziele. Die BSC wird auf weitere Management-Ebenen 
kaskadiert. Der BSC-Prozess wurde 2014 einem Review 
unterzogen und optimiert.

Die Analyse und Beurteilung der Ertragssituation von 
SIMONA erfolgt hauptsächlich anhand der Umsatzerlöse 
sowie der beiden Kennzahlen EBIT und EBITDA (Ergebnis 
vor Steuern, Zinsen, Beteiligungserträgen und Abschrei­
bungen). Das EBIT weist das operative Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern sowie Beteiligungserträgen aus. Das 
EBITDA ermöglicht eine Annäherung an den operativen 
ertragswirksamen Cashflow, da die nicht liquiditätswirk­
samen Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen zum EBIT hinzuaddiert werden.

Zudem wird die Rendite des betriebsnotwendigen Vermö­
gens im Konzern jährlich im Rahmen des Planungsprozes­
ses überprüft und ist ein wesentliches Kriterium, um das 
Investitionsbudget zu steuern. Der ROCE (Return on Capital 
Employed) ist die Rentabilitätsgröße in Bezug auf das 
eingesetzte Kapital (zum Capital Employed werden Sachan­
lagen, Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und Leis­
tungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen gerechnet).

Als nichtfinanzielle Leistungsindikatoren werden insbeson­
dere die Kundenzufriedenheit, Anzahl und Ausbildung der 
Mitarbeiter sowie das Qualitäts- und Energiemanagement 
herangezogen.

1.4  Forschung und Entwicklung
Die Forschung und Entwicklung gliedert sich in die Bereiche 
Rezepturentwicklung, Neue Produkte und Anwendungen 
sowie Verfahrensentwicklung. Die Vielfalt an Produkten und 
Anwendungsgebieten erfordert eine ständige Weiterent­
wicklung von Eigenschaftsprofilen der Kunststoffprodukte 
und die Entwicklung neuer Produkte. Im Rahmen der 
strategischen Neuausrichtung lag der Schwerpunkt in 2014 
auf einer Stärkung der Innovationskraft. Der Innovations­
prozess (Stage-Gate-Prozess) wurde weiter optimiert, unter 
anderem durch die Einführung von Innovationskreisen,  
die Projekte priorisieren und für eine schnelle Umsetzung 
sorgen sollen. Die Produktionshalle des neuen Techno- 
logiezentrums wurde im dritten Quartal 2014 planmäßig 
fertiggestellt. Eine Anlage zur Verarbeitung von Hoch- 
temperaturwerkstoffen wurde im vierten Quartal 2014 in 
Betrieb genommen.

Die Entwicklung neuer Produkte und Rezepturen wurde in­
tensiviert. Wichtige Kenngröße ist hier der Anteil junger  
Produkte (nicht älter als drei Jahre) am Gesamtumsatz, der  
in 2014 gesteigert werden konnte.

Im Produktbereich PVC Platten wurde das für die Fußboden­
industrie entwickelte Produkt SIMOFLOOR weiterentwickelt 
und für die speziellen Anwendungen der Fußbodenhersteller 
optimiert. Für Hochbauanwendungen wurde eine PVC 
Platte mit neuer Materialkombination zur Herstellung von 
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Sandwich-Panels entwickelt. Für das in 2013 im Markt 
eingeführte Produkt SIMOWOOD mit Holzoptik und -haptik 
wurde eine Schleifmaschine installiert, die den Wertschöp­
fungsprozess erweitert und das Produktangebot erhöht.

Im Produktbereich Rohre und Formteile lag der Fokus im 
Geschäftsjahr 2014 auf einer Optimierung der Spritzguss­
produktion und der Komplettierung des Formteil-Portfolios. 
Dies wurde und wird kontinuierlich durch gezielte Inves- 
titionen in den Maschinenpark erreicht. Durch die Investition 
in eine neue Biegemaschine konnte das Produktprogramm 
der nahtlosen Bögen um die Dimensionen d 710 bis 1.000 mm 
erweitert werden. Damit produziert SIMONA den weltweit 
größten nahtlosen Bogen. Für Anwendungen im Bereich des 
hydraulischen und pneumatischen Feststofftransportes mit 
stark abrasiven Medien wurde eine Rezeptur zur Herstellung 
eines co-extrudierten Rohres mit einer hoch abriebfesten 
Innenschicht entwickelt. Für die Kanalsanierung wurde ein 
System aus Steckrohren im Markt eingeführt, das es erlaubt, 
Sanierungsarbeiten einfacher und effizienter zu gestalten. 
Durch eine wandintegrierte Muffe können Drainagerohre 
noch anwenderfreundlicher verlegt werden.

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung ent­
fallen im Wesentlichen auf Personalaufwand, Materialauf­
wand und Abschreibungen des Anlagevermögens. Die 
Aufwendungen sind aufgrund der engen Verzahnung von 
kundenspezifischen Produktionseinstellungen, Optimie­
rung von Verfahrenstechnik und Rezepturen sowie eigent­
licher Produktentwicklung nicht eindeutig von den Pro­
duktionskosten abzugrenzen.

2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1 � Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 
Rahmenbedingungen

Die Weltwirtschaft hat sich von den Folgen der Finanzkrise 
noch nicht vollständig erholt und ist 2014 mit 3,3 Prozent 
auf dem Niveau des Vorjahres gewachsen, jedoch geringer 
als prognostiziert. In der Eurozone ist die Wirtschaft nach 
Rückgängen in den Jahren 2012 und 2013 im vergangenen 
Jahr erstmals wieder leicht gewachsen (+0,9 Prozent). Das 
ist vor allem einer starken deutschen Wirtschaft zu 

verdanken, die 2014 um 1,6 Prozent (2013: 0,1 Prozent)  
zulegen konnte. Aber auch Spanien (+2,0 Prozent) und 
Portugal (+0,7 Prozent) sind auf den Wachstumspfad zu- 
rückgekehrt, während Italien weiter in der Rezession ver­
harrte (–0,3 Prozent) und die Wirtschaft Frankreichs sich 
seitwärts entwickelte. Die für das Geschäft von SIMONA  
wichtige Investitionstätigkeit hat sich 2014 leicht gesteigert. 
In Deutschland wurde in Ausrüstungen 3,7 Prozent mehr  
als 2013 investiert. Die Wirtschaft in den USA zeigt sich nach 
wie vor in robuster Verfassung und ist im vergangenen  
Jahr um 2,4 Prozent (2013: 2,2 Prozent) gewachsen. Ge­
tragen wird das Wachstum allerdings vor allem vom dank 
gesundendem Arbeitsmarkt und günstigen Benzinpreisen 
gestärkten privaten Konsum. Die Unternehmensinves­
titionen leisteten nur einen sehr geringen Wachstumsbeitrag. 
Chinas Wirtschaft ist 2014 um 7,4 Prozent gewachsen.  
Das sind 0,4 Prozentpunkte weniger als 2013 und das 
schwächste Wachstum seit 24 Jahren. Es markiert aber  
auch den staatlich eingeschlagenen Weg von einer inves­
titionsgetriebenen Exportwirtschaft zu einer Konsum-  
und Dienstleistungswirtschaft.

Die Kunststoff verarbeitende Industrie in Deutschland hat 
2014 mit einem Rekordumsatz von 59 Mrd. EUR (2013: 
57,5 Mrd. EUR) abgeschlossen. Zwar verlangsamte sich die 
Wachstumsdynamik ab der zweiten Jahreshälfte, für das 

UMSATZ SIMONA KONZERN (in Mio. EUR)

293,2

287,9

2012

2013

2014

336,6
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Europa: 
77 %

Asien und Pazifik: 5 %

Amerika:
18 %

2014:

Europa: 
88 %

Asien und Pazifik: 6 %

Amerika:
6 %

2013:

UMSATZ NACH REGIONEN SIMONA KONZERN (in Prozent) 

Gesamtjahr wurde jedoch ein Wachstum von 2,6 Prozent 
erzielt. Die Branche ist damit erneut stärker gewachsen  
als der Durchschnitt der Wirtschaft. Im Ausland konnten die 
Kunststoff verarbeitenden Unternehmen die Umsätze mit 
+3,4 Prozent stärker steigern als im Inland (+1,9 Prozent). 
Die Ertragslage der Unternehmen war stabil, auch aufgrund 
einer geringeren Volatilität der Rohstoffpreise. Hohe Strom­
kosten belasten jedoch nach wie vor die Wettbewerbsfähig­
keit der Branche. Die europäische Kunststoffproduktion 
stieg im vergangenen Jahr leicht (+1,5 Prozent). Damit setzte 
sich eine in 2013 begonnene wirtschaftliche Erholung fort. 

Der Branchenumsatz der chemischen Industrie in Deutsch­
land stieg 2014 bei geringer Marktdynamik leicht um  
1,4 Prozent auf 193,2 Mrd. EUR. Während die Unternehmen 
den Auslandsumsatz lediglich um 1,1 Prozent ausweiten 
konnten, verlief das Inlandsgeschäft etwas dynamischer. 
Die Verkäufe der Branche an deutsche Kunden stiegen  
um 2,0 Prozent. 

Die Produktion im deutschen Maschinen- und Anlagenbau 
ist ersten Prognosen zufolge um 1,0 Prozent und damit im 
Rahmen der Erwartungen des Verbandes Deutscher Maschi­
nen- und Anlagenbauer gestiegen. 

Die deutsche Bauwirtschaft ist 2014 laut ersten Berech­
nungen der beiden Hauptverbände um 2,0 Prozent 

gewachsen. Treiber dieser Entwicklung war der Wohnungs­
bau, während die Konsolidierung der Haushalte Investi- 
tionen im öffentlichen Bau weiter bremste.

2.2  Geschäftsverlauf
Der SIMONA Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2014 
Umsatzerlöse von insgesamt 336,6 Mio. EUR. Das sind 
16,9 Prozent mehr als in 2013 (287,9 Mio. EUR). Der 
Vorjahreswert ist aufgrund der Ausweisänderung der Fracht- 
und Verpackungserlöse angepasst. Die Umsatzentwick­
lung war geprägt von gestiegenen Ausrüstungsinvestitionen 
in Deutschland und einer nach wie vor schwachen Inves­
titionstätigkeit in den anderen Ländern des Euroraums. Die 
Marktsituation ist nach wie vor von einem preisintensiven 
Wettbewerbsumfeld gekennzeichnet. Im Geschäftsjahr 2014 
wurden erstmalig die Unternehmenskäufe Laminations, 
USA, (seit 01.01.2014) und Boltaron, USA, (seit 01.04.2014) 
in den Konzern einbezogen. Die im Rahmen des Konzernla­
geberichts für das Geschäftsjahr 2014 abgegebene Um­
satzprognose von über 310 Mio. EUR wurde nicht erreicht. 
Ohne die US-Akquisitionen wurde ein Konzernumsatz von 
295 Mio. EUR erzielt. Gründe dafür waren die zurückhal­
tende Investitionsneigung im Euroraum und eine schwächere 
Entwicklung in Osteuropa aufgrund der Ukraine-Krise.  
Die nach der Akquisition der beiden US-Unternehmen im 
Rahmen des Konzernzwischenberichtes für das erste  
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2013

2014

2013

2014

211,7

259,5 
(+ 22,6 %)

76,2

77,1 
(+ 1,1 %)

UMSATZ NACH PRODUKTGRUPPEN SIMONA KONZERN (in Mio. EUR)

Rohre und 
Formteile
Umsatzanteil: 
22,9 %

Halbzeuge
und Fertigteile
Umsatzanteil: 
77,1 %

Halbjahr (330 – 340 Mio. EUR) sowie der Zwischenmitteilung 
innerhalb des zweiten Halbjahres (325 – 335 Mio. EUR)  
abgegebenen Umsatzprognosen wurden erreicht bzw. leicht 
übertroffen. 

Mit einem operativen Ergebnis (EBIT) im Konzern von  
17,1 Mio. EUR (Vorjahr 8,2 Mio. EUR) wurde die budgetierte 
EBIT-Marge von 5,1 Prozent (Vorjahr 2,9 Prozent) erreicht. 
Der Beitrag zum operativen Ergebnis der Akquisitionen be­
trägt insgesamt 2,6 Mio. EUR; der Beitrag zum EBITDA 
beläuft sich auf 3,8 Mio. EUR. Das EBITDA hat sich von 
19,6 Mio. EUR im Vorjahr auf 30,0 Mio. EUR signifikant 
erhöht. Die EBITDA-Marge beträgt 8,9 Prozent nach  
6,9 Prozent im Vorjahr. 

Der ROCE im Konzern lag mit 8,0 Prozent sowohl über dem 
Vorjahr (4,5 Prozent) als auch über dem erwarteten Wert. 

Das höhere Umsatzvolumen sowie ein besserer Produkt­
mix haben zur Ergebnissteigerung geführt. Auf der Kosten­
seite haben Aufwendungen im Rahmen der Akquisitionen 
und Restrukturierung sowie nach wie vor hohe Rohstoff- und 
weiter steigende Energiekosten das Ergebnis belastet.

Im Vergleich zum Vorjahr sind die berichtspflichtigen 
Segmente nach IFRS neu definiert worden. Die Umsatz­

zuordnung zu den Segmenten „Europa“, „Amerika“ sowie 
„Asien und Pazifik“ erfolgt auf Basis der Region, in welcher 
die umsatzgenerierende Geschäftseinheit den Firmen- 
sitz hat. Amerika wird neben Asien und Pazifik als ein sepa­
rates Segment dargestellt. Die Vorjahreswerte sind ent­
sprechend angepasst.

Europa
Die Umsatzerlöse in der Region „Europa“ sind moderat  
um 2,4 Prozent auf 258,5 Mio. EUR gestiegen (Vorjahr 
252,5 Mio. EUR). Dabei haben sich die einzelnen Teilregi-
onen unterschiedlich entwickelt. Während in Deutschland 
die wieder erstarkte Investitionstätigkeit unserer Kunden zu 
einem überproportionalen Umsatzwachstum von 6,2 Pro­
zent geführt hat, litt die Umsatzentwicklung in einigen ande­
ren Ländern des Euroraums unter den Folgen der Finanz­
krise. In Osteuropa fand die positive Entwicklung der letzten 
Jahre durch die Ukraine-Krise ein abruptes Ende und die 
Wachstumsziele wurden nicht erreicht. Der Anteil am Ge­
samtumsatz dieser Region ist aufgrund der deutlichen  
Ausweitung der Umsatzerlöse in der Region Amerika von 
87,7 auf 76,8 Prozent gefallen. 

Amerika
Aufgrund der erstmaligen Konsolidierung der Unternehmens­
zukäufe in den USA wird beginnend mit dem Geschäftsjahr 
2014 das Segment „Amerika“ separat berichtet. Die Umsatz­
erlöse der Region „Amerika“ sind durch die Akquisitionen 
deutlich auf 60,8 Mio. EUR (Vorjahr 18,3 Mio. EUR) gestie­
gen. Die Tochtergesellschaft Boltaron (Aviation and Specialty 
Products) hat dabei ihre Umsatzprognose übertroffen, 
während sich das Geschäft mit Industrial Products aufgrund 
der Restrukturierung und Zusammenführung am Standort 
in Archbald schwach entwickelte. Der Anteil der Region am 
Gesamtumsatz erhöhte sich von 6,4 auf 18,1 Prozent.

Asien und Pazifik
In der Region „Asien und Pazifik“ konnten die Umsatzerlöse 
zwar leicht auf 17,3 Mio. EUR (Vorjahr 17,1 Mio. EUR) 
gesteigert werden, das angestrebte Umsatzziel wurde nicht 
erreicht. Der Anteil der Region am Gesamtumsatz verringerte 
sich, hauptsächlich durch die höhere Umsatzbasis im 
Zuge der Unternehmenskäufe, von 5,9 auf 5,1 Prozent. 
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EBIT-ENTWICKLUNG SIMONA KONZERN (in Mio. EUR)

14,1

2012

2013

2014

8,2

17,1

EBIT-Marge
(in Prozent)

2,9 %

5,1 %

4,8 %

Umsatzentwicklung der Produktgruppen
Im Produktbereich Halbzeuge und Fertigteile konnten in 
fast allen Produktgruppen die Umsatzerlöse gesteigert 
werden. Insbesondere im Markt für PVC Schaumplatten, 
die vor allem im Hochbau und der Werbung eingesetzt 
werden, wurden hohe Wachstumsraten erzielt. Auch der 
Umsatz mit extrudierten Platten aus PE und PP für den  
chemischen Behälter- und Apparatebau ist dank der höhe­
ren Investitionstätigkeit in Deutschland gestiegen. Leichte 
Rückgänge waren im Geschäft mit gepressten PE Platten 
und mit Fertigteilen zu verzeichnen. Insgesamt wurden  
im Bereich Halbzeuge und Fertigteile Umsatzerlöse von 
259,5 Mio. EUR (Vorjahr 211,7 Mio. EUR) erzielt. Das 
Umsatzwachstum gegenüber dem Vorjahr entspricht damit 
22,6 Prozent und resultiert hauptsächlich aus den erst­
konsolidierten Umsätzen der Akquisitionen sowie der Um-
satzsteigerung der AG.

Die Umsatzentwicklung im Produktbereich Rohre und Form­
teile war geprägt durch ein starkes erstes Halbjahr, in  
dem zweistellige Zuwachsraten erzielt werden konnten. In 
der zweiten Jahreshälfte führte die zunehmende Zurück-
haltung bei Investitionen, insbesondere durch die Krise in 
Osteuropa, zu einer Konsolidierung in den Märkten für 
Infrastruktur (Versorgung/Entsorgung) wie auch Industrie. 
Auch dank eines gestärkten Projektgeschäftes konnte  

im Produktbereich Rohre und Formteile insgesamt dennoch 
ein leichtes Umsatzwachstum von 1,1 Prozent auf 77,1 Mio. 
EUR (Vorjahr 76,2 Mio. EUR) erzielt werden.

2.3  Ertragslage

Ergebnis
Das EBIT (Ergebnis vor Steuern, Zinsen und Beteiligungs­
erträgen) im Konzern hat sich aufgrund der positiven 
Geschäftsentwicklung von 8,2 Mio. EUR auf 17,1 Mio. EUR 
verdoppelt. Die EBIT-Marge liegt mit 5,1 Prozent deutlich 
über dem Vorjahreswert von 2,9 Prozent.

Im Zuge des Umsatzwachstums hat sich das Rohergebnis 
2014 (Umsatz, Sonstige Erträge, Veränderung des Be­
stands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen abzüglich 
Materialaufwand) um 24,5 Mio. EUR auf 149,1 Mio. EUR 
erhöht und entspricht 44,3 Prozent vom Umsatz (Vorjahr 
43,5 Prozent). 

Die Bestandsveränderung hat sich mit 0,1 Mio. EUR in der 
Erfolgsrechnung marginal ausgewirkt. 

Die Sonstigen Erträge betragen 7,6 Mio. EUR (Vorjahr  
3,7 Mio. EUR). Darin enthalten sind Erträge aus Wechsel­
kursänderungen in Höhe von 3,9 Mio. EUR. Im Ge­
schäftsjahr 2014 sind Fracht- und Verpackungserlöse,  
die bisher in den Sonstigen Erträgen enthalten waren, 
erstmalig in den Umsatzerlösen ausgewiesen. Der Vorjah­
reswert ist um 1,7 Mio. EUR entsprechend angepasst.
 
Die Rohstoffkosten sind im Jahresverlauf 2014 leicht ge­
sunken. Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs­
stoffe sind insgesamt im Vergleich zum Umsatzanstieg um 
15,1 Prozent unterproportional gestiegen. Der Materialauf­
wand beträgt 195,1 Mio. EUR und liegt 16,2 Prozent über 
dem Vorjahr (168,0 Mio. EUR). Die Kosten für Energie haben 
sich – auch aufgrund der gestiegenen EEG-Umlage – 
verteuert und liegen in der SIMONA AG mit 11,9 Mio. EUR 
9,8 Prozent über dem Vorjahresniveau von 10,8 Mio. EUR. 

Der im Vorjahresvergleich um 5,6 Mio. EUR erhöhte Per­
sonalaufwand (61,8 Mio. EUR, Vorjahr 56,2 Mio. EUR) re­
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sultiert vor allem aus der erstmaligen Konsolidierung der 
Unternehmenszukäufe (+8,5 Mio. EUR) sowie aus  
dem im Personalaufwand ausgewiesenen Ertrag der im  
Geschäftsjahr 2014 vorgenommenen Barabgeltung von  
Pensionsansprüchen (3,4 Mio. EUR), der zu einer entspre­
chenden Reduzierung führte.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen betragen 12,9 Mio. EUR (Vorjahr 11,4 Mio. 
EUR). Darin enthalten sind Aufwendungen aus Wertmin- 
derungen auf Gebäude aufgrund der Zusammenlegung von 
Produktionsstätten in den USA in Höhe von 1,6 Mio. EUR.

Die Sonstigen Aufwendungen haben um 8,5 Mio. EUR auf 
57,3 Mio. EUR zugenommen. Die Zunahme resultiert im 
Wesentlichen aus erhöhten Aufwendungen für Instandhaltung, 
Verkaufsprovisionen, Ausgangsfrachten sowie Betriebs­
kosten. Hingegen haben sich insbesondere die Aufwendun­
gen aus Kursdifferenzen sowie Verwaltungskosten verringert. 
 
Analog zum gestiegenen Ergebnis vor Steuern haben sich die 
Ertragsteuern von 2,4 Mio. EUR im Vorjahr auf 4,7 Mio. EUR 
erhöht.
 
Die einzelnen Verkaufsgesellschaften in Europa haben, mit 
Ausnahme der Tochtergesellschaft in Russland, im Berichts­
jahr positive Ergebnisse erwirtschaftet. Vor allem die Tochter­
gesellschaften in United Kingdom sowie in Tschechien  
erzielten im Vorjahresvergleich höhere Ergebnisbeiträge.
 
Die Produktionsgesellschaft in Tschechien hat in 2014 einen 
im Vorjahresvergleich geringeren Ergebnisbeitrag generiert.

In den USA verzeichneten die Tochtergesellschaften vor 
Berücksichtigung von Einmalaufwendungen aus den Akquisi­
tionen sowie der Restrukturierung operativ insgesamt einen 
positiven Ergebnisbeitrag. 

Die Verkaufsgesellschaften in Asien verbuchten im Vorjah­
resvergleich primär aufgrund geringerer Margen negative 
Ergebnisse. Das Werk in China weist in 2014 ein negatives 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) aus, konnte jedoch  
ein im Vergleich zum Vorjahr weiter verbessertes positives 
EBITDA erzielen. 

2.4  Vermögenslage
Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2014 hat um 40,3 Mio. 
EUR auf 298,0 Mio. EUR zugenommen.

Bilanzentwicklung Vermögenswerte
Die immateriellen Vermögenswerte haben sich durch die 
Aktivierung der Kundenbeziehungen sowie der Geschäfts- 
und Firmenwerte aus den US-Akquisitionen von 1,2 Mio. EUR 
im Vorjahr auf 28,6 Mio. EUR insgesamt erhöht.

Die Sachanlagen sind, vor allem bedingt durch die Akqui­
sitionen, von 88,8 Mio. EUR auf 107,3 Mio. EUR gestiegen. 
Die Investitionen in Sachanlagen betragen im Konzern  
22,4 Mio. EUR. Die Abschreibungen auf Sachanlagen be­
liefen sich auf 12,2 Mio. EUR.

Die aktiven Latenten Steuern haben sich hauptsächlich im 
Zuge der Neubewertung der Pensionsrückstellungen von  
2,1 Mio. EUR auf 9,5 Mio. EUR erhöht.

Die Vorräte betragen 63,3 Mio. EUR (Vorjahr 57,3 Mio. EUR). 
Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen (24,4 Mio. 
EUR) haben sich um 5,2 Mio. EUR erhöht. Die Fertigen Er­
zeugnisse und Waren (38,2 Mio. EUR) liegen zum Bilanz­
stichtag nahezu auf Vorjahresniveau.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind stich­
tagsbedingt sowie im Zuge der Akquisitionen um 7,8 Mio. 
EUR auf 55,9 Mio. EUR angestiegen.

Die Sonstigen Vermögenswerte und Ertragsteuerforde­
rungen betragen 8,0 Mio. EUR (Vorjahr 8,8 Mio. EUR). Darin 
enthalten ist der zum Barwert aktivierte Auszahlungsan­
spruch aus dem Körperschaftsteuerguthaben der SIMONA AG 
in Höhe von 2,1 Mio. EUR (Vorjahr 2,7 Mio. EUR), der nach 
dem 31. Dezember 2014 zufließt. 

Die Sonstigen finanziellen Vermögenswerte haben sich von 
4,0 Mio. EUR aufgrund der kurzfristigen Finanzmitteldispo­
sition auf 0 Mio. EUR reduziert.

Die zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte sind mit 
3,7 Mio. EUR aktiviert und umfassen Sachanlagen.
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MITARBEITER-ENTWICKLUNG SIMONA KONZERN (zum Jahresende)

1.237
1.172

2012

2013

2014

1.300

Bilanzentwicklung Eigenkapital und Schulden
Die Passivseite ist im Berichtsjahr gekennzeichnet durch 
ein im Vorjahresvergleich reduziertes Eigenkapital sowie 
eine Erhöhung des lang- und kurzfristigen Fremdkapitals.

Das Konzerneigenkapital beträgt zum Jahresende  
156,3 Mio. EUR (Vorjahr 167,8 Mio. EUR). Darin einge­
flossen sind im Wesentlichen ein Periodenergebnis in  
Höhe von 11,2 Mio. EUR, eine Dividendenauszahlung im 
Geschäftsjahr 2014 von 3,6 Mio. EUR sowie positive 
Effekte aus der Fremdwährungsumrechnung mit 1,6 Mio. 
EUR. Die Neubewertung der Pensionsrückstellungen  
aus der Senkung des IAS-Rechnungszinses hat das Kon­
zerneigenkapital mit –33,0 Mio. EUR stark belastet.  
Die Konzerneigenkapitalquote beträgt zum Bilanzstichtag 
52 Prozent (Vorjahr 65 Prozent). 

Die Rückstellungen für Pensionen waren insbesondere  
im Zuge der Senkung des IAS-Rechnungszinses von  
3,70 Prozent auf 2,15 Prozent neu zu bewerten und haben 
sich dadurch im Geschäftsjahr auf 92,5 Mio. EUR signi­
fikant erhöht (Vorjahr 61,0 Mio. EUR). 

Die Schulden aus Lieferungen und Leistungen liegen mit 
13,1 Mio. EUR nahezu auf Vorjahresniveau (12,4 Mio. EUR).

Die Sonstigen Schulden umfassen im Wesentlichen aus­
stehende Kaufpreiszahlungen aus den Unternehmens- 
käufen, Tantiemen und Mitarbeiterprämien sowie Abgren­
zungen für ausstehende Lieferantenrechnungen. 

Die langfristigen (4,0 Mio. EUR) und kurzfristigen (1,5 Mio. 
EUR) Sonstigen Rückstellungen liegen in etwa auf Vorjahres­
niveau.

Investitionen
Die Investitionen in Sachanlagen im Konzern haben sich  
mit 22,4 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr (11,9 Mio. 
EUR) fast verdoppelt. Es handelt sich im Wesentlichen um 
Investitionen in das neue Technologiezentrum am Haupt­
sitz sowie Technische Anlagen an den Standorten in 
Deutschland. Insgesamt wurden im Konzern Netto-Investi- 
tionen in Höhe von 9,9 Mio. EUR (Vorjahr 0,6 Mio. EUR)  
getätigt.

2.5  Finanzlage

Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements 
Das primäre Ziel des Finanzmanagements bleibt, die 
Finanzkraft von SIMONA zu sichern. Die wichtigste Aufgabe 
ist dabei, den Finanzbedarf für das operative Geschäft 
sowie den Finanzbedarf für Investitionen ausreichend zu 
decken. Das Finanzmanagement ist im Konzern zentral 
organisiert. Den Liquiditätsbedarf im Konzern deckt SIMONA 
überwiegend mittels interner Konzernfinanzierung durch 
Ausleihungen oder Darlehen. Zudem bestehen fest zugesagte 
Kreditlinien in unterschiedlichen Währungen und Lauf­
zeiten. Liquiditätsüberschüsse werden risiko- und rendite­
optimiert am Geld- oder Kapitalmarkt angelegt.

Finanzierungsanalyse
Die langfristigen Finanzschulden betragen 4,3 Mio. EUR 
(Vorjahr 0,1 Mio. EUR) und betreffen Darlehen aus KfW-Mit­
teln. Die kurzfristigen Finanzschulden in Höhe von 3,2 Mio. 
EUR (Vorjahr 0 Mio. EUR) umfassen Kontokorrentkredite. 

Die derivativen Finanzinstrumente enthalten mit 15 TEUR 
(Vorjahr 38 TEUR) einen Zinsswap zur Risiko-Absicherung 
eines US-Dollar-Darlehens.
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Der Konzern verfügt am Bilanzstichtag über nicht in An­
spruch genommene Kreditlinien in Höhe von insgesamt 
41,9 Mio. EUR (Vorjahr 8,5 Mio. EUR).

Cashflow
Im Geschäftsjahr beträgt der Mittelzufluss aus operativer 
Geschäftstätigkeit (Brutto-Cashflow) 31,2 Mio. EUR  
(Vorjahr 14,2 Mio. EUR). Der Mittelabfluss aus der Inves­
titionstätigkeit beträgt –61,2 Mio. EUR (Vorjahr Mittel­
zufluss 5,4 Mio. EUR), darin enthalten sind die Auszah­
lungen für den Erwerb von Tochtergesellschaften und 
sonstigen Geschäftseinheiten (–42,5 Mio. EUR) sowie Netto-
Einzahlungen aus der kurzfristigen Finanzmitteldisposition  
in Höhe von 4,0 Mio. EUR (Vorjahr 21,0 Mio. EUR). Der Mittel­
zufluss aus der Finanzierungstätigkeit beträgt 3,4 Mio.  
EUR (Vorjahr Mittelabfluss –8,7 Mio. EUR) und beinhaltet  
im Wesentlichen die Einzahlungen aus Bankdarlehen  
und Kontokorrentkrediten sowie die Zahlung der Dividende.

Liquide Mittel
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente bestehen 
größtenteils aus kurzfristigen Bankeinlagen in Höhe von 
21,3 Mio. EUR (Vorjahr 47,5 Mio. EUR). Die Veränderung 
von –26,2 Mio. EUR (Vorjahr 10,5 Mio. EUR) resultiert  
vor allem aus dem Mittelzufluss der operativen Geschäfts­
tätigkeit sowie dem Mittelabfluss zur Finanzierung der 
Unternehmenskäufe. Die Entwicklung ist im Detail in der 
Kapitalflussrechnung im Anhang dargestellt. 

Das im Vorjahr in den Sonstigen finanziellen Vermögens­
werten ausgewiesene Schuldscheindarlehen der Bank  
of China (Vorjahr 4,0 Mio. EUR) ist im Geschäftsjahr ver­
tragsgemäß gekündigt und ausgezahlt worden.

Finanzielle Verpflichtungen
Weitere finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 1,2 Mio. 
EUR (Vorjahr 1,6 Mio. EUR) entstehen aus operativen Miet- 
und Leasingverträgen. Davon sind 0,8 Mio. EUR innerhalb 
eines Jahres fällig. Aus bereits erteilten Aufträgen für In­
vestitionsvorhaben entstehen kurzfristige Verpflichtungen 
in Höhe von 5,2 Mio. EUR (Vorjahr 8,5 Mio. EUR).

Finanzergebnis 
Aus den Finanzerträgen (einschließlich Beteiligungserträgen) 
in Höhe von 1,2 Mio. EUR und den Finanzaufwendungen in 
Höhe von 2,4 Mio. EUR ergibt sich für das Geschäftsjahr 2014 
insgesamt ein Finanzergebnis (einschließlich Beteiligungs-
erträgen) von –1,2 Mio. EUR (Vorjahr –1,0 Mio. EUR).

2.6  Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Kundenzufriedenheit 
In regelmäßigen Abständen misst SIMONA die Zufriedenheit 
ihrer Kunden im Rahmen einer europaweiten Befragung. 
Darüber hinaus werden Befragungen von Kunden und Ziel­
gruppen in wichtigen Märkten außerhalb Europas durchge­
führt, unter anderem in China und den USA. Die Gesamt-
zufriedenheit bei der letzten europaweiten Befragung in 2013 
konnte von 82,4 Prozent auf 86,7 Prozent weiter gesteigert 
werden. 88,0 Prozent unserer Kunden würden unsere Pro­
dukte und Leistungen weiterempfehlen (Vergleichswert: 
85,4 Prozent). 

Mitarbeiter
Aufgrund der Akquisitionen von Laminations Inc. und Boltaron 
Inc. ist die Mitarbeiterzahl im SIMONA Konzern insgesamt 
um 128 auf 1.300 gestiegen (2013: 1.172). Aufgrund des 
Re-Engineering-Projektes in Europa ist die Mitarbeiterzahl  
in Deutschland weiter zurückgegangen (–30). Auch in Italien 
und Frankreich waren aufgrund der Schließung der lokalen 
Logistik zum Jahresende weniger Mitarbeiter beschäftigt. Im 
Zuge der weiteren Internationalisierung wurden an den Pro­
duktionsstandorten in China und Tschechien Mitarbeiter auf­
gebaut.

Die Mitarbeiterzahl in der SIMONA AG ist um 32 auf 792 
(31.12.2013: 824) zurückgegangen.

Zum 31.12.2014 absolvierten 41 Jugendliche eine 
Ausbildung in einem der sieben technischen und kauf­
männischen Ausbildungsberufe, die SIMONA anbietet.  
3 (2013: 5) ehemalige Auszubildende absolvieren berufs­
integrierte Studiengänge, die SIMONA in Kooperation mit 
verschiedenen Hochschulen anbietet.
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10 Mitarbeiter befanden sich zum 31.12.2014 in Elternzeit.

Der persönlichen und fachlichen Weiterbildung der Mit­
arbeiter kommt im Rahmen der strategischen Neuausrich­
tung des SIMONA Konzerns eine besondere Bedeutung  
zu. In 2014 standen im Zuge der Internationalisierung des 
Geschäftes vor allem Sprachkurse im Mittelpunkt. Darüber 
hinaus wurden im Rahmen des Re-Engineering-Projektes ge­
werbliche Mitarbeiter mit Personalverantwortung in Füh­
rungskräfteschulungen auf neue Anforderungen vorbereitet 
sowie zahlreiche Lean-Management-Schulungen ange­
boten. Außerdem standen Produktschulungen für Vertrieb 
und Marketing im Mittelpunkt der Aktivitäten. Nach dem 
Erfolg des ersten Jahrgangs wurde in 2014 der zweite Jahr­
gang des Nachwuchsförderkreises gestartet. In verschie­
denen Modulen werden junge Mitarbeiter auf Fach- und Füh­
rungsaufgaben vorbereitet. Das Programm mit externer 
Unterstützung ist Teil der Personalentwicklungsstrategie, 
möglichst viele Fach- und Führungspositionen aus dem 
eigenen Nachwuchs zu besetzen. 

Um unsere Prozesse effizienter zu gestalten, waren Umstruk­
turierungen in Instandhaltung und Produktion am Standort 
Kirn erforderlich, die von den beteiligten Bereichen gemein­
sam erarbeitet wurden. Die Vorbereitungen zu diesen Um­
strukturierungen wurden vollständig in 2014 getroffen, auch 
wenn einige komplexe Maßnahmen erst 2015 starten können. 

Der Prozess des Betrieblichen Vorschlagswesens (BVW) 
wurde in einem interdisziplinären Team neu definiert und 
optimiert. Ziel war vor allem, die Anzahl der Vorschläge  
zu erhöhen und mittels eines intranetbasierten Tools für 
eine schnellere Qualifizierung und Umsetzung zu sorgen.  
Im Rahmen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
standen neben Ergonomie-Maßnahmen vor allem Nicht­
raucherkurse im Mittelpunkt.

Schwerpunkte der IT waren im Geschäftsjahr 2014 die Kon­
solidierung der IT-Infrastruktur der beiden Standorte Arch­
bald und Hazleton in den USA durch den Kauf der Lamina­
tions Inc. sowie die laufende Aktualisierung der IT-Systeme 
im Konzern. Durch die Einführung neuer Lösungen konnte 
die Systemadministration weiter standardisiert und auto­
matisiert werden. Ziel ist, mit gleichbleibenden personellen 

Ressourcen die steigende Anzahl der IT-Systeme betreuen 
zu können.

Qualität, Umwelt und Energie
Ziel des SIMONA Qualitätsmanagementsystems ist die 
kontinuierliche und nachhaltige Sicherstellung und 
Optimierung unserer Produkt- und Prozessqualität. Grund­
lage hierfür ist die Erfüllung der Anforderungen der DIN  
EN ISO 9001, der ISO/TS 16949 sowie der Druckgeräte­
richtlinie 97/23/EG. Im Geschäftsjahr 2014 wurden all 
diese Managementnormen erfolgreich re-zertifiziert. Interdis­
ziplinäre Qualitätszirkel und Produktaudits sowie zahl­
reiche Bemusterungs- und Freigabeverfahren im Rahmen 
vorhandener und neuer Projekte für die Automobilzu­
lieferindustrie wurden durchgeführt. Im Produktbereich 
Rohre und Formteile führten, wie bereits in den Jahren 
zuvor, Kunden- bzw. Marktanforderungen verstärkt zu spe­
zifischen Produktzulassungen. Daraus resultierte eine 
Vielzahl an Audits, in deren Rahmen wir die Leistungsfähig­
keit des SIMONA Managementsystems sowie die über­
durchschnittlich hohe Qualität unserer Produkte und Pro­
zesse gegenüber externen Auditoren und unseren Kunden 
darlegen konnten.

In 2014 erfolgte das erste Wiederholungsaudit des 
SIMONA Energiemanagementsystems gemäß der interna­
tional anerkannten Norm DIN EN ISO 50001. Dabei  
wurde bestätigt, dass die Verbesserung der Energieeffi­
zienz einen zentralen Stellenwert bei den Unterneh­
menszielen einnimmt, durch organisatorische und tech-
nische Maßnahmen zur Spitzenlastoptimierung – z. B. 
intelligentes Lastmanagement von intensiven Energiever­
brauchern – signifikante Einsparpotenziale erreicht  
wurden und das Energiemanagement im gesamten Unter­
nehmen weit entwickelt ist. 

SIMONA trägt als Unternehmen Verantwortung gegenüber 
Mensch und Umwelt. Nachhaltigkeit und Umweltver­
träglichkeit sind daher für SIMONA zentrale Themen. Das 
SIMONA Umweltmanagementsystem ist gemäß DIN EN  
ISO 14001 zertifiziert. Bei der Planung neuer Produktions­
prozesse und Fertigungsverfahren wird der produktions­
integrierte Umweltschutz weiter forciert. Die langlebigen 
SIMONA Produkte tragen des Weiteren dazu bei, Her-
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ausforderungen z. B. in der Umwelttechnik oder Versorgung 
nachhaltig zu lösen. 2014 ist SIMONA der Organisation 
VinylPlus beigetreten, einem Programm zur Steigerung der 
Nachhaltigkeit der PVC-Lieferkette.
 

3. NACHTRAGSBERICHT

Nach Ablauf des Geschäftsjahres 2014 bis zur Erstellung 
des Konzernlageberichtes sind keine Vorgänge von be­
sonderer Bedeutung für die Lage des SIMONA Konzerns 
eingetreten. 

Darüber hinaus werden entsprechend den gesetzlichen 
Vorgaben Zwischenmitteilungen veröffentlicht, in denen 
über die Entwicklung des Unternehmens und relevante 
Ereignisse berichtet wird.
 

4. CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Die mittel- und langfristigen Wachstumsaussichten im 
Markt für Kunststoffanwendungen sind positiv. Die größten 
Wachstumsregionen liegen nach wie vor in Asien, wo der 
Pro-Kopf-Verbrauch an Kunststoffen in den nächsten Jahren 
doppelt so schnell steigen soll wie in Europa. Mit dem 
Ausbau der Produktionskapazitäten in China sowie dem Er- 
werb der Unternehmen Laminations und Boltaron in den 
USA hat der SIMONA Konzern seinen Internationalisierungs­
kurs weiter gestärkt, um am weltweiten Wachstum für 
Kunststoffanwendungen zu partizipieren. Der Trend im An­
wendungsspektrum von SIMONA geht weiterhin zu immer 
leichteren Kunststoffen mit weiterentwickelten Eigenschaften.  
Vor allem in der Bauindustrie und im Bereich Mass 
Transport werden zunehmend alternative Werkstoffe mit 
diesem Eigenschaftsprofil gesucht. SIMONA hat die Inno­
vationskraft gestärkt und in die Erschließung neuer Anwen­
dungsgebiete investiert, um Wachstumschancen dieser 
technologischen Entwicklung nutzen zu können. Der Ein­
stieg in das internationale Geschäft für Flugzeuginnenein­
richtungen durch den Kauf von Boltaron sowie die Inbe­
triebnahme des neuen Technologiezentrums sind dabei 
wichtige Meilensteine. Ein weiterer Trend sind Alterna­
tiven zu rohölbasierten Kunststoffen. Mit der Entwicklung 

von Hybridmaterialien und biobasierten Kunststoffen hat 
SIMONA auch Lösungen, um die Nachfrage nach Kunststof­
fen mit alternativer Rohstoffbasis zu bedienen.

Risikobericht

Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und 
Managementsystems
Die Gesamtverantwortung für das interne Kontrollsystem im 
Hinblick auf den Rechnungslegungs- und den Konzernrech­
nungslegungsprozess trägt der Vorstand. Mittels einer fest 
definierten Führungs- und Berichtsorganisation sind alle  
in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften ein­
gebunden.

Die Zielsetzung des internen Kontrollsystems des Rech­
nungslegungsprozesses ist es, durch die Implementierung 
von Kontrollen hinreichende Sicherheit zu gewährleisten, 
dass trotz der möglichen Risiken ein regelkonformer Jahres- 
und Konzernabschluss erstellt wird. Das Risikomanagement­
system beinhaltet die Gesamtheit aller organisatorischen 
Regelungen und Maßnahmen zur Risikoerkennung sowie zum 
Umgang mit den identifizierten Risiken unternehmerischer 
Betätigung. Die Grundsätze, die Aufbau- und Ablauforganisa­
tion sowie die Prozesse des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontroll- und Risikomanagementsystems sind in 
Richtlinien und Organisationsanweisungen niedergelegt,  
die in regelmäßigen Abständen an aktuelle externe und inter­
ne Entwicklungen angepasst werden. Im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess erachten wir solche Merkmale des 
internen Kontroll- und Risikomanagementsystems als we­
sentlich, die die Rechnungslegung und die Gesamtaussage 
des Jahresabschlusses einschließlich Lagebericht maß­
geblich beeinflussen können. Dies sind insbesondere die 
folgenden Elemente:

�� Identifikation wesentlicher Risikofelder und Kontrollen 
mit Einfluss auf den konzernweiten Rechnungslegungs­
prozess

�� Überwachung des konzernweiten Rechnungslegungs­
prozesses und der entsprechenden Ergebnisse auf 
Ebene des Vorstandes

�� Präventive Kontrollmaßnahmen im Finanz- und Rech­
nungswesen des Konzerns sowie der in den Konzern-
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abschluss einbezogenen Tochterunternehmen
�� Maßnahmen, die die ordnungsmäßige EDV-gestützte 
Verarbeitung von rechnungslegungsbezogenen Sach­
verhalten und Daten sicherstellen

�� Überwachung der Rohstoffpreisentwicklung zur rech­
nungslegungsbezogenen Steuerung der Beschaffungs- 
und Absatzpreise im Rahmen des Preismanagements

Das Risikomanagementsystem von SIMONA steuert auf 
Basis einer Risikomap die wesentlichen Risiken des 
Konzerns: Umfeld- und Branchenrisiken, unternehmens­
strategische Risiken, finanzwirtschaftliche Risiken, 
Beschaffungs- und Einkaufsrisiken sowie informations­
technologische Risiken.

Umfeld- und Branchenrisiken
Sie betreffen vor allem die konjunkturelle Entwicklung der 
Abnehmerbranchen von SIMONA, Währungs- und Rohstoff­
preisvolatilitäten, politische Konflikte sowie die Verfügbar-
keit von Rohstoffen. Branchenspezifische Risiken betreffen 
insbesondere die Substitution von Kunststoff durch andere 
Materialien, Veränderungen im Wettbewerbsumfeld, die 
Veränderung von Absatzmärkten, den Verlust von Schlüssel­
kunden und geänderte Kundenanforderungen. Ein diver­
sifiziertes Produktsortiment, eine intensive Marktbeobach­
tung und ein strukturiertes Beschaffungsmanagement 
begrenzen diese Risiken. Der Ausbau der Produktion in den 
USA durch die Übernahme von Boltaron sowie die Werke 
in China und Tschechien tragen dazu bei, die Flexibilität zu 
verbessern und die Anforderungen unserer Kunden nah  
an ihren Standorten besser zu erfüllen. Die geopolitischen 
Risiken haben deutlich zugenommen, insbesondere für 
den osteuropäischen Raum durch die Ukraine-Krise. Die für 
dieses Verkaufsgebiet erwarteten Wachstumsaussichten 
sind für die nächsten Jahre eingetrübt. Insgesamt wird die 
Eintrittswahrscheinlichkeit von Schäden aus branchen­
spezifischen Risiken als gering erachtet.

Unternehmensstrategische Risiken
Sie umfassen insbesondere die Gefahr von Fehleinschät­
zungen der künftigen Marktentwicklung. Zur Risikover­
meidung beobachtet SIMONA den Markt und Wettbewerb 
intensiv und führt regelmäßig vertriebsintern sowie mit 
wichtigen Kunden Strategiegespräche. Die Eintrittswahr­

scheinlichkeit von Schäden aus unternehmensstrate­
gischen Risiken wird als gering eingeschätzt.

Finanzwirtschaftliche Risiken
Sie betreffen vor allem Währungsrisiken, Forderungsausfall­
risiken, Produkthaftungsrisiken, Zinsänderungsrisiken  
und Risiken durch die betriebliche Altersversorgung. Durch 
die Übernahme der Unternehmen Laminations und  
Boltaron und den Ausbau der Produktion im US-amerikani­
schen Markt haben wir die starke Abhängigkeit vom  
Euro im Konzern reduziert. Das größte Risiko für die wirt­
schaftliche Entwicklung ging 2014 von den Finanzkrisen  
in Europa und dem Konflikt in der Ukraine aus, die sich  
negativ auf das Wachstum in Osteuropa ausgewirkt haben, 
aber auch das Vertrauen der exportabhängigen Unterneh­
men in Deutschland negativ beeinflusst haben. Das Risiko 
für Forderungsausfälle ist vor allem im osteuropäischen 
Markt gestiegen. Intensive Bonitätsprüfungen und die lau­
fende Bonitätsüberwachung beschränken dabei das 
Gesamtrisiko als auch die Einzelrisiken. Für Geschäfte mit 
Russland wurden die Risiken in einer gesonderten Richtlinie 
für den Abschluss von Geschäften limitiert. Ausfallrisiken 
einzelner Kunden werden durch Kreditversicherungen und 
durch Liefersperren bei Zahlungsüberfälligkeit begrenzt. 
Der Lagerbestand wird turnusmäßig überprüft, für einzelne 
ungängige Produkte werden regelmäßig Wertberichtigungen 
vorgenommen. Aus einem Zinsswap zur Absicherung von 
Zinsänderungsrisiken ergeben sich keine wesentlichen Aus­
wirkungen. Insbesondere die Risiken aus der betrieblichen 
Altersvorsorge werden als wesentlich und mit hoher Ein­
trittswahrscheinlichkeit eingeschätzt. 

Beschaffungs- und Einkaufsrisiken
Diese betreffen insbesondere die Rohstoffpreisentwicklung 
sowie mögliche Ausfälle von Lieferanten. Die Volatilität 
der Rohstoffpreise war auch 2014 spürbar. Der Druck auf 
die Verkaufspreise ist, vor allem im Zuge zuletzt sinken- 
der Rohstoffpreise und unverändert sehr intensiven Wett­
bewerbs, nach wie vor sehr hoch. Wir erwarten mittel-  
und langfristig weiterhin einen strukturellen Aufwärtstrend 
bei den Rohstoffpreisen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit  
von Schäden aus Beschaffungs- und Einkaufsrisiken hat 
infolge der Meldung von Produktionsausfällen mehrerer 
Rohstoffhersteller (Force Majeure) zugenommen.

WIRTSC HAFTSBERIC HT
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C HANCEN-  U ND R IS IKOBERIC HT



52

Informationstechnologische Risiken
Informationstechnologische Risiken betreffen insbesondere 
den Ausfall der IT-Technologie, Datenverlust und Angriffe  
auf die IT-Systeme verbunden mit Betriebsspionage. Den 
informationstechnologischen Risiken begegnet SIMONA  
durch eine eigene IT-Abteilung, deren Aufgabe die perma­
nente Kontrolle, Wartung und Weiterentwicklung sowie  
der Schutz der IT-Systeme ist. Zudem erfolgen regelmäßige 
Investitionen in Hard- und Software, der Einsatz von Viren­
scannern und Firewallsystemen sowie Zugriffskontrollen. 
Erhöhte Risiken könnten sich vor allem durch externe 
Angriffe auf die IT-Systeme ergeben.

Die Gesamt-Risikosituation des Konzerns ist nach unserer 
Einschätzung zum Ende des Geschäftsjahres 2014 
gegenüber dem Vorjahr im Wesentlichen unverändert. 
Bestandsgefährdende Risiken für die SIMONA AG sind 
derzeit nicht erkennbar.

5. PROGNOSEBERICHT

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Weltwirtschaft – Wachstum mit hohen Risiken
Die Weltwirtschaft wird laut den Prognosen des Internatio­
nalen Währungsfonds (IWF) in den kommenden Jahren 
schneller wachsen als bisher. Das Risiko neuer Krisen ist 
dabei jedoch nach wie vor hoch. Für 2015 rechnet der IWF 
in seinem Januar-Gutachten mit einem globalen Wachstum 
von 3,5 Prozent. Für den Euroraum wird eine langsamere Er-
holung (+ 1,2 Prozent in 2015) als noch Ende letzten Jahres 
vorhergesagt. Zwar wirken kurzfristig niedrige Ölpreise bele­
bend, aber eine schwächere Investitionsneigung reflektiert 
die geringeren Wachstumsaussichten, die sich die export-
abhängige europäische Wirtschaft in den Emerging Markets 
verspricht. Für Deutschland wird ein Wachstum von 1,3 Pro­
zent vorhergesagt, für Frankreich 0,9 Prozent und für Italien 
0,4 Prozent. Deutlich wachsen soll die spanische Wirtschaft 
mit 2,0 Prozent. Aufgrund der geringen Inflation und des 
geringen Spielraums für weitere Zinssenkungen hat sich im 
Euroraum die Gefahr einer Deflation erhöht.

Der Wirtschaft in den USA wird auch 2015 ein kräftiges 
Wachstum von 3,6 Prozent vorhergesagt, getrieben von 
einer kräftigen Binnennachfrage aufgrund abnehmender 
Arbeitslosigkeit und niedriger Ölpreise. Die Nettoexporte 
werden sich aufgrund des starken Dollars allerdings vor­
aussichtlich reduzieren. 

In den Emerging Markets und Schwellenländern wird 
insgesamt ein Wirtschaftswachstum von 4,2 Prozent vor­
hergesagt. Chinas Wirtschaftswachstum wird sich, teils 
staatlich gelenkt, weiter verlangsamen. Die Wirtschafts­
leistung in Russland wird aufgrund der niedrigen Ölpreise  
und der zunehmenden Isolation durch die geopolitischen 
Konflikte deutlich zurückgehen (Prognose –3,0 Prozent).

Das Wachstum der Weltwirtschaft wird vor allem durch 
zunehmende Konsumnachfrage in den Industrienationen 
getragen. Die für SIMONA wichtige Exporttätigkeit in 
Deutschland wird sich aufgrund der geopolitischen Konflik­
te nicht so positiv entwickeln. Die Gefahr von weiteren 
Krisen und Konflikten belastet darüber hinaus das interna­
tionale Investitionsklima. Der niedrige Ölpreis hat auch  
die Erwartungen der chemischen Industrie – der wichtigsten 
Kundengruppe von SIMONA – gedämpft. Die Branche geht 
von einem Umsatzrückgang um 0,5 Prozent in 2015 aus.

Branchenspezifische Rahmenbedingungen
Die Kunststoff verarbeitende Industrie in Deutschland er­
wartet für das Jahr 2015 ein Wachstum in Höhe des 
Vorjahres. 63 Prozent der vom Branchenverband GKV be­
fragten Unternehmen rechnen mit steigenden Umsätzen. 
Die europäische Kunststoffproduktion rechnet für 2015 mit 
einer Fortsetzung des leichten Aufschwungs und prog­
nostiziert ein Produktionswachstum von 1,0 Prozent. Die 
Branche liegt in Europa allerdings weiterhin unter dem 
Vorkrisen-Niveau von 2008. 

Künftige Entwicklung
In einem herausfordernden wirtschaftlichen Umfeld hat  
der SIMONA Konzern für das Geschäftsjahr einen Kon­
zernumsatz von 364 Mio. EUR und eine EBIT-Marge von 
knapp über 5 Prozent budgetiert.
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Die Verzinsung des im Konzern eingesetzten Kapitals, ge­
messen am ROCE, wird für 2015 zwischen 6 und 8 Prozent 
erwartet.

Wachstumsimpulse sollen dabei vor allem von den USA 
ausgehen. Die Konzentration der Produktion für die Division 
„Industrial Products“ am Standort in Archbald und die erst­
malige vollständige Konsolidierung von Boltaron (Aviation and 
Specialty Products) sollen eine deutliche Umsatzsteigerung 
bringen. 

Für das Segment „Europa“ plant SIMONA aufgrund der ge­
ringen Investitionstätigkeit und des hohen Risikos einer 
Stagnation im Euroraum leicht rückgängige Umsätze. Dabei 
spielen auch Preiseffekte aufgrund gesunkener Rohstoff­
preise eine Rolle. Die Umsatzziele für Deutschland und Eu­
ropa sollen vor allem durch eine Ausweitung des Geschäftes 
mit neuen Produkten und Kunden erreicht werden. Durch  
die geplante Einführung von Halbzeugen aus vollfluorierten 
Kunststoffen sollen neue Anwendungsfelder erschlossen 
werden. Im Produktbereich Rohre und Formteile ist neben 
einer Ausweitung des internationalen Geschäftes mit PP  
Rohren und -Formteilen für Industrieanwendungen ebenfalls 
die globale Entwicklung des PE Formteilgeschäfts geplant.

Die Erreichung des Ergebnisses wird vor allem von der künf-
tigen Durchsetzbarkeit auskömmlicher Preise in einem sehr 
wettbewerbsintensiven Marktumfeld abhängen. Aufgrund der 
Entwicklung im ersten Quartal hält der SIMONA Konzern  
die Erreichung der budgetierten Umsatz- und Ergebnisziele 
für schwierig. Die andauernde Krise in der Ukraine wird  
das Geschäft in Osteuropa stärker belasten als erwartet. Wir 
gehen derzeit von einem erreichbaren Umsatz von 340 – 345 
Mio. EUR und einer EBIT-Marge von ca. 4,5 Prozent aus.  
Sollten sich die weltweiten konjunkturellen und geopolitischen 
Rahmenbedingungen in der zweiten Jahreshälfte durch- 
greifend verbessern, sind die budgetierten Werte erreichbar. 

SIMONA geht davon aus, die Kundenzufriedenheit mit 
neuen Produkten und verbesserten Entwicklungsmöglich­
keiten im neuen Technologiezentrum auf dem heutigen 
hohen Niveau halten zu können.

Wir gehen durch die Aktivitäten in unserem Energie­
management von einer weiteren leichten Steigerung der 
Energieeffizienz aus.

Die Anzahl der Mitarbeiter des SIMONA Konzerns wird  
in 2015 voraussichtlich geringfügig abnehmen. Die Zahl 
der Auszubildenden wird sich auf Höhe des Vorjahres 
bewegen, sofern die im noch laufenden Einstellungspro­
zess offenen Ausbildungsstellen mit geeigneten Kan­
didaten besetzt werden können.

6. SONSTIGE ANGABEN

6.1 � Erklärung zur Unternehmensführung
Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a 
Abs. 1 S. 2, 3 HGB hat die SIMONA AG auf ihrer Internet­
seite www.simona.de veröffentlicht.

6.2 � Vergütungsbericht

Vergütung des Vorstandes
Der Aufsichtsrat setzt auf Vorschlag des Personalaus­
schusses die Gesamtvergütung der einzelnen Vorstandsmit­
glieder fest und überprüft regelmäßig das Vergütungs­
system für den Vorstand. Dem Personalausschuss gehören 
der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Rolf Goessler sowie die 
Aufsichtsratsmitglieder Roland Frobel und Dr. Roland Reber 
an. Die Festlegung der Vergütung der Mitglieder des Vor­
standes der SIMONA AG orientiert sich an der Größe unse­
res Unternehmens, seiner wirtschaftlichen und finanziellen 
Lage sowie an der Höhe und Struktur der Vorstandsver­
gütung bei vergleichbaren Unternehmen. Zusätzlich werden 
die Aufgaben und der Beitrag des jeweiligen Vorstands-
mitgliedes berücksichtigt.

Die Vergütung des Vorstandes ist leistungsorientiert. Sie 
setzt sich aus einer festen Vergütung und einem variablen 
Bonus zusammen. Beide Vergütungskomponenten werden 
jährlich überprüft. Zusätzlich werden beide Komponenten 
in Abständen von zwei bis drei Jahren auf der Grundlage 
einer Analyse der Einkommen überprüft, die vergleichbare 
Unternehmen an Mitglieder ihrer Geschäftsleitung zahlen. 

C HANCEN-  U ND R IS IKOBERIC HT 
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Basis der variablen Vorstandsvergütung ist die Ergebnisent­
wicklung im Konzern sowie ein Long-Term-Incentive-Plan, 
welcher den „SIMONA Value Added“ (Economic Value Added 
und ein Mindest-Weighted Average Cost of Capital (WACC) 
von 8 Prozent) der Jahre 2012 bis 2014 zugrunde legt. 

Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. 
Die Mitglieder des Vorstandes erhalten zudem einen 
Bonus, dessen Höhe von der Erreichung bestimmter, zu 
Beginn des Geschäftsjahres fixierter finanzieller Ziele 
abhängig ist, die sich an der Ergebnisentwicklung des Kon­
zerns orientieren. Die Bezüge des Vorstandes betragen  
im abgelaufenen Geschäftsjahr 1.647 TEUR (Vorjahr 1.322 
TEUR). Sie setzen sich aus 1.030 TEUR (Vorjahr 1.042 
TEUR) fester Vergütung und 617 TEUR (Vorjahr 280 TEUR) 
Boni zusammen. Die Hauptversammlung der SIMONA AG 
hat am 01. Juli 2011 mit der nötigen Dreiviertelmehrheit 
beschlossen, die Vergütung der Vorstandsmitglieder nicht 
individualisiert, sondern nur gemeinschaftlich zu veröffentli­
chen; aufgeteilt nach fixen Bezügen und nach erfolgsbe­
zogenen Komponenten. Der Beschluss gilt bis einschließlich 
des Geschäftsjahres 2015. Die individualisierten Angaben 
gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB unterbleiben insofern.

Hinsichtlich der Bedingungen für die Bestellung oder Abbe­
rufung von Vorstandsmitgliedern sowie Satzungsänderungen 
sieht die Satzung keine vom Aktiengesetz abweichenden 
Regelungen vor. Insoweit verweisen wir auf die entsprechen­
den gesetzlichen Vorschriften der §§ 84, 85, 133, 179 AktG.

Die Bezüge für ehemalige Mitglieder des Vorstandes 
betragen 476 TEUR (Vorjahr 502 TEUR). Die handelsrecht­
lichen Pensionsrückstellungen für aktive und ehemalige 
Vorstandsmitglieder wurden in voller Höhe gebildet und be­
laufen sich zum 31. Dezember 2014 auf 10.941 TEUR 
(Vorjahr 10.061 TEUR).

Die Vorstandsmitglieder erhalten zusätzlich Nebenleistun­
gen in Form von Sachbezügen, die im Wesentlichen aus 
Dienstwagennutzung, Telefon sowie Versicherungsprämien 
bestehen. Mitglieder des Vorstandes erhielten vom Unter­
nehmen keine Kredite. Bezugsrechte und sonstige aktien­
basierte Vergütungen zugunsten von Vorstandsmitgliedern 
bestehen nicht.

Vergütung des Aufsichtsrates
Die Aufsichtsratsvergütung orientiert sich an der Größe des 
Unternehmens, an den Aufgaben und der Verantwortung der 
Aufsichtsratsmitglieder. Vorsitz, stellvertretender Vorsitz so­
wie die Tätigkeit in Ausschüssen werden zusätzlich vergütet.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten eine feste Ver­
gütung in Höhe von 10.000 EUR. Der Vorsitzende erhält 
das Doppelte, der Stellvertreter das Eineinhalbfache der 
Standardvergütung. Aufsichtsratsmitglieder, die einem 
Ausschuss angehören, erhalten hierfür eine weitere feste 
Vergütung in Höhe von 5.000 EUR. Mitgliedern des Auf­
sichtsrates werden sämtliche Aufwendungen, die im Zu­
sammenhang mit der Ausübung des Mandats entstehen, 
sowie anfallende Umsatzsteuern ersetzt.

Über die feste Vergütung hinaus kann die Hauptversamm­
lung eine variable, vom Erreichen oder Überschreiten  
von Unternehmenskennziffern abhängige Vergütungskom­
ponente beschließen. Für das Geschäftsjahr 2014  
wurden von der Hauptversammlung am 13. Juni 2014 keine 
variablen Vergütungsbestandteile beschlossen.

Die Bezüge des Aufsichtsrates beliefen sich im Berichts­
jahr auf 133 TEUR (Vorjahr 131 TEUR). Mitglieder des 
Aufsichtsrates erhielten vom Unternehmen keine Kredite. 
Bezugsrechte und sonstige aktienbasierte Vergütungen 
zugunsten von Aufsichtsratsmitgliedern bestehen nicht.

6.3 �Angaben gemäß § 315 Abs. 4 HGB und erläuternder 
Bericht

Das Grundkapital der SIMONA AG betrug zum 31. Dezember 
2014 unverändert 15.500.000 EUR und ist in 600.000  
auf den Inhaber lautende, nennwertlose Stückaktien einge­
teilt. Die Aktien werden im General Standard an der 
Deutschen Börse in Frankfurt sowie an der Berliner Wert­
papierbörse gehandelt. Verschiedene Aktiengattungen  
oder Aktien mit Sonderrechten bestehen nicht. Jede Aktie 
gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. Da der 
Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer jeweiligen An­
teile satzungsmäßig ausgeschlossen ist, wird das Grund­
kapital unserer Gesellschaft in Form einer Globalurkunde 
verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG, Frankfurt  
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am Main, zentral hinterlegt ist. Die Aktionäre unserer Gesell­
schaft sind ausschließlich an dem von der Clearstream 
Banking AG gehaltenen Sammelbestand an Stückaktien 
unserer Gesellschaft entsprechend ihrem Anteil am 
Grundkapital als Miteigentümer beteiligt. Effektive Aktien­
urkunden werden nicht mehr ausgegeben. Beschrän- 
kungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien 
betreffen, bestehen, soweit dem Vorstand bekannt, nicht.

30,79 Prozent der Anteile hält die Dr. Wolfgang und Anita 
Bürkle Stiftung (Kirn), 11,64 Prozent Dirk Möller (Kirn), 
11,41 Prozent Regine Tegtmeyer (Seelze), 15,0 Prozent die 
Kreissparkasse Biberach (Biberach), 10,0 Prozent die 
SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft der Belegschaft 
mbH (Kirn) sowie 10,1 Prozent die Rossmann Beteiligungs 
GmbH (Burgwedel). Die verbleibenden 11,06 Prozent der 
Aktien befanden sich in Streubesitz.

Mitglieder des Vorstandes meldeten am 13. Juni 2014  
insgesamt 70.810 Stück eigene Aktien; dies entspricht 
11,80 Prozent des Grundkapitals der SIMONA AG.  
Mitglieder des Aufsichtsrates meldeten keine Aktien zur  
Präsenz in der Hauptversammlung am 13. Juni 2014 an. 

Soweit Arbeitnehmer am Kapital der Gesellschaft beteiligt 
sind, üben diese die Kontrollrechte aus den von ihnen 
gehaltenen Aktien unmittelbar selbst aus. Die Bestellung 
und die Abberufung der Mitglieder des Vorstandes richten 
sich nach den gesetzlichen Bestimmungen der §§ 84, 85 
AktG sowie nach § 9 der Satzung der SIMONA AG. Danach 
besteht der Vorstand der Gesellschaft aus mindestens zwei 
Personen. Die Bestellung stellvertretender Vorstandsmit­
glieder ist zulässig. Der Vorstand hat in der Regel einen Vor­
sitzenden, der vom Aufsichtsrat ernannt wird.

Der Aufsichtsrat kann den Abschluss, die Abänderung und 
die Kündigung der Anstellungsverträge der Vorstandsmit­
glieder einem Aufsichtsratsausschuss übertragen. Für Sat­
zungsänderungen gelten die gesetzlichen Bestimmungen 
der §§ 179 ff. AktG.

Gemäß § 6 der Satzung ist die Gesellschaft berechtigt, 
Aktienurkunden auszustellen, die einzelne Aktien (Einzel­
aktien) oder mehrere Aktien (Sammelaktien) verkörpern.

Es bestehen derzeit keine wesentlichen Vereinbarungen, 
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge 
eines Übernahmeangebots stehen.

Es bestehen derzeit keine Vereinbarungen mit Mitgliedern 
des Vorstandes oder Arbeitnehmern über Entschädigungs­
leistungen im Falle eines Kontrollwechsels.

Zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen
Der vorliegende Konzernlagebericht enthält zukunftsbezo­
gene Aussagen, die auf den gegenwärtigen Erwartungen, 
Vermutungen und Prognosen des Vorstandes der SIMONA 
AG sowie den ihm derzeit verfügbaren Informationen 
basieren. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht als 
Garantien für die darin genannten zukünftigen Entwick­
lungen und Ergebnisse zu verstehen. Vielmehr sind die zu­
künftigen Entwicklungen und Ergebnisse von einer Viel- 
zahl von Faktoren abhängig. Sie beinhalten verschiedene 
Risiken und Unabwägbarkeiten und beruhen auf Annah­
men, die sich künftig möglicherweise als nicht zutreffend 
erweisen könnten. Die SIMONA AG übernimmt keine 
Verpflichtung, die in diesem Bericht gemachten zukunfts­
bezogenen Aussagen anzupassen bzw. zu aktualisieren.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Wir versichern nach bestem Wissen, dass im Konzernlage­
bericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts­
ergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen- 
des Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen 
und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des  
SIMONA Konzerns beschrieben sind.

Kirn, 31. März 2015
SIMONA Aktiengesellschaft

Wolfgang Moyses	 Dirk Möller	 Fredy Hiltmann
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in TEUR Anhang 01.01. – 31.12.2014 01.01. – 31.12.2013

Umsatzerlöse [7] 336.558 287.893*

Sonstige Erträge 7.570 3.708*

Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 87 1.025

Materialaufwand [17] 195.146 168.008

Personalaufwand [8] 61.818 56.240

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen [15, 16] 12.864 11.428

Sonstige Aufwendungen [10] 57.285 48.767

Erträge aus Beteiligungen 1.000 1.000

Finanzerträge [11] 225 436

Finanzaufwendungen [11] 2.441 2.431

Ergebnis vor Ertragsteuern 15.886 7.188

Ertragsteuern [12] 4.659 2.424

Periodenergebnis 11.227 4.764

Davon entfallen auf:

Anteilseigner des Mutterunternehmens 11.205 4.686

Nicht beherrschende Anteile 22 78

ERGEBNIS JE AKTIE

in EUR   

– �unverwässert, bezogen auf das den Stammaktionären  
des Mutterunternehmens zurechenbare Ergebnis [13] 18,68 7,81

– �verwässert, bezogen auf das den Stammaktionären  
des Mutterunternehmens zurechenbare Ergebnis [13] 18,68 7,81

* Vorjahreswert aufgrund des erstmaligen Ausweises der Fracht- und Verpackungserlöse in den Umsatzerlösen angepasst (1.653 TEUR).

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER SIMONA AG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014

KONZERN-GEWINN-  UND VERLUSTREC HNUNG
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in TEUR 01.01. – 31.12.2014 01.01. – 31.12.2013

Periodenergebnis 11.227 4.764

Erfolgsneutrale Aufwendungen und Erträge ohne anschließende  
Reklassifizierung in die Gewinn- und Verlustrechnung

Neubewertung aus leistungsorientierten Verpflichtungen –32.163 4.691

Latente Steuern auf die Neubewertung aus leistungsorientierten Verpflichtungen 9.482 –1.383

Erfolgsneutrale Aufwendungen und Erträge mit anschließender  
Reklassifizierung in die Gewinn- und Verlustrechnung

Differenzen aus der Fremdwährungsumrechnung 3.548 –2.227

Summe des direkt im Eigenkapital erfassten sonstigen Ergebnisses –19.133 1.081

Gesamtergebnis –7.906 5.845

Davon entfallen auf:

Anteilseigner des Mutterunternehmens –7.880 5.807

Nicht beherrschende Anteile –26 38

KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG DER SIMONA AG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014
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KONZERNBIL ANZ

 

VERMÖGENSWERTE

in TEUR Anhang 31.12.2014 31.12.2013

Immaterielle Vermögenswerte [15] 28.628 1.187

Sachanlagevermögen [16] 107.285 88.832

Finanzielle Vermögenswerte [29, 30] 415 23

Ertragsteuerforderungen [19] 1.335 1.975

Latente Steueransprüche [12] 9.467 2.075

Langfristige Vermögenswerte 147.130 94.092

Vorräte [17] 63.296 57.288

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen [18] 55.916 48.097

Sonstige Vermögenswerte [19] 5.879 5.888

Ertragsteuerforderungen [19] 792 903

Sonstige finanzielle Vermögenswerte [29] 0 4.000

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente [20, 26] 21.313 47.477

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte [19] 3.706 0

Kurzfristige Vermögenswerte 150.902 163.653

Bilanzsumme 298.032 257.745

EIGENKAPITAL UND SCHULDEN

in TEUR Anhang 31.12.2014 31.12.2013

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens  
entfallendes Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 15.500 15.500

Kapitalrücklage 15.274 15.274

Gewinnrücklagen 123.658 138.734

Sonstige Rücklagen 1.633 –1.963

156.065 167.545

Nicht beherrschende Anteile 251 277

Eigenkapital [21] 156.316 167.822

Finanzschulden [22] 4.271 41

Rückstellungen für Pensionen [23, 24] 90.958 59.524

Sonstige Rückstellungen [25] 4.013 4.247

Sonstige Schulden 3.814 59

Latente Steuerschulden [12] 188 0

Langfristige Schulden 103.244 63.871

Finanzschulden [22] 3.229 23

Rückstellungen für Pensionen [23] 1.571 1.509

Sonstige Rückstellungen [25] 1.458 1.749

Schulden aus Lieferungen und Leistungen 13.054 12.430

Ertragsteuerschulden 2.185 1.938

Sonstige Schulden 16.960 8.365

Derivative Finanzinstrumente [28, 29] 15 38

Kurzfristige Schulden 38.472 26.052

Bilanzsumme 298.032 257.745

KONZERNBILANZ DER SIMONA AG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG DER SIMONA AG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014

in TEUR Anhang 01.01. – 31.12.2014 01.01. – 31.12.2013

Ergebnis vor Ertragsteuern 15.886 7.188

Gezahlte Ertragsteuern –3.762 –2.473

Finanzerträge und Finanzaufwendungen 203 –160

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen [15, 16] 12.864 11.428

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge –22.340 4.165

Veränderung der Pensionen [23, 24] 31.496 –798

Ergebnis aus Anlageabgängen [16] 942 59

Veränderung der Vorräte [17] –6.008 –356

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen [18] –7.819 –4.814

Veränderung der Sonstigen Vermögenswerte 760 885

Veränderung der zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte [19] –3.706 0

Veränderung der Schulden und Sonstigen Rückstellungen 12.673 –891

Cashflow aus der operativen Geschäftstätigkeit 31.189 14.233

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen [15, 16] –22.811 –12.067

Investitionen in Finanzielle Vermögenswerte –76 0

Erwerb von Tochterunternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten 
abzüglich erworbener Nettozahlungsmittel [30] –42.525 0

Einzahlungen aus Anlageabgängen 45 92

Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen  
im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition [29] 4.000 20.994

Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen  
im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition 0 –4.000

Erhaltene Zinsen 213 398

Cashflow aus der Investitionstätigkeit –61.154 5.417

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzschulden [22] 7.453 0

Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzschulden [22] –23 –3.877

Zahlung Dividende Vorjahr [14] –3.600 –4.500

Gezahlte Zinsen und ähnliche Aufwendungen –428 –276

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 3.402 –8.653

Einfluss aus Wechselkursänderungen auf die Liquidität [26] 399 –454

Veränderung des Finanzmittelfonds –26.164 10.543

Finanzmittelfonds zum 01. Januar [20, 26] 47.477 36.934

Finanzmittelfonds zum 31. Dezember [20, 26] 21.313 47.477

Veränderung des Finanzmittelfonds –26.164 10.543
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KONZERN-KAP ITALFLUSSREC HNUNG

KONZERN-E IGENKAP ITALVERÄNDERUNGSREC HNUNG

AUF DIE ANTEILSEIGNER DES MUTTERUNTERNEHMENS  
ENTFALLENDES EIGENKAPITAL
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Gezeichnetes  
Kapital

Kapital­
rücklage

Gewinn­
rücklagen

Sonstige  
Rücklagen

Gesamt­
betrag

in TEUR
Währungs- 
differenzen

Anhang [21] [21]

Stand am 01.01.2013  
(angepasst)* 15.500 15.274 135.240 224 166.238 239 166.477

Summe des direkt im Eigen
kapital erfassten Ergebnisses 0 0 3.308 –2.187 1.121 –40 1.081

Periodenergebnis 0 0 4.686 0 4.686 78 4.764

Gesamtergebnis 0 0 7.994 –2.187 5.807 38 5.845

Dividendenauszahlung [14] 0 0 –4.500 0 –4.500 0 –4.500

Stand am 31.12.2013 15.500 15.274 138.734 –1.963 167.545 277 167.822

Stand am 01.01.2014 15.500 15.274 138.734 –1.963 167.545 277 167.822

Summe des direkt im Eigen
kapital erfassten Ergebnisses 0 0 –22.681 3.596 –19.085 –48 –19.133

Periodenergebnis 0 0 11.205 0 11.205 22 11.227

Gesamtergebnis 0 0 –11.476 3.596 –7.880 –26 –7.906

Dividendenauszahlung [14] 0 0 –3.600 0 –3.600 0 –3.600

Stand am 31.12.2014 15.500 15.274 123.658 1.633 156.065 251 156.316

* Vorjahreswerte sind aufgrund verpflichtender Anwendung von IAS 19R angepasst.

KONZERN-EIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG DER  
SIMONA AG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014
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[1]  INFORMATION ZUM UNTERNEHMEN

Die SIMONA AG ist eine in Deutschland gegründete Aktien­
gesellschaft mit Sitz in 55606 Kirn, Teichweg 16, Deutsch­
land, deren Aktien öffentlich im General Standard der Frank­
furter und der Berliner Wertpapierbörse gehandelt werden. 
Der Konzernabschluss der SIMONA AG für das Geschäftsjahr 
zum 31. Dezember 2014 wird voraussichtlich am 10. April 
2015 durch Beschluss des Vorstandes zur Vorlage an den 
Aufsichtsrat freigegeben.

Die Tätigkeit der SIMONA AG erstreckt sich hauptsächlich 
auf die Herstellung und den Vertrieb von Halbzeugen in 
Form von Platten, Stäben, Schweißdrähten, Profilen sowie 
Rohren, Rohrformteilen und Fertigteilen aus thermoplasti-
schen Kunststoffen. 

Die Halbzeuge werden im Werk Kirn (Deutschland), in 
Archbald und Newcomerstown (USA) sowie in Jiangmen 
(China) hergestellt. Rohre und Formteile werden im  
Werk Ringsheim (Deutschland) produziert. Im Werk Litvinov 
(Tschechien) werden Halbzeuge, Rohre und Formteile  
hergestellt. Die Erzeugnisse werden unter dem gemeinsa­
men Warenzeichen SIMONA sowie weiteren Einzelmarken 
verkauft.

Die SIMONA AG betreibt eine Verkaufsniederlassung in 
Möhlin, Schweiz.

Darüber hinaus erfolgt der Vertrieb unter anderem über  
die Tochtergesellschaften in Großbritannien (SIMONA UK 
Ltd., Stafford, Großbritannien), in Frankreich (SIMONA 
S.A.S., Domont, Frankreich), in Italien (SIMONA S.r.l. Società 
Unipersonale, Vimodrone, Italien), in Spanien (SIMONA 
IBERICA SEMIELABORADOS S.L., Barcelona, Spanien), in 
Polen (SIMONA POLSKA Sp. z o.o., Breslau, Polen, DEHO­
PLAST POLSKA Sp. z o.o., Kwidzyn, Polen), in Tschechien 
(SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o., Prag, Tschechien, SIMONA 
Plast-Technik s.r.o., Litvinov, Tschechien), in China (SIMONA 
FAR EAST Ltd., Hongkong, China, SIMONA ENGINEERING 
PLASTICS TRADING Co. Ltd, Shanghai, China, SIMONA EN­
GINEERING PLASTICS (Guangdong) Co. Ltd., Jiangmen, 
China), in Amerika (SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, USA, 
Laminations Inc., Archbald, USA, und Boltaron Inc., New­

comerstown, USA) und in der Russischen Föderation  
(OOO SIMONA RUS, Moskau, Russische Föderation).

[2]  BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Grundlagen der Erstellung des Abschlusses
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätz­
lich unter Anwendung des Anschaffungskostenprinzips, 
sofern nicht unter Anhangangabe [5] – Zusammenfassung 
wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden –
etwas anderes angegeben ist. Der Konzernabschluss wird 
in Euro aufgestellt. Sofern nichts anderes angegeben ist, 
werden sämtliche Werte auf Tausend (TEUR) gerundet.

Erklärung zur Übereinstimmung mit IFRS
Der Konzernabschluss der SIMONA AG und ihrer einbezo­
genen Gesellschaften zum 31. Dezember 2014 ist nach  
den am Abschlussstichtag gültigen International Financial 
Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 
Union anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden Vorschriften aufgestellt. 

Die Bezeichnung „IFRS“ umfasst sämtliche am Bilanzstich­
tag verbindlich anzuwendenden International Financial 
Reporting Standards (IFRS) sowie International Accounting 
Standards (IAS). Alle für das Geschäftsjahr 2014 ver- 
bindlich anzuwendenden Interpretationen des International 
Financial Reporting Standards Interpretation Committee 
(IFRS IC) – vormals Standing Interpretations Committee (SIC) 
– wurden ebenfalls angewendet.

Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der SIMONA AG 
und ihrer Tochterunternehmen zum 31. Dezember eines 
jeden Geschäftsjahres (im Folgenden auch als „Konzern“ bzw. 
„SIMONA Konzern“ bezeichnet).

Die Konzernbilanz entspricht den Gliederungsvorschriften 
des IAS 1. Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, 
sind verschiedene Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
und der Bilanz zusammengefasst. Diese Posten sind im 
Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.

KONZERNANHANG DER SIMONA AG
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014
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Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der SIMONA AG 
und ihrer Tochterunternehmen zum 31. Dezember eines 
jeden Geschäftsjahres. Die Abschlüsse der SIMONA AG sowie 
der Tochterunternehmen werden zum gleichen Bilanzstichtag 
nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
aufgestellt.

Alle konzerninternen Salden (Forderungen, Schulden, Rück­
stellungen), Transaktionen, Erträge und Aufwendungen 
sowie Ergebnisse zwischen den konsolidierten Unternehmen 
(Zwischenergebnisse) werden im Rahmen der Konsolidie-
rung eliminiert. 

Tochterunternehmen werden ab dem Erwerbszeitpunkt, d. h. 
ab dem Zeitpunkt, an dem der Konzern die Beherrschung 
erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den Konzern­
abschluss endet, sobald die Beherrschung durch das 
Mutterunternehmen nicht mehr besteht. Eine Veränderung 
der Beteiligungshöhe an einem Tochterunternehmen ohne 
Verlust der Beherrschung wird als Eigenkapitaltransaktion 
bilanziert.

Nicht beherrschende Anteile werden gesondert in der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und innerhalb des 
Eigenkapitals in der Konzernbilanz ausgewiesen.

[3]  NEUE RECHNUNGSLEGUNGSSTANDARDS

3.1	 Erstmalig im Geschäftsjahr anzuwendende 
Rechnungslegungsstandards

Das International Accounting Standards Board (IASB) und das 
IFRS Interpretations Committee (IFRS IC) haben die fol- 
genden Standards und Interpretationen verabschiedet, die 
von der EU in europäisches Recht übernommen wurden  
und im Berichtszeitraum 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 
2014 verpflichtend anzuwenden sind. Die im Geschäfts- 
jahr 2014 erstmalig anzuwendenden Rechnungslegungs­
normen hatten auf die Darstellung der Abschlüsse keine 
wesentliche Auswirkung.

IFRS 10 „Konzernabschlüsse“ 
Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB den neuen Standard 

IFRS 10 „Konzernabschlüsse“ (IFRS 10). Er ersetzt die 
bisher in IAS 27 „Konzern- und Einzelabschlüsse“ sowie 
SIC-12 „Konsolidierung Zweckgesellschaften“ (SIC-12) 
enthaltenen Leitlinien über Beherrschung und Konsolidie­
rung. IFRS 10 schafft eine einheitliche Definition des 
Beherrschungsbegriffs, der sich stärker als zuvor an der 
wirtschaftlichen Betrachtungsweise orientiert. Der neue 
Standard kann damit zu einer veränderten Abgrenzung 
des Konsolidierungskreises führen. Die Übernahme  
durch die EU in europäisches Recht ist erfolgt. IFRS 10 ist 
grundsätzlich retrospektiv für Geschäftsjahre anzuwen­
den, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.

IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen“
Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB den neuen Standard 
IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen“ (IFRS 11). Er 
ersetzt IAS 31 „Anteile an Gemeinschaftsunternehmen“ 
(IAS 31) und SIC-13 „Gemeinschaftlich geführte Unter­
nehmen – Nichtmonetäre Einlagen durch Partnerunterneh­
men“. Der Standard unterscheidet künftig zwei Arten  
von gemeinschaftlichen Vereinbarungen (Joint Arrange­
ments): Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures)  
und gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations). Aus­
gangspunkt für die Bestimmung der gemeinsamen Kon­
trolle (Joint Control) sind die Vorgaben des IFRS 10. Sofern 
nach der Beurteilung des einzelnen Sachverhalts ein 
Joint Venture vorliegt, ist dieses nach der Equity-Methode 
zu bilanzieren. Dagegen sind bei einer Joint Operation  
die anteiligen Vermögenswerte und Schulden sowie Aufwen­
dungen und Erträge dem beteiligten Unternehmen direkt 
zuzurechnen. Die Übernahme durch die EU in europäisches 
Recht ist erfolgt. Danach ist der neue Standard verpflich­
tend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2014 beginnen. 

IFRS 12 „Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen“
IFRS 12 regelt die Anhangangaben sowohl für IFRS 10 als 
auch für IFRS 11 und wurde zusammen mit diesen Stan­
dards am 12. Mai 2011 vom IASB veröffentlicht. Der Stan­
dard verpflichtet Unternehmen, Angaben zum Wesen von 
Beteiligungen, zu den damit verbundenen Risiken und den 
Auswirkungen auf ihre Vermögens-, Finanz- und Ertrags­
lage zu veröffentlichen. Diese Angaben sind für Tochterunter­
nehmen, Joint Arrangements, assoziierte Unternehmen  
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und nicht konsolidierte strukturierte Einheiten (Zweckgesell­
schaften) erforderlich. Anzugeben sind auch bedeutende 
Ermessensentscheidungen und Annahmen, einschließlich 
ihrer Änderungen, die bei der Beurteilung der Beherrschung 
nach IFRS 10 und bei Joint Arrangements getroffen wurden. 
Der neue Standard wurde durch die EU in europäisches 
Recht übernommen und ist verpflichtend für Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2014 
beginnen.

IAS 27 „Einzelabschlüsse“
Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB eine neue Fassung 
des IAS 27. Die Neufassung enthält nunmehr ausschließlich 
Vorschriften zu IFRS-Einzelabschlüssen (vorher Konzern- 
und Einzelabschlüsse). Die Übernahme durch die EU in eu­
ropäisches Recht ist erfolgt. Danach ist der neue Stan­
dard verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 
oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Für SIMONA 
ergeben sich aus dem neuen Standard keine Auswirkungen 
auf den Konzernabschluss.

IAS 28 „Anteile an assoziierten Unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen“
Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB eine neue Fassung 
des IAS 28. Die Neufassung regelt nunmehr, dass bei 
geplanten Teilveräußerungen von Anteilen an assoziierten 
Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen der zu 
veräußernde Anteil bei Vorliegen der Voraussetzungen des 
IFRS 5 „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermö­
genswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche“ (IFRS 5) 
als zur Veräußerung gehaltener langfristiger Vermögens­
wert auszuweisen ist. Der verbleibende Anteil ist weiterhin 
nach der Equity-Methode zu bilanzieren. Falls nach der 
Veräußerung ein assoziiertes Unternehmen besteht, wird 
dieses nach der Equity-Methode bilanziert. Andernfalls  
ist gemäß IFRS 9 zu verfahren. Der neue Standard integriert 
die Regelungen des SIC-13 und hebt bisherige Ausnah­
men vom Anwendungsbereich des IAS 28 auf. Der Standard 
wurde durch die EU in europäisches Recht übernommen. 
Die Änderung soll demnach verpflichtend für Geschäftsjahre 
anzuwenden sein, die am oder nach dem 1. Januar 2014 
beginnen. Für SIMONA ergeben sich keine wesentlichen 
Änderungen für den Konzernabschluss.

Änderungen an IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12: 
„Konzernabschlüsse, Gemeinsame Vereinbarungen und 
Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen: 
Übergangsvorschriften“ 
Das IASB hat im Juni 2012 Änderungen an IFRS 10,  
IFRS 11 und IFRS 12 „Konzernabschlüsse, Gemeinsame 
Vereinbarungen und Angaben zu Anteilen an anderen 
Unternehmen: Übergangsvorschriften“ (Änderungen an 
IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12) veröffentlicht. Darin 
werden Übergangsregelungen in IFRS 10 konkretisiert  
und zusätzlich Erleichterungen für die erstmalige 
Anwendung aller drei Standards gewährt. So sind ange­
passte Vergleichsangaben fortan lediglich für die 
unmittelbar vorangegangene Periode anzugeben. Für  
unkonsolidierte strukturierte Unternehmen entfällt  
die Angabepflicht von Vergleichsinformationen für Peri­
oden vor der erstmaligen Anwendung von IFRS 12.  
Die Änderungen sind analog zum erstmaligen Inkraft­
treten der Standards IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12  
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2014 beginnen. Die Übernahme in euro- 
päisches Recht durch die EU ist erfolgt. Es ergeben sich 
keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 
„Investmentgesellschaften“
Im Oktober 2012 veröffentlichte das IASB Änderungen  
an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 „Investmentgesellschaften“ 
(Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27). Die Än­
derungen beinhalten eine Definition von Investmentgesell­
schaften und befreien diese vom Anwendungsbereich  
des IFRS 10. Demnach sollen Investmentgesellschaften als 
Mutterunternehmen künftig ihre Beteiligungen nicht 
konsolidieren, sondern diese erfolgswirksam zum beizule­
genden Zeitwert nach IFRS 9 oder IAS 39 erfassen. In 
diesem Zusammenhang ergeben sich auch neue Angabe­
vorschriften bei IFRS 12 „Angaben zu Anteilen an an­
deren Unternehmen“ und IAS 27 „Einzelabschlüsse“. Im 
November 2013 hat die EU diese Änderungen in euro­
päisches Recht übernommen. Die Änderungen sind für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2014 beginnen, wobei eine vorzeitige Anwen­
dung zulässig ist. Für SIMONA ergeben sich hieraus keine 
wesentlichen Änderungen auf den Konzernabschluss. 
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Änderungen an IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“ 
und IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“
Im Dezember 2011 veröffentlichte das IASB Änderungen 
an IAS 32 und IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“. 
Künftig sollen Unternehmen Brutto- und Nettobeträge aus 
der Saldierung sowie Beträge für bestehende Saldie­
rungsrechte, die nicht den bilanziellen Saldierungskriterien 
genügen, angeben. Zusätzlich dazu werden Inkonsisten­
zen in der Auslegung der bestehenden Vorschriften zur Sal­
dierung von finanziellen Vermögenswerten und Verbind­
lichkeiten beseitigt. Die genannten Änderungen haben ab­
weichende Erstanwendungszeitpunkte. Die Änderungen 
des IAS 32 sind für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Januar 2014 beginnen, anzuwenden. Die Übernahme  
in europäisches Recht durch die EU ist erfolgt. Für SIMONA 
ergeben sich aus dem neuen Standard keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Änderungen an IAS 36 „Angaben bei Wertminderungen“
Das IASB hat im Mai 2013 Änderungen an IAS 36 „Anga­
ben zum erzielbaren Betrag bei nichtfinanziellen Ver­
mögenswerten“ veröffentlicht. IAS 36 wurde dahingehend 
angepasst, dass Informationen nur für wertgeminderte 
Vermögenswerte oder für zahlungsmittelgenerierende Ein­
heiten zu liefern sind. Der neue Standard wurde durch  
die EU in europäisches Recht übernommen und ist ver­
pflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 
nach dem 1. Januar 2014 beginnen. 

Änderung an IAS 39 „Novation von Derivaten und 
Fortsetzung von Sicherungsgeschäften“ 
Im Juni 2013 veröffentlichte das IASB begrenzte Änderun­
gen an IAS 39 „Finanzinstrumente“. Demnach ist die 
Beendigung des Hedge Accountings nicht erforderlich, 
sofern die Novation eines Sicherungsinstrumentes auf eine 
zentrale Gegenpartei aufgrund gesetzlicher oder regulato­
rischer Anforderungen unter bestimmten Voraussetzungen 
erfolgt. Eine Auflösung der Sicherungsbeziehungen ent­
fällt, wenn infolge einer neuen rechtlichen oder regulato­
rischen Anforderung bzw. der Einführung eines neuen Ge­
setzes eine Novation vorgeschrieben wird. Des Weiteren ist 
durch die Novation die ursprüngliche Gegenpartei durch 
eine zentrale Gegenpartei oder durch ein Unternehmen, 
das als Gegenpartei tätig ist („Clearing-Kontrahent“), zu 

ersetzen. Die vertraglichen Änderungen sind dabei auf 
solche beschränkt, die zur Umsetzung der Auswechslung 
der Gegenpartei notwendig sind. Diese Änderungen um­
fassen Änderungen der vertraglichen Anforderungen an die 
Besicherung, Rechte zur Aufrechnung von Forderungen 
und Verbindlichkeiten sowie erhobenen Gebühren. Die Än­
derung wurde durch die EU in europäisches Recht über­
nommen und ist verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwen­
den, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. 
Für SIMONA ergeben sich aus der Änderung keine Auswir­
kungen auf den Konzernabschluss.

3.2	 Im Geschäftsjahr noch nicht anzuwendende 
Standards und Interpretationen

Das International Accounting Standards Board (IASB) und 
das International Financial Reporting Standards Inter­
pretations Committee (IFRS IC) haben weitere Standards 
und Interpretationen verabschiedet. Die Anwendung  
dieser Regelungen erfolgt im Geschäftsjahr nicht, da zum 
jetzigen Zeitpunkt die Anerkennung durch die EU teil-
weise aussteht bzw. die Standards und Interpretationen 
noch nicht verpflichtend anzuwenden sind.

IFRS 9 „Finanzinstrumente“ 
Im November 2009 bzw. Oktober 2010 veröffentlichte 
das IASB phasenweise den neuen Standard IFRS 9 
„Finanzinstrumente“ (IFRS 9). Danach werden alle Finanz­
instrumente, die derzeit in den Anwendungsbereich  
des IAS 39 fallen, fortan grundsätzlich nur noch in zwei 
Kategorien unterteilt: Finanzinstrumente, die zu fortge­
führten Anschaffungskosten bewertet werden, und Finanz­
instrumente, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden. Im Rahmen der überarbeiteten Regelungen vom  
24. Juli 2014 wird eine weitere Bewertungskategorie  
für Schuldinstrumente eingeführt. Diese dürfen künftig  
zum Fair Value im sonstigen Ergebnis klassifiziert  
werden (FVOCI), sofern die Voraussetzungen für das ent­
sprechende Geschäftsmodell sowie die vertraglichen  
Zahlungsströme erfüllt werden. IFRS 9 soll verpflichtend 
für Geschäftsjahre anzuwenden sein, die am oder nach 
dem 1. Januar 2018 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung 
ist zulässig. In diesem Zusammenhang hat das IASB auch 
ein Diskussionspapier zu weiteren Regelungen für das 
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Macro Hedge Accounting veröffentlicht, die losgelöst vom 
IFRS 9 sind. Die Übernahme durch die EU in europäisches 
Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet aus den 
Änderungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

IFRS 14 „Regulatorische Abgrenzungsposten“ 
Im Januar 2014 veröffentlichte das IASB den neuen Stan­
dard IFRS 14 „Regulatorische Abgrenzungsposten“ (IFRS 
14). Demnach ist dieser Standard freiwillig im ersten IFRS-
Abschluss eines Unternehmens anzuwenden, wenn es 
preisregulierte Geschäftstätigkeiten ausführt und nach den 
vorher angewendeten Rechnungslegungsgrundsätzen 
regulatorische Abgrenzungsposten erfasst. Dadurch soll  
es Unternehmen, die Preisregulierungen unterliegen,  
gestattet sein, Änderungen bei den Bilanzierungs- und Be­
wertungsmethoden in Bezug auf regulatorische Ab­
grenzungsposten zu vermeiden. IFRS 14 ist erstmals für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2016 beginnen. Die Übernahme durch die EU  
in europäisches Recht ist noch nicht erfolgt. Die Ein­
führung des Standards hat keine Auswirkung auf den Kon­
zernabschluss von SIMONA, da dieser bereits nach IFRS 
aufgestellt wird.

IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ 
Im Mai 2014 veröffentlichte das IASB den neuen Standard 
IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ (IFRS 15). 
Danach wird IFRS 15 die Anwendungsbereiche des IAS 11 
„Fertigungsaufträge“, IAS 18 „Erlöse“, IFRIC 13 „Kunden­
bindungsprogramme“, IFRIC 15 „Vereinbarungen über die 
Errichtung von Immobilien“, IFRIC 18 „Übertragung von 
Vermögenswerten von Kunden“ und SIC-31 „Erträge – 
Tausch von Werbedienstleistungen“ ersetzen. Der Standard 
definiert, wann und in welcher Höhe Erlöse zu erfassen 
sind. Gemäß IFRS 15 sind Erlöse in der Höhe zu erfassen, 
in der für die übernommenen Leistungsverpflichtungen 
Gegenleistungen erwartet werden. Der Standard ist erst­
mals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1. Januar 2017 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung  
ist zulässig. Die Übernahme durch die EU in europäisches 
Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet aus den 
Änderungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Sammelstandard zu Änderungen verschiedener 
International Financial Reporting Standards  
(Zyklus 2010 – 2012)
Im Rahmen des sogenannten „Annual Improvements 
Process“ überarbeitet das IASB bestehende Standards. Im 
Dezember 2013 veröffentlichte das IASB einen entspre­
chenden Sammelstandard. Dieser enthält Änderungen an 
IFRS sowie den dazugehörigen Grundlagen für Schlussfolge­
rungen. Betroffen sind die Standards IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8, 
IFRS 13, IAS 16, IAS 24 und IAS 38. Die EU hat die Ände­
rungen in europäisches Recht übernommen. Sie sind danach 
erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1. Februar 2015 beginnen. SIMONA erwartet aus den 
Änderungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss. 

Sammelstandard zu Änderungen verschiedener 
International Financial Reporting Standards  
(Zyklus 2011 – 2013)
Im Rahmen des sogenannten „Annual Improvements 
Process“ überarbeitet das IASB bestehende Standards. Im 
Dezember 2013 veröffentlichte das IASB einen entspre­
chenden Sammelstandard. Dieser enthält Änderungen an 
IFRS sowie den dazugehörigen Grundlagen für Schlussfolge­
rungen. Betroffen sind die Standards IFRS 1, IFRS 3, IFRS 
13 und IAS 40. Die EU hat die Änderungen in europäisches 
Recht übernommen. Sie sind danach erstmals für Geschäfts­
jahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2015 
beginnen. SIMONA erwartet aus den Änderungen keine Aus­
wirkungen auf den Konzernabschluss.

Sammelstandard zu Änderungen verschiedener 
International Financial Reporting Standards  
(Zyklus 2012 – 2014)
Im Rahmen des sogenannten „Annual Improvements 
Process“ überarbeitet das IASB bestehende Standards. Im 
September 2014 veröffentlichte das IASB einen entspre­
chenden Sammelstandard. Dieser enthält Änderungen an 
IFRS sowie den dazugehörigen Grundlagen für Schluss­
folgerungen. Betroffen sind die Standards IFRS 5, IFRS 7, 
IAS 19 und IAS 34. Die Änderungen sind erstmals für Ge­
schäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 
2016 beginnen, wobei eine frühere Anwendung zulässig ist. 
SIMONA erwartet aus den Änderungen keine Auswirkungen 
auf den Konzernabschluss.
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Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28 
„Investmentgesellschaften: Anwendung der 
Konsolidierungsausnahme“ 
Im Dezember 2014 veröffentlichte das IASB Änderungen 
an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28. Sie sollen für Investment­
gesellschaften, die gleichzeitig ein Mutterunternehmen 
sind, klarstellen, dass sie von einer Konsolidierungspflicht 
auch dann befreit sind, wenn sie ihrerseits ein Tochter­
unternehmen sind. Weiterhin wird klargestellt, dass Tochter­
unternehmen, die anlagebezogene Dienstleistungen er­
bringen und selbst Investmentgesellschaften sind, zum bei­
zulegenden Zeitwert zu bilanzieren sind. Für Nichtinvest­
mentgesellschaften wird klargestellt, dass diese eine Invest­
mentgesellschaft nach der Equity-Methode bilanzieren 
soll. Die Änderungen sind für Geschäftsjahre anzuwenden, 
die am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen, wobei 
eine vorzeitige Anwendung zulässig ist. Die Übernahme 
durch die EU in europäisches Recht ist noch nicht er- 
folgt. SIMONA erwartet aus den Änderungen keine Aus­
wirkungen auf den Konzernabschluss.

Änderungen an IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“
Im Dezember 2014 hat das IASB Änderungen an IAS 1 
veröffentlicht. Sie dienen hauptsächlich der Klarstellung 
von Angaben zu wesentlichen Sachverhalten und zur 
Aggregation und Disaggregation von Posten der Bilanz und 
der Gesamtergebnisrechnung. Der Änderungsstandard 
regelt auch die Darstellung des Anteils von at equity 
bewerteten Unternehmen am sonstigen Ergebnis in der 
Gesamtergebnisrechnung. Die Änderungen sind für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2016 beginnen, wobei eine vorzeitige Anwen- 
dung zulässig ist. Die Übernahme durch die EU in euro­
päisches Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet  
aus den Änderungen keine Auswirkungen auf den Kon­
zernabschluss.

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28 „Veräußerung oder 
Einbringung von Vermögenswerten zwischen einem 
Investor und einem assoziierten Unternehmen oder Joint 
Venture“
Im September 2014 veröffentlichte das IASB Änderungen 
an IFRS 10 und IAS 28. Demnach sind nicht realisierte 
Erfolge aus Transaktionen zwischen einem Investor und 

einem assoziierten Unternehmen oder Joint Venture, 
sofern die Transaktionen einen Geschäftsbetrieb betreffen, 
vollständig beim Investor zu erfassen. Bei Transaktionen, 
welche nur die Veräußerung von Vermögenswerten betref­
fen, sind Teilerfolgserfassungen vorzunehmen. Die Än­
derungen sind für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 
nach dem 1. Januar 2016 beginnen, wobei eine vorzeitige 
Anwendung zulässig ist. Die Übernahme durch die EU in eu­
ropäisches Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet 
aus den Änderungen keine Auswirkungen auf den Konzern­
abschluss.

Änderungen an IFRS 11 „Bilanzierung von Erwerben von 
Anteilen an einer gemeinsamen Geschäftstätigkeit“
Im Mai 2014 veröffentlichte das IASB Änderungen an IFRS 
11. Aufgrund der Änderungen hat ein Erwerber von An­
teilen an einer gemeinsamen Tätigkeit, die einen Geschäfts­
betrieb nach IFRS 3 darstellt, alle Prinzipien in Bezug  
auf die Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüs­
sen aus IFRS 3 und anderen Standards anzuwenden, 
solange diese nicht im Widerspruch zu den Leitlinien in IFRS 
11 stehen. Demnach sind die relevanten Informationen, 
welche in diesen Standards spezifiziert werden, offenzulegen. 
In diesem Zusammenhang ergaben sich Änderungen in 
IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der IFRS“, um die Ausnah­
me in Bezug auf Unternehmenszusammenschlüsse aus­
zuweiten. Demnach beinhaltet die Änderung auch ver­
gangene Erwerbe von Anteilen an gemeinschaftlichen Tä­
tigkeiten, bei denen die gemeinschaftliche Tätigkeit  
einen Geschäftsbetrieb darstellt. Die Änderungen sind für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2016 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist 
zulässig. Die Übernahme durch die EU in europäisches 
Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet aus den Än­
derungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Änderungen an IAS 16, IAS 38 „Klarstellung akzeptabler 
Abschreibungsmethoden“
Im Mai 2014 veröffentlichte das IASB Anpassungen zu IAS 
16 und IAS 38. Die Änderungen beinhalten weitere Leit­
linien, welche Methoden für die Abschreibung von Sach­
anlagen und immateriellen Vermögenswerten genutzt 
werden können. Danach bietet eine erlösbasierte Methode, 
die sich aus einer Tätigkeit ergibt, die die Verwendung  
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des Vermögenswertes mit einschließt, keine sachgerechte 
Darstellung des Verbrauchs. Im Rahmen des IAS 38 gibt  
es allerdings begrenzte Umstände, unter denen diese An­
nahme widerlegt werden kann. Die Änderungen sind für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Ja­
nuar 2016 beginnen, wobei eine vorzeitige Anwendung 
zulässig ist. Die Übernahme durch die EU in europäisches 
Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet aus den 
Änderungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Änderungen an IAS 16 und IAS 41 „Landwirtschaft: 
Fruchttragende Pflanzen“
Im Juni 2014 veröffentlichte das IASB Änderungen an  
IAS 16 und IAS 41. Demnach sind fruchttragende Pflanzen  
wie Sachanlagen nach IAS 16 zu bilanzieren. Ihre Früchte 
sind weiterhin gemäß IAS 41 abzubilden. Durch die Ände­
rungen werden fruchttragende Pflanzen künftig nicht 
mehr erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert abzüg­
lich geschätzter Verkaufskosten bilanziert, sondern  
gemäß IAS 16 wahlweise nach dem Anschaffungskosten­
modell oder dem Neubewertungsmodell. Die Ände- 
rungen sind für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 
nach dem 1. Januar 2016 beginnen, wobei eine vor-
zeitige Anwendung zulässig ist. Die Übernahme durch die 
EU in europäisches Recht ist noch nicht erfolgt.

Änderungen an IAS 19 „Leistungsorientierte Pläne: 
Arbeitnehmerbeiträge“ 
Im November 2013 veröffentlichte das IASB eine Anpas­
sung an IAS 19. Diese Anpassung ergänzt den IAS 19 in 
Bezug auf die Bilanzierung leistungsorientierter Pensions­
zusagen, an denen sich der Arbeitnehmer (oder Dritte) 
durch Beiträge beteiligt. Sofern die Beiträge durch den Ar­
beitnehmer (oder Dritte) unabhängig von der Anzahl der 
Dienstjahre geleistet werden, kann weiterhin der Nominal­
betrag der Beiträge vom Dienstzeitaufwand abgezogen 
werden. Sofern jedoch die Beiträge des Arbeitnehmers in 
Abhängigkeit von der Anzahl der geleisteten Dienstjahre 
variieren, ist die Berechnung und Verteilung der Leistun­
gen zwingend unter Anwendung der Projected-Unit-Credit-
Methode vorzunehmen. Die Änderungen sind für Geschäfts­
jahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2014 
beginnen, wobei eine vorzeitige Anwendung zulässig ist. Die 
Übernahme durch die EU in europäisches Recht ist erfolgt. 

Danach werden die Änderungen verpflichtend für Geschäfts­
jahre anzuwenden sein, die am oder nach dem 1. Februar 
2015 beginnen. SIMONA erwartet aus den Änderungen keine 
wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Änderungen an IAS 27 „Anwendung der Equity-Methode 
in separaten Abschlüssen“
Im August 2014 veröffentlichte das IASB Änderungen  
an IAS 27 „Separate Abschlüsse“. Die Änderungen beinhal­
ten die Zulassung der Equity-Methode als Bilanzierungs­
option für Anteile an Tochterunternehmen, Joint Ventures 
und assoziierten Unternehmen im separaten Abschluss 
eines Investors. Die Änderungen sind rückwirkend im Ein­
klang mit IAS 8 „Bilanzierungs- und Bewertungsmetho- 
den, Änderungen von Schätzungen und Fehlern“ und für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2016 
beginnen, anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist zu­
lässig. Die Übernahme durch die EU in europäisches  
Recht ist noch nicht erfolgt. SIMONA erwartet aus den Än­
derungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

IFRIC 21 „Interpretation zur Bilanzierung von Abgaben“
Das IASB hat im Mai 2013 die Interpretation IFRIC 21 
veröffentlicht, welche regelt, wann gemäß IAS 37 Rückstel­
lungen sowie eventuelle Verbindlichkeiten oder Forde­
rungen zu passivieren sind. IFRIC 21 regelt somit, wann 
und wie Abgaben zu erfassen sind, die nicht in den 
Bereich eines anderen IFRS fallen. Die Änderungen sind 
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2014 beginnen. Die Übernahme durch die EU  
in europäisches Recht ist erfolgt. Danach werden die  
Änderungen verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden 
sein, die am oder nach dem 17. Juni 2014 beginnen. 
SIMONA erwartet keine wesentlichen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss.

[4]  �WESENTLICHE ERMESSENSENTSCHEIDUNGEN UND 
SCHÄTZUNGEN 

Ermessensentscheidungen
Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsme­
thoden hat die Unternehmensleitung folgende Ermessens­
entscheidungen getroffen, die die Beträge im Abschluss am 
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wesentlichsten beeinflussen. Nicht berücksichtigt werden 
dabei solche Entscheidungen, die Schätzungen beinhalten. 
Wesentliche Schätzungen betreffen unter anderem die 
Nutzungsdauern des Anlagevermögens.

Wesentliche Ermessensentscheidungen betreffen die 
Klassifizierung von Leasingverhältnissen, die Bildung von 
Rückstellungen, die Schätzung von oder die Beurteilung 
der Werthaltigkeit von Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, Vorräten sowie aktiven latenten Steuern,  
sowie die Beurteilung von Indikatoren, die auf eine Wert­
minderung von Vermögenswerten hindeuten.

Unsicherheiten bei der Schätzung
Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie 
sonstige am Stichtag bestehende wesentliche Schätzun­
sicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches Risiko 
besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres 
eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermö­
genswerten und Schulden erforderlich sein wird, werden  
im Folgenden erläutert.

Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts
Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob Ge­
schäfts- oder Firmenwerte wertgemindert sind. Dies erfordert 
eine Schätzung des Nutzungswertes der zahlungsmittelge­
nerierenden Einheiten („ZGE“), denen ein Geschäfts- oder 
Firmenwert zugeordnet ist. Zur Schätzung des Nutzungs­
wertes muss der Konzern die voraussichtlichen Cashflows 
aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit schätzen 
und darüber hinaus einen angemessenen Abzinsungssatz 
wählen, um den Barwert dieser Cashflows zu ermitteln.  
 
Wertminderung nicht finanzieller Vermögenswerte
Der Konzern ermittelt an jedem Abschlussstichtag, ob An­
haltspunkte für eine Wertminderung nicht finanzieller 
Vermögenswerte oder einer Gruppe von nicht finanziellen 
Vermögenswerten vorliegen. Zur Ermittlung des Nutzungs­
wertes werden die erwarteten künftigen Cashflows unter Zu­
grundelegung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der  
die aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffektes 
und der spezifischen Risiken des Vermögenswertes wider­
spiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Zur Bestimmung des 
beizulegenden Zeitwerts wird ein angemessenes Bewer­

tungsmodell angewandt. Der Konzern legt seiner Wertmin­
derungsbeurteilung detaillierte Budgetrechnungen zu­
grunde, die für jede ZGE des Konzerns separat erstellt wer­
den. Die Budgetplanung erstreckt sich über vier Jahre.  
Für längere Zeiträume wird eine langfristige Wachstumsrate 
bestimmt und zur Prognose der künftigen Cashflows nach 
vier Jahren angewandt.  
 
Latente Steueransprüche
Latente Steueransprüche werden für alle nicht genutzten 
steuerlichen Verlustvorträge in dem Maße erfasst, in  
dem es wahrscheinlich ist, dass hierfür zu versteuerndes 
Einkommen verfügbar sein wird, so dass die Verlustvor­
träge tatsächlich genutzt werden können. Für die Ermitt­
lung der Höhe der aktiven latenten Steuern ist eine we­
sentliche Ermessensausübung der Unternehmensleitung 
auf der Grundlage des Eintrittszeitpunkts und der Höhe 
des künftigen zu versteuernden Einkommens sowie der zu­
künftigen Steuerplanungsstrategien erforderlich. Weitere 
Einzelheiten sind in der Anhangangabe [12] dargestellt.

Rückstellungen
Rückstellungen werden entsprechend der in der Anhang­
angabe [25] dargestellten Bilanzierungs- und Bewertungs­
methode passiviert. Für die Ermittlung der Höhe der 
Rückstellungen ist eine wesentliche Ermessensausübung 
der Unternehmensleitung auf der Grundlage des Ein­
trittszeitpunkts und der Höhe des künftigen Ressourcen­
abflusses erforderlich.

Pensionen
Die Aufwendungen aus leistungsorientierten Plänen 
werden anhand von versicherungsmathematischen Berech­
nungen ermittelt. Die versicherungsmathematische Be­
wertung erfolgt auf der Grundlage von Annahmen, darunter 
Abzinsungssätze, erwartete Gehalts- und Rentensteige­
rungen sowie Sterblichkeitsraten. Aufgrund sich ändernder 
Markt-, Wirtschafts- und sozialer Bedingungen können  
die zugrunde gelegten Annahmen von der tatsächlichen Ent­
wicklung abweichen. Jede Änderung dieser Annahmen  
hat Auswirkungen auf den Buchwert der Pensionsverpflich­
tungen. Im Übrigen verweisen wir auf die Ausführungen  
in Anhangangabe [23] und [24]. 
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[5]  �ZUSAMMENFASSUNG WESENTLICHER  
BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Unternehmenszusammenschlüsse
Unternehmenszusammenschlüsse ab dem 01. Januar 2010 
werden unter Anwendung der Erwerbsmethode bilanziert. 
Die Anschaffungskosten eines Unternehmenserwerbs bemes­
sen sich als Summe der übertragenen Gegenleistung, 
bewertet mit dem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeit­
punkt, und der Anteile ohne beherrschenden Einfluss am 
erworbenen Unternehmen. Bei jedem Unternehmenszusam­
menschluss bewertet der Erwerber die Anteile ohne be­
herrschenden Einfluss am erworbenen Unternehmen 
entweder zum beizulegenden Zeitwert oder zum entspre­
chenden Anteil des identifizierbaren Nettovermögens des 
erworbenen Unternehmens. Im Rahmen des Unternehmens­
zusammenschlusses angefallene Kosten werden als Auf­
wand erfasst und als sonstige Aufwendungen ausgewiesen. 

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird bei erstmaligem 
Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet, die sich als Über­
schuss der übertragenen Gegenleistung und des Betrags 
des Anteils ohne beherrschenden Einfluss über die erwor­
benen identifizierbaren Vermögenswerte und übernom­
menen Schulden des Konzerns bemessen. Liegt die Gegen­
leistung unter dem beizulegenden Zeitwert des Reinver­
mögens des erworbenen Tochterunternehmens, wird der 
Unterschiedsbetrag in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst. 

Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder 
Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter 
Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck  
des Wertminderungstests wird der im Rahmen eines Unter­
nehmenszusammenschlusses erworbene Geschäfts- 
oder Firmenwert ab dem Erwerbszeitpunkt den zahlungs­
mittelgenerierenden Einheiten des Konzerns zugeordnet, 
die vom Unternehmenszusammenschluss erwartungsgemäß 
profitieren werden. Dies gilt unabhängig davon, ob andere 
Vermögenswerte oder Schulden des erworbenen Unterneh­
mens diesen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
zugeordnet werden.

Fremdwährungsumrechnung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten 
Jahresabschlüsse der einbezogenen Konzernunternehmen 
erfolgt auf der Grundlage des Konzeptes der funktionalen 
Währung. Für die Tochterunternehmen richtet sich die funk­
tionale Währung nach deren primärem Wirtschaftsumfeld 
und entspricht bei den Konzerngesellschaften der SIMONA AG 
der jeweiligen Landeswährung. Der Konzernabschluss wird 
in Euro aufgestellt.

Nachfolgend sind die ausländischen Gesellschaften mit 
ihrer funktionalen Währung aufgeführt, sofern diese vom 
Euro abweichend ist.

�� SIMONA UK Ltd., Stafford, Großbritannien – Pfund  
Sterling

�� SIMONA POLSKA Sp. z o.o., Breslau, Polen – Polnische 
Zloty

�� DEHOPLAST POLSKA Sp. z o.o., Kwidzyn, Polen –  
Polnische Zloty

�� SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o, Prag, Tschechien – 
Tschechische Kronen

�� SIMONA FAR EAST Ltd., Hongkong, China –  
Hongkong Dollar

�� SIMONA ASIA Ltd., Hongkong, China – Hongkong  
Dollar

�� SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, USA – US-Dollar
�� 64 NORTH CONAHAN DRIVE HOLDING LLC,  
Hazleton, USA – US-Dollar

�� Laminations Inc., Archbald, USA – US-Dollar
�� Boltaron Inc., Newcomerstown, USA – US-Dollar
�� DANOH LLC, Akron, USA – US Dollar
�� SIMONA ENGINEERING PLASTICS TRADING Co. Ltd., 
Shanghai, China – Renminbi

�� SIMONA ENGINEERING PLASTICS (Guangdong) Co. 
Ltd., Jiangmen, China – Renminbi

�� OOO SIMONA RUS, Moskau, Russische Föderation – 
Russischer Rubel

Die in den einzelnen Abschlüssen enthaltenen Posten  
werden unter Verwendung dieser funktionalen Währung 
bewertet. Fremdwährungstransaktionen werden zu- 
nächst am Tag des Geschäftsvorfalls zum gültigen Mittel­
kurs zwischen der funktionalen Währung und der Fremd­
währung umgerechnet. Alle Währungsdifferenzen werden 
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im Periodenergebnis erfasst. Hiervon ausgenommen  
sind monetäre Posten, die als Teil einer Absicherung der 
Nettoinvestition des Konzerns in einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb designiert sind. Diese werden bis zur Ver­
äußerung der Nettoinvestition im sonstigen Ergebnis 
erfasst; erst bei deren Abgang wird der kumulierte Betrag 
in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert. Aus  
den Umrechnungsdifferenzen dieser monetären Posten 
resultierende Steuern werden ebenfalls direkt im sons­
tigen Ergebnis erfasst.

Nicht monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- 
und Herstellungskosten in einer Fremdwährung bewertet 
wurden, werden mit dem Kurs am Tag des Geschäftsvorfalls 
umgerechnet. Nicht monetäre Posten, die mit ihrem beizu­
legenden Zeitwert in einer Fremdwährung bewertet werden, 
werden mit dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt 
der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts gültig war.

Im Konzernabschluss werden die Aufwendungen und Er­
träge aus Abschlüssen von Tochterunternehmen, die in 
fremder Währung aufgestellt sind, zum Jahresdurchschnitts­
kurs, Vermögenswerte und Schulden zum Stichtagskurs 
umgerechnet. Die sich aus der Umrechnung des Eigenkapi­
tals ergebenden Währungsunterschiede sowie Umrech­
nungsdifferenzen, die aus abweichenden Umrechnungs­
kursen in der Gewinn- und Verlustrechnung im Vergleich 
zu den Umrechnungskursen für die Bilanzpositionen 
resultieren, werden in den Sonstigen Rücklagen erfasst. 

Bei Veräußerung eines ausländischen Geschäftsbetriebs 
wird der im Eigenkapital für diesen ausländischen Ge­
schäftsbetrieb erfasste kumulative Betrag erfolgswirksam 
aufgelöst.

Sachanlagen
Das gesamte Sachanlagevermögen unterliegt einer betrieb­
lichen Nutzung und wird zu Anschaffungs- oder Herstel­
lungskosten, vermindert um planmäßige nutzungsbedingte 
Abschreibungen, bewertet. Die Abschreibungen auf das 
Sachanlagevermögen werden entsprechend dem Nutzungs­
verlauf nach der linearen Methode vorgenommen. So- 
fern abnutzbare Vermögenswerte des Sachanlagevermögens 
unterschiedliche Nutzungsdauern aufweisen, werden die 

einzelnen Komponenten dieser Sachanlagen gesondert plan­
mäßig abgeschrieben.

Die Buchwerte der Sachanlagen einer zahlungsmittel­
generierenden Einheit werden auf Wertminderungen über­
prüft, sobald Indikatoren dafür vorliegen, dass der Buch­
wert der Vermögenswerte dieser zahlungsmittelgenerieren­
den Einheit seinen erzielbaren Betrag übersteigt. Sach- 
anlagen werden bei Abgang ausgebucht. Die aus der Aus­
buchung des Vermögenswertes resultierenden Gewinne 
oder Verluste werden als Differenz zwischen dem Nettover­
äußerungserlös und dem Buchwert des Vermögenswertes 
ermittelt und in der Periode erfolgswirksam in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst, in der der Vermögenswert 
ausgebucht wird.

Die Restbuchwerte der Vermögenswerte, Nutzungsdauern 
und Abschreibungsmethoden werden am Ende eines je­
den Geschäftsjahres überprüft und gegebenenfalls ange­
passt.

Langfristige zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
SIMONA klassifiziert einen langfristigen Vermögenswert 
(oder eine Veräußerungsgruppe) als zur Veräußerung 
gehalten, wenn der zugehörige Buchwert überwiegend durch 
ein Veräußerungsgeschäft oder eine Ausschüttung an 
Anteilseigner und nicht durch fortgesetzte Nutzung realisiert 
wird. Damit dies der Fall ist, muss der Vermögenswert  
(oder die Veräußerungsgruppe) im gegenwärtigen Zustand 
zu Bedingungen, die für den Verkauf/die Ausschüttung 
derartiger Vermögenswerte (oder Veräußerungsgruppen) 
gängig und üblich sind, sofort zur Veräußerung/Ausschüt­
tung verfügbar und eine solche Veräußerung/Ausschüttung 
höchstwahrscheinlich sein. Die Angaben im Anhang zum 
Konzernabschluss – soweit sie Bezug auf die Konzernbilanz 
nehmen – beziehen sich grundsätzlich auf nicht zur Ver- 
äußerung gehaltene Vermögenswerte. SIMONA berichtet  
langfristige zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 
(oder Veräußerungsgruppen) separat unter Anhangangabe 
[19]. Langfristige zur Veräußerung gehaltene Vermögens- 
werte und Veräußerungsgruppen werden zum niedrigeren 
Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert, abzüglich 
Veräußerungskosten, bewertet, es sei denn, die in der 
Veräußerungsgruppe dargestellten Posten fallen nicht unter  
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die Bewertungsregeln des IFRS 5, zur Veräußerung gehalte­
ne langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Ge- 
schäftsbereiche.

Leasing
Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingver­
hältnis enthält, wird auf Basis des wirtschaftlichen Gehaltes 
der Vereinbarung zum Zeitpunkt des Abschlusses der 
Vereinbarung getroffen und erfordert eine Einschätzung,  
ob die Erfüllung der vertraglichen Vereinbarung von  
der Nutzung eines bestimmten Vermögenswertes oder be- 
stimmter Vermögenswerte abhängig ist und ob die 
Vereinbarung ein Recht auf die Nutzung des Vermögens­
wertes einräumt, selbst wenn dieses Recht in einer 
Vereinbarung nicht ausdrücklich festgelegt ist.

Finanzierungs-Leasingverhältnisse, bei denen im Wesent­
lichen alle mit dem Eigentum verbundenen Chancen und 
Risiken am Leasinggegenstand auf den Konzern über­
tragen wurden, führen zur Aktivierung des Leasinggegen­
standes zu Beginn der Laufzeit des Leasingverhältnisses. 
Der Konzern verfügt zum 31. Dezember 2014 nicht über 
solche Finanzierungs-Leasingverhältnisse.

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse 
werden linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses 
als Aufwand für Operating-Leasingverhältnisse in der 
Gewinn- und Verlustrechnung als Sonstiger Aufwand erfasst.

Fremdkapitalkosten
Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau  
oder der Herstellung eines Vermögenswertes zugeordnet 
werden können, für den ein beträchtlicher Zeitraum  
erforderlich ist, um ihn in seinen beabsichtigten gebrauchs- 
oder verkaufsfähigen Zustand zu versetzen, werden  
als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten des 
entsprechenden Vermögenswertes aktiviert. Alle sons­
tigen Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Auf­
wand erfasst, in der sie angefallen sind. Fremdkapital­
kosten sind Zinsen und sonstige Kosten, die einem Unter­
nehmen im Zusammenhang mit der Aufnahme von 
Fremdkapital entstehen. Der Konzern hat keine Fremd­
kapitalkosten aktiviert, da er über keine solchen qua­
lifizierten Vermögenswerte verfügt.

Immaterielle Vermögenswerte
Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Vermö­
genswerte werden gemäß IAS 38 aktiviert, wenn es wahr­
scheinlich ist, dass mit der Nutzung des Vermögens-
wertes ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden 
ist und die Kosten des Vermögenswertes zuverlässig 
bestimmt werden können. Sie werden zu Anschaffungs­
kosten bzw. Herstellungskosten angesetzt und bei 
begrenzter Nutzungsdauer entsprechend der Dauer ihrer 
Nutzung planmäßig abgeschrieben. Die Abschreibung 
immaterieller Vermögenswerte, mit Ausnahme von aktivier­
ten Entwicklungskosten, erfolgt grundsätzlich über eine 
Nutzungsdauer zwischen drei und zehn Jahren. 
 
Forschungs- und Entwicklungskosten
Die von der SIMONA AG betriebene Forschungs- und Ent- 
wicklungsarbeit ist vor allem auf Optimierung der bestehen­
den Produktions- und Fertigungsabläufe (verfahrenstech­
nische Weiterentwicklungen), Änderungen und Verbesse­
rungen in den teils langjährig bestehenden Rezepturen 
oder die grundsätzliche Weiterentwicklung zur Erreichung 
vorgegebener Qualitäts- und Prüfvorschriften einschließ- 
lich neuer Prüfverfahren und neuer Einsatzgebiete gerichtet. 
Die Entwicklung eines vollständig neuen Produktes, so 
dass ein Bezug zu bestehenden Rezepturen und Fertigungs­
abläufen unterbrochen wird, kommt in der Regel nicht vor.

Sofern aus der Forschungs- und Entwicklungstätigkeit ein 
technisch realisierbares Produkt entsteht, aus dem der 
Konzern einen künftigen wirtschaftlichen Nutzen generieren 
kann, nimmt der Zeitraum der allgemeinen Forschungs­
arbeit den überwiegenden Teil in Anspruch. Die Entwick­
lungsaufwendungen nach dem Erreichen der Vermark­
tungsreife eines Produktes sind vernachlässigbar gering. 
Aus Wesentlichkeitsgründen wird in solchen Fällen auf  
eine Aktivierung eines immateriellen Vermögenswertes ver­
zichtet, ohne dass das Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage unzutreffend dargestellt wäre.

Darüber hinaus unterlässt die SIMONA AG auch eine Akti­
vierung von Entwicklungskosten, sofern eine Zurechen­
barkeit von Kosten (Ausgaben) auf Entwicklungsprojekte 
nicht verlässlich ableitbar ist. Die Aufwendungen werden 
als Aufwand der Periode erfasst.
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Im Berichtsjahr und im Vorjahr wurden keine Entwicklungs­
projekte durchgeführt, die zu einer Aktivierung eines im­
materiellen Vermögenswertes führten.

Wertminderung von Vermögenswerten
Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhalts­
punkte dafür vorliegen, dass ein Vermögenswert wert­
gemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor 
oder ist eine jährliche Überprüfung eines Vermögens- 
wertes auf Wertminderung erforderlich, nimmt der Konzern 
eine Schätzung des erzielbaren Betrages vor. Der erziel­
bare Betrag eines Vermögenswertes ist der höhere der bei­
den Beträge aus beizulegendem Zeitwert und dem Nut­
zungswert eines Vermögenswertes oder einer zahlungsmit­
telgenerierenden Einheit abzüglich Kosten des Abgangs. 
Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswertes oder 
aller Vermögenswerte einer zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit seinen erzielbaren Betrag, wird der Vermögenswert 
oder die zahlungsmittelgenerierende Einheit als wertge­
mindert betrachtet und auf seinen/ihren erzielbaren 
Betrag abgeschrieben. 

Wertminderung nicht finanzieller Vermögenswerte
Der Konzern ermittelt an jedem Abschlussstichtag, ob An­
haltspunkte für eine Wertminderung nicht finanzieller  
Vermögenswerte oder einer Gruppe von nicht finanziellen 
Vermögenswerten vorliegen. Liegen solche Anhaltspunkte  
vor oder ist eine jährliche Überprüfung eines Vermögens­
wertes oder einer Gruppe von Vermögenswerten auf 
Werthaltigkeit erforderlich, nimmt der Konzern eine Schät­
zung des erzielbaren Betrages des jeweiligen Vermögens­
wertes bzw. der Gruppe von Vermögenswerten vor. Der 
erzielbare Betrag eines Vermögenswertes ist der höhere der 
beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert und dem Nut­
zungswert eines Vermögenswertes oder einer zahlungsmit­
telgenerierenden Einheit abzüglich Kosten des Abgangs. 
Wertminderungsaufwendungen werden erfolgswirksam in 
der Aufwandskategorie erfasst, die der Funktion des wert­
geminderten Vermögenswertes im Konzern entspricht.

Zur Ermittlung des Nutzungswertes werden die erwarteten 
künftigen Cashflows unter Zugrundelegung eines Ab­
zinsungssatzes vor Steuern, der die aktuellen Markter­
wartungen hinsichtlich des Zinseffektes und der spezifi­

schen Risiken des Vermögenswertes widerspiegelt, auf ihren 
Barwert abgezinst. Der Konzern legt seiner Wertminderungs­
beurteilung detaillierte Budget- und Prognoserechnungen 
zugrunde, die für jede der zahlungsmittelgenerierenden Ein­
heiten des Konzerns, denen einzelne Vermögenswerte zu­
geordnet sind, separat erstellt werden. Solche Budget- und 
Prognoserechnungen erstrecken sich in der Regel über vier 
Jahre. Für längere Zeiträume wird eine langfristige Wachs­
tumsrate bestimmt und zur Prognose der künftigen Cash­
flows nach dem vierten Jahr angewandt. 

Finanzinvestitionen und andere finanzielle 
Vermögenswerte
Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden 
entweder als finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als Kredite 
und Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzin­
vestitionen oder als zur Veräußerung verfügbare Finanzin­
vestitionen klassifiziert. Die finanziellen Vermögenswerte 
werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet. Im Falle von anderen Finanzinvestitionen 
als solchen, die als erfolgswirksam zum beizulegenden  
Zeitwert bewertet klassifiziert sind, werden darüber hinaus 
Transaktionskosten berücksichtigt, die direkt dem Erwerb des 
Vermögenswertes zuzurechnen sind. Die Designation der 
finanziellen Vermögenswerte in die Bewertungskategorien 
erfolgt bei ihrem erstmaligen Ansatz. Umwidmungen werden, 
sofern diese zulässig und erforderlich sind, zum Ende des 
Geschäftsjahres vorgenommen. Umwidmungen haben bis­
lang keine stattgefunden.

Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von finanziellen Ver­
mögenswerten werden am Erfüllungstag bilanziell erfasst. 
Marktübliche Käufe und Verkäufe sind Käufe oder Verkäufe 
von finanziellen Vermögenswerten, die die Lieferung der Ver­
mögenswerte innerhalb eines durch Marktvorschriften oder 
-konventionen festgelegten Zeitraums vorschreiben.

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten finanziellen Vermögenswerte enthält die zu 
Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte. 
Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handelszwecken 
gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung 
in der nahen Zukunft erworben werden. Derivate, einschließ­
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lich getrennt erfasster eingebetteter Derivate, werden eben­
falls als zu Handelszwecken gehalten eingestuft, mit Aus­
nahme solcher Derivate, die als Sicherungsinstrument desi­
gniert wurden und als solche effektiv sind. Gewinne oder 
Verluste aus finanziellen Vermögenswerten, die zu Handels­
zwecken gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst. 
Die Gesellschaft hat von der Möglichkeit zur bewussten De­
signation von finanziellen Vermögenswerten oder Schulden 
in die Kategorie „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit­
wert bewertet“ keinen Gebrauch gemacht.

In Basisverträge eingebettete Derivate werden separat 
bilanziert und zum beizulegenden Zeitwert erfasst, wenn 
ihre wirtschaftlichen Merkmale und Risiken nicht eng  
mit denen der Basisverträge verbunden sind und die Basis­
verträge nicht zu Handelszwecken gehalten oder nicht  
als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert designiert 
werden. Diese eingebetteten Derivate werden zum beizu­
legenden Zeitwert bewertet, wobei Änderungen des beizu­
legenden Zeitwerts erfolgswirksam erfasst werden. Eine 
Neubeurteilung erfolgt nur bei einer Änderung von Vertrags­
bedingungen, wenn es dadurch zu einer signifikanten Ände­
rung der Zahlungsströme kommt, die sich sonst aus dem 
Vertrag ergeben hätten.

Nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte, die in  
einem aktiven Markt notiert sind, mit festen oder ermittel­
baren Zahlungsbeträgen und festen Fälligkeitsterminen 
werden als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestition 
klassifiziert, wenn der Konzern die Absicht hat und in  
der Lage ist, diese bis zur Fälligkeit zu halten. Nach ihrer 
erstmaligen Erfassung werden bis zur Endfälligkeit ge­
haltene Finanzinvestitionen zu fortgeführten Anschaffungs­
kosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode be­
wertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis 
erfasst, wenn die Finanzinvestitionen ausgebucht oder 
wertgemindert sind, sowie im Rahmen von Amortisationen.

Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle 
Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, 
die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der 
erstmaligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen 
zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung  
der Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderun­

gen bewertet. Gewinne und Verluste werden im Perioden­
ergebnis erfasst, wenn die Kredite und Forderungen ausge­
bucht oder wertgemindert sind, sowie im Rahmen von 
Amortisationen.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen sind 
nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte, die als zur Ver­
äußerung verfügbar klassifiziert und nicht in eine der drei 
vorstehend genannten Kategorien eingestuft sind. Nach der 
erstmaligen Bewertung werden zur Veräußerung gehaltene 
finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert be­
wertet. Nicht realisierte Gewinne oder Verluste werden 
direkt im Eigenkapital erfasst. Wenn ein solcher finanzieller 
Vermögenswert ausgebucht wird oder wertgemindert ist, 
wird der zuvor direkt im Eigenkapital erfasste kumulierte 
Gewinn oder Verlust erfolgswirksam erfasst. Der beizu­
legende Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf organi­
sierten und aktiven Märkten gehandelt werden, wird durch 
den am Bilanzstichtag notierten Marktpreis bestimmt.  
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, für die 
kein aktiver Markt besteht, wird unter Anwendung von 
Bewertungsmethoden ermittelt. Zu den Bewertungsmetho­
den gehören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvor­
fälle zwischen sachverständigen, vertragswilligen und unab­
hängigen Geschäftspartnern, der Vergleich mit dem ak­
tuellen beizulegenden Zeitwert eines anderen, im Wesentli­
chen identischen Finanzinstrumentes, die Analyse von 
diskontierten Cashflows sowie die Verwendung anderer 
Bewertungsmodelle.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen sowie 
Kredite und Forderungen werden zu fortgeführten Anschaf­
fungskosten bewertet. Diese werden unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertberichti­
gungen und unter Berücksichtigung von Disagien und 
Agien beim Erwerb ermittelt und beinhalten Transaktions­
kosten und Gebühren, die ein integraler Teil des Effek­
tivzinssatzes sind.

Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines finanzi­
ellen Vermögenswerts oder ein Teil einer Gruppe ähnli­
cher finanzieller Vermögenswerte) wird ausgebucht, wenn 
die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows 
aus einem finanziellen Vermögenswert erloschen sind.
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Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten
Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob eine 
Wertminderung eines finanziellen Vermögenswertes  
oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten vor­
liegt. Bestehen objektive Anhaltspunkte dafür, dass  
eine Wertminderung bei zu fortgeführten Anschaffungs­
kosten bilanzierten Vermögenswerten eingetreten ist,  
ergibt sich die Höhe des Wertminderungsverlusts als Diffe­
renz zwischen dem Buchwert des Vermögenswertes und 
dem Barwert der erwarteten künftigen Cashflows, abgezinst 
mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz des finanziellen 
Vermögenswertes, d. h. dem bei erstmaligem Ansatz er­
mittelten Effektivzinssatz. Der Buchwert des Vermögens­
wertes wird unter Verwendung eines Wertberichtigungs­
kontos reduziert. Der Wertminderungsverlust wird ergebnis­
wirksam erfasst. Verringert sich die Höhe der Wertberichti­
gung in den folgenden Berichtsperioden und kann diese 
Verringerung objektiv auf einen nach der Erfassung der 
Wertminderung aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt  
werden, wird die früher erfasste Wertberichtigung rückgän­
gig gemacht. Der neue Buchwert des Vermögenswertes darf 
jedoch die fortgeführten Anschaffungskosten zum Zeit­
punkt der Wertaufholung nicht übersteigen. Die Wertaufho­
lung wird erfolgswirksam erfasst.

Liegen bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
objektive Hinweise dafür vor, dass nicht alle fälligen Beträge 
gemäß den ursprünglich vereinbarten Rechnungskondi­
tionen eingehen werden (wie z. B. Wahrscheinlichkeit einer 
Insolvenz oder signifikante finanzielle Schwierigkeiten  
des Schuldners), wird eine Wertminderung unter Verwen­
dung eines Wertberichtigungskontos vorgenommen. Eine 
Ausbuchung der Forderungen erfolgt, wenn sie als unein­
bringlich eingestuft werden.

Der Konzern ermittelt für zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte an jedem Abschlussstichtag, 
ob objektive Hinweise darauf schließen lassen, dass  
eine Wertminderung eines Vermögenswertes oder einer 
Gruppe von Vermögenswerten vorliegt. Bei der Ermittlung 
der Wertminderung von als zur Veräußerung verfügbar ein­
gestuften Schuldinstrumenten werden die gleichen Krite­
rien herangezogen wie bei zu fortgeführten Anschaffungs­
kosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten. Der für 

Wertminderungen erfasste Betrag ist jedoch der kumulierte 
Verlust, der sich als Unterschiedsbetrag aus den fortge­
führten Anschaffungskosten und dem derzeitigen Zeitwert 
abzüglich eines etwaigen früher erfolgswirksam verbuchten 
Wertminderungsaufwandes auf dieses Instrument ergibt.
 
Vorräte
Die Vorräte werden grundsätzlich zu Anschaffungs- und 
Herstellungskosten bzw. zu den niedrigeren Nettoveräuße­
rungswerten angesetzt. 

Die Bestände an Betriebsstoffen sind zu durchschnittlichen 
Einstandspreisen aktiviert. Die Ermittlung der Rohstoffwerte 
erfolgt in der Konzernbewertung nach der Durchschnittsme­
thode. Die fertigen Erzeugnisse sind auf der Basis von Ein­
zelkalkulationen, die auf der aktuellen Betriebsabrechnung 
beruhen, zu Herstellungskosten bewertet, wobei neben den 
direkt zurechenbaren Material- und Fertigungseinzelkosten 
auch die Sondereinzelkosten der Fertigung, die Fertigungs- 
und Materialgemeinkosten einschließlich Abschreibungen an­
gesetzt sind. Finanzierungskosten werden nicht als Teil der 
Herstellungskosten angesetzt. Alle erkennbaren Risiken im 
Vorratsvermögen, die sich insbesondere aus überdurch­
schnittlicher Lagerdauer, geminderter Verwertbarkeit und 
niedrigeren Nettoveräußerungswerten ergeben, sind durch 
angemessene Abwertungen berücksichtigt.

Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, im nor­
malen Geschäftsgang erzielbare Verkaufserlös abzüglich 
der geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung und der 
geschätzten notwendigen Vertriebskosten. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente in der Bilanz 
umfassen den Kassenbestand, die Bankguthaben und die 
kurzfristigen Einlagen mit ursprünglichen Fälligkeiten von 
weniger als drei Monaten.

Für Zwecke der Konzernkapitalflussrechnung umfasst  
der Finanzmittelfonds die oben definierten Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente, die in Anspruch ge­
nommenen Kontokorrentkredite sowie Wertpapiere, die 
kurzfristig veräußerungsfähig sind.
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Finanzielle Verbindlichkeiten
Finanzielle Verbindlichkeiten im Sinne von IAS 39 werden 
entweder als finanzielle Verbindlichkeiten, die zum bei­
zulegenden Zeitwert bewertet werden, oder als Darlehen 
klassifiziert. Der Konzern legt die Klassifizierung seiner 
finanziellen Verbindlichkeiten mit dem erstmaligen An­
satz fest. Sämtliche finanziellen Verbindlichkeiten werden 
bei erstmaliger Erfassung zum beizulegenden Zeitwert 
erfasst. Die finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns um­
fassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 
sonstige Verbindlichkeiten, Kontokorrentkredite, Darlehen 
und derivative Finanzinstrumente. 

Verzinsliche Darlehen
Bei der erstmaligen Erfassung von Darlehen werden diese 
mit dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegen­
leistung nach Abzug der mit der Kreditaufnahme verbunde­
nen Transaktionskosten bewertet. Nach der erstmaligen 
Erfassung werden die verzinslichen Darlehen anschließend 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet. Eine finanzielle Schuld wird 
ausgebucht, wenn die dieser Schuld zugrunde liegende  
Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist. 

Sonstige Rückstellungen
Die Sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn eine 
Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, deren Inanspruch­
nahme wahrscheinlich ist, und wenn die voraussichtliche 
Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrages zuverlässig 
schätzbar ist. Die Bewertung erfolgt zu Vollkosten. Lang­
fristige Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag ab­
gezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt.

Pensionen
Der Konzern verfügt über unmittelbare Pensionspläne und 
einen mittelbaren Pensionsplan. Der mittelbare Pensions­
plan wird von der SIMONA Sozialwerk GmbH bedient, die das 
Planvermögen verwaltet. Das Planvermögen wird in der 
Bilanz des Konzerns in der Weise berücksichtigt, dass bei 
der Bewertung der zu passivierenden Pensionsrückstel­
lung der beizulegende Zeitwert derjenigen Vermögenswerte 
der SIMONA Sozialwerk GmbH und SIMONA Vermögens­
verwaltungsgesellschaft der Belegschaft mbH, die die Vo­

raussetzungen für das Planvermögen erfüllen, von der 
Versorgungsverpflichtung des Konzerns (Trägerunterneh-
men) abgezogen wird. Der beizulegende Zeitwert des  
Planvermögens basiert auf Informationen über den Markt- 
preis, im Falle von an öffentlichen Börsen gehandelten 
Wertpapieren entspricht er dem veröffentlichten Ankaufs-
kurs. Da die Voraussetzungen für Planvermögen nach  
IAS 19.8 erfüllt sind, führt die Absetzung des Planvermögens 
von der Verpflichtung des Konzerns nicht zu einer Kon
solidierungspflicht der SIMONA Sozialwerk GmbH und der 
SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft der Beleg-
schaft mbH, weil deren einziger Zweck die Bedienung der 
Pensionsverpflichtungen ist.

Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem An
wartschaftsbarwertverfahren (IAS 19R, Projeted-Unit-Credit-
Methode) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht  
nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und erwor-
benen Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwarten-
de Steigerungen von Renten und Gehältern bei vorsichti-
ger Einschätzung der relevanten Einflussgrößen berück-
sichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungsmathe-
matischen Gutachten unter Berücksichtigung biometrischer 
Rechnungsgrundlagen. 

Gemäß IAS 19R werden die Zinsaufwendungen und die 
erwarteten Erträge aus dem Planvermögen durch einen 
Nettozinsbetrag ersetzt. Dieser errechnet sich durch 
Anwendung des Abzinsungssatzes auf die Nettoverbind-
lichkeit (den Nettovermögenswert) aus leistungsorien
tierten Plänen, der zur Bewertung der DBO verwendet wird. 
Die Nettozinsen aus der Nettoverbindlichkeit (dem Netto-
vermögenswert) aus leistungsorientierten Plänen umfassen 
die Zinsaufwendungen auf die DBO und die Zinserträge 
aus dem Planvermögen. Der Unterschiedsbetrag zwischen 
den Zinserträgen aus dem Planvermögen und den erwar
teten Erträgen aus Planvermögen wird im Posten Neubewer-
tungen von leistungsorientierten Plänen in der Konzern-
Gesamtergebnisrechnung erfasst. Der Ertrag des Planver-
mögens wird gemäß IAS 19R auf Grundlage des Diskon
tierungszinssatzes angesetzt. 

Der als Schuld aus einem leistungsorientierten Plan zu 
erfassende Betrag ist die Summe des Barwerts der 
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leistungsorientierten Verpflichtung abzüglich des beizulegen­
den Zeitwerts des zur unmittelbaren Erfüllung von Verpflich­
tungen vorhandenen Planvermögens.

Zuwendungen der öffentlichen Hand
Die Erfassung von Zuwendungen der öffentlichen Hand 
erfolgt nur dann, wenn eine angemessene Sicherheit dafür 
besteht, dass das Unternehmen die damit verbundenen 
Bedingungen erfüllen wird und dass die Zuwendungen ge­
währt werden. Erfolgsbezogene Zuwendungen werden in 
der Gewinn- und Verlustrechnung in den Sonstigen Erträgen 
ausgewiesen und planmäßig als Ertrag über den Zeit- 
raum erfasst, der erforderlich ist, um sie mit den entspre­
chenden Aufwendungen, die sie kompensieren sollen, zu 
verrechnen.

Ertragserfassung
Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass 
der wirtschaftliche Nutzen an den Konzern fließen wird und 
die Höhe der Erträge verlässlich bestimmt werden kann. 
Darüber hinaus müssen zur Realisation der Erträge die fol­
genden Ansatzkriterien erfüllt sein: 

a) Verkauf von Erzeugnissen
Erträge werden erfasst, wenn die mit dem Eigentum an  
den verkauften Erzeugnissen verbundenen maßgeblichen 
Risiken und Chancen auf den Käufer übergegangen sind. 

b) Zinserträge
Erträge werden unter Verwendung der Effektivzinsmethode 
erfasst, wenn die Zinsen entstanden sind.

Steuern
a) Tatsächliche Steuererstattungsansprüche und 
Steuerschulden
Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuer­
schulden für die laufende Periode und für frühere Perioden 
sind mit dem Betrag zu bewerten, in dessen Höhe eine 
Erstattung von den Steuerbehörden bzw. eine Zahlung an 
die Steuerbehörden erwartet wird. Der Berechnung des 
Betrages werden die Steuersätze und Steuergesetze zugrun­
de gelegt, die am Bilanzstichtag gelten oder in Kürze gelten 
werden. Das Management beurteilt regelmäßig einzelne 
Steuersachverhalte dahingehend, ob in Anbetracht gelten­

der steuerlicher Vorschriften ein Interpretationsspielraum 
vorhanden ist. Bei Bedarf werden Steuerrückstellungen 
angesetzt.

b) Latente Steuern 
Latente Ertragsteuern werden unter Anwendung der Lia­
bility-Methode für sämtliche temporären Differenzen 
zwischen den steuerlichen und den bilanziellen Wertan­
sätzen sowie auf Konsolidierungsmaßnahmen gebildet. Die 
aktiven latenten Steuern umfassen auch Steuerminde­
rungsansprüche, die sich aus der erwarteten Nutzung 
bestehender Verlustvorträge in Folgejahren ergeben und 
deren Realisierung wahrscheinlich ist. Die latenten  
Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, die 
nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen  
Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten oder in Kürze 
gelten werden. 
 
Latente Steuern werden für alle zu versteuernden und 
abzugsfähigen temporären Differenzen erfasst, mit Ausnah­
me von:

J	 Latenten Steuerschulden aus dem erstmaligen Ansatz 
eines Geschäfts- oder Firmenwertes oder eines  
Vermögenswertes oder einer Schuld aus einem Ge­
schäftsvorfall, der kein Unternehmenszusammen­
schluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls 
weder das handelsrechtliche Periodenergebnis noch 
das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst.

J	 Latenten Steuerschulden aus temporären Differenzen, 
die im Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochter­
unternehmen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der 
Umkehrung der temporären Differenzen gesteuert 
werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die 
temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nicht 
umkehren werden. 

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden wer- 
den miteinander verrechnet, wenn der Konzern einen 
einklagbaren Anspruch zur Aufrechnung der tatsächlichen 
Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuer­
schulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen 
Steuersubjektes beziehen, die von der gleichen Steuer­
behörde erhoben werden.
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c) Umsatzsteuer
Umsatzerlöse, Aufwendungen und Vermögenswerte wer-
den nach Abzug von Umsatzsteuern erfasst.

Derivative Finanzinstrumente und Sicherungsgeschäfte
Derivative Finanzinstrumente werden nur zu Sicherungs-
zwecken eingesetzt, um Währungs- und Zinsrisiken aus 
dem operativen Geschäft zu reduzieren. Nach IAS 39 sind 
alle derivativen Finanzinstrumente wie z. B. Zins-, Wäh-
rungs- und Devisentermingeschäfte sowie Devisenoptionen 
zum beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren, und zwar 
unabhängig davon, zu welchem Zweck oder in welcher Ab
sicht sie abgeschlossen wurden. 

Die durch den Konzern abgeschlossenen derivativen Fi
nanzinstrumente erfüllen nicht die restriktiven Vorausset-
zungen des IAS 39 für die Bilanzierung von Sicherungs
zusammenhängen. Deshalb werden Gewinne und Verluste 
aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der deriva
tiven Finanzinstrumente sofort ertragswirksam erfasst.

Der beizulegende Zeitwert derivativer Finanzinstrumente 
wird auf der Grundlage von Marktdaten und anerkannten 
Bewertungsverfahren ermittelt. Die Marktwertverände
rungen der derivativen Finanzinstrumente werden im 
Finanzergebnis ausgewiesen.

[6] SEGMENTBERICHTERSTATTUNG

Für Zwecke der Unternehmenssteuerung ist der Konzern 
nach geografischen Regionen organisiert und verfügt über 
die folgenden drei berichtspflichtigen Geschäftssegmente:

J	 Europa
J	 Amerika
J	 Asien und Pazifik 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die berichtspflichtigen Seg-
mente neu definiert worden. Die Segmentzuordnung erfolgt 
auf Basis der Region, in welcher die umsatzgenerierende 
Geschäftseinheit den Firmensitz hat. Amerika wird neben 
Asien und Pazifik als ein separates Segment dargestellt. 
Die Vorjahreswerte sind entsprechend angepasst.

Alle drei Segmente erzielen ihre Erträge hauptsächlich mit 
dem Vertrieb von Kunststoffhalbzeugen und Rohren ein-
schließlich Form- und Fertigteilen.

Das Betriebsergebnis dieser Segmente wird vom Manage-
ment verwandt, um Entscheidungen über die Verteilung der 
Ressourcen zu fällen und die Ertragskraft der Geschäfts
einheiten zu bestimmen. Die Ertragskraft der Segmente wird 
anhand des Betriebsergebnisses aus der operativen Ge
schäftstätigkeit vor Einflüssen aus der Finanzierungstätig-
keit sowie ohne ertragsteuerliche Effekte beurteilt.

Den Segmentinformationen liegen dieselben Ausweis- und 
Bewertungsmethoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. 
Forderungen, Schulden, Erträge und Aufwendungen sowie 
Ergebnisse zwischen den Segmenten werden in den Überlei-
tungen eliminiert. Die Verrechnungspreise zwischen den 
Geschäftssegmenten werden anhand marktüblicher Kondi
tionen unter fremden Dritten ermittelt. Die Außenumsätze 
richten sich nach dem Sitz der umsatzgenerierenden Ge
schäftseinheit. Die Investitionen betreffen Zugänge bei den 
immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen. Das  
Segmentvermögen und die Segmentschulden beinhalten 
Vermögenswerte und Schulden, die zur Erreichung des  
operativen Ergebnisses beitragen. Die Abschreibungen auf 
langfristige Vermögenswerte betreffen sowohl die imma
teriellen Vermögenswerte als auch das Sachanlagevermögen.
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Die nachfolgenden Tabellen enthalten Informationen zu Er­
trägen und Ergebnissen sowie bestimmte Informationen zu 
Vermögenswerten und Schulden der Segmente. Die Unter­
schiede zum Konzernabschluss werden in der Überleitungs­
rechnung dargestellt.

SEGMENTINFORMATIONEN NACH REGIONEN

  
Europa Amerika Asien und Pazifik Eliminierungen Konzern

in TEUR 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

Umsatz aus Verkäufen  
an externe Kunden 258.502 252.495 60.752 18.262 17.304 17.136 336.558 287.893

Umsatz aus Verkäufen  
an andere Segmente 64.824 67.583 4.927 19.158 2.745 7.517 –72.496 –94.258 0 0

Segmenterlöse 336.558 287.893

Segmentergebnis 20.287 10.945 –2.665 –1.259 –520 –1.503 17.102 8.183

Segmentvermögen1 164.003 162.200 78.059 16.833 22.648 22.259 264.710 201.292

davon langfristig 73.940 69.859 51.040 9.572 10.933 10.588 135.913 90.019

Segmentschulden 139.046 103.037 97.202 18.595 37.519 35.735 –141.939 –69.484 131.828 87.883

Segmentinvestitionen 15.905 10.799 6.345 890 561 378 22.811 12.067

Abschreibungen2 8.711 9.195 2.905 1.002 1.248 1.231 12.864 11.428
1 Im Segment Amerika sind die zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte in Höhe von 3.706 TEUR enthalten; wir verweisen auf Anhangangabe [16].
2 In den Abschreibungen im Segment Amerika sind Wertminderungen über 1.573 TEUR enthalten; wir verweisen auf die Anhangangabe [16].
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Die Überleitung des Segmentvermögens, der Segment-
schulden und der Segmentergebnisse zu den kurz- und 
langfristigen Vermögenswerten, Schulden bzw. dem Er
gebnis vor Ertragsteuern stellt sich wie folgt dar:

ÜBERLEITUNGSRECHNUNG

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Segmentvermögen 264.710 201.292

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 0 4.000

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 21.313 47.477

Langfristige  
Ertragsteuerforderungen 1.335 1.975

Kurzfristige  
Ertragsteuerforderungen 792 903

Latente Steueransprüche 9.467 2.075

Finanzielle Vermögenswerte 415 23

Kurzfristige und Langfristige  
Vermögenswerte 298.032 257.745

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Segmentschulden 131.828 87.883

Latente Steuerschulden 188 0

Ertragsteuerschulden 2.185 1.938

Langfristige Finanzschulden 4.271 41

Kurzfristige Finanzschulden 3.229 23

Derivative Finanzinstrumente 15 38

Kurzfristige und Langfristige  
Schulden 141.716 89.923

in TEUR 2014 2013

Segmentergebnis 17.102 8.183

Erträge aus Beteiligungen 1.000 1.000

Finanzerträge 225 436

Finanzaufwendungen 2.441 2.431

Ergebnis vor Ertragsteuern 15.886 7.188

SEGMENTINFORMATIONEN NACH PRODUKTGRUPPEN

in TEUR 2014 2013

Halbzeuge und Fertigteile 259.523 211.643

Rohre und Formteile 77.035 76.250

Umsatz aus Verkäufen an  
externe Kunden 336.558 287.893

ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-GEWINN- UND  
VERLUSTRECHNUNG 

[7]  UMSATZERLÖSE 

Die Umsatzerlöse resultieren ausschließlich aus dem 
Verkauf von Kunststoffhalbzeugen, Rohren und Formteilen 
sowie Fertigteilen. Im Geschäftsjahr 2014 sind Fracht- 
und Verpackungserlöse in Höhe von 1.738 TEUR, die bisher 
in den Sonstigen Erträgen enthalten waren, erstmalig in 
den Umsatzerlösen ausgewiesen. Der Vorjahreswert ist 
um 1.653 TEUR entsprechend angepasst. Die Gliederung 
der Umsatzerlöse nach Regionen und Produktsegmenten  
ist aus der Segmentberichterstattung – Anhangangabe [6] – 
ersichtlich.

[8]  PERSONALAUFWAND

in TEUR 2014 2013

Löhne und Gehälter 50.333 43.419

Soziale Aufwendungen 12.648 9.611

Aufwendungen für Pensionen –1.163 3.210

Summe 61.818 56.240

[9]  �AUFWENDUNGEN FÜR FORSCHUNG UND  
ENTWICKLUNG

Für Forschung und Entwicklung fallen unterschiedliche 
Kosten an, die in den jeweiligen Positionen der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst 
werden. Eine Abgrenzung von Forschungs- und Entwick-
lungskosten gegenüber den Kosten für kundenspezifi-
sche Produktionseinstellungen ist aufgrund des gleichen 
Produktionsprozesses nicht systematisch durchführbar. 
Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung entfal-
len im Wesentlichen auf Personalaufwand, Materialauf-
wand und Abschreibungen des Sachanlagevermögens.  
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[10]  SONSTIGE AUFWENDUNGEN

In den Sonstigen Aufwendungen sind Miet- und Leasing-
aufwendungen des Geschäftsjahres in Höhe von 2.377 
TEUR (Vorjahr 1.797 TEUR) enthalten. Die Aufwendungen 
resultieren im Wesentlichen aus der Anmietung von Aus
lieferungslagern und Produktionsstätten. Die Mietverträge 
haben unterschiedliche Laufzeiten (3 bis 30 Jahre); für 
einen Teil der Mietverträge bestehen Optionen zur Verlänge
rung der Mietdauer. Bei den Miet- und Leasingverträgen 
handelt es sich ausschließlich um Operating-Leasingver-
hältnisse im Sinne des IAS 17; der Konzern verfügt zum 
31. Dezember 2014 insofern nicht über Finanzierungs-
Leasingverhältnisse.

Darüber hinaus enthalten die Sonstigen Aufwendungen 
unter anderem Aufwendungen für Ausgangsfrachten 
13.929 TEUR (Vorjahr 12.685 TEUR), Instandhaltungsauf-
wendungen 9.804 TEUR (Vorjahr 7.977 TEUR) und Auf
wendungen für Verpackungsmaterial 7.016 TEUR (Vorjahr 
6.543 TEUR).

[11]  FINANZERGEBNIS 

in TEUR 2014 2013

Finanzerträge 225 436

davon aus der Bewertung der Derivate 26 38

davon aus Ausleihungen und Forderungen 199 398

in TEUR 2014 2013

Finanzaufwendungen 2.441 2.431

davon Zinsaufwendungen aus Leistungen 
nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 2.013 2.131

davon aus Darlehen und anderen  
finanziellen Schulden 428 300

[12]  ERTRAGSTEUERN 
 
Die wesentlichen Bestandteile des Ertragsteueraufwands 
für die Geschäftsjahre 2014 und 2013 setzen sich wie 
folgt zusammen:

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

in TEUR 2014 2013

Tatsächliche Ertragsteuern

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand 4.463 3.756

Anpassungen von in Vorjahren tatsächlich 
angefallenen Ertragsteuern 197 27

Latente Ertragsteuern

Entstehung und Umkehrung  
temporärer Differenzen –1 –1.359

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung ausgewiesener Ertragsteueraufwand 4.659 2.424

Die Überleitungsrechnung zwischen dem Ertragsteuer-
aufwand und dem Produkt aus bilanziellem Periodener-
gebnis und dem anzuwendenden Steuersatz des Kon-
zerns für die Geschäftsjahre 2014 und 2013 setzt sich 
wie folgt zusammen:

in TEUR 2014 2013

Ergebnis vor Ertragsteuern 15.886 7.188

Ertragsteueraufwand zum Steuersatz in 
Deutschland von 29,48 % (Vorjahr 29,48 %) 4.683 2.119

Anpassungen von in Vorjahren tatsächlich  
angefallenen Ertragsteuern 197 27

Nicht angesetzte latente Steueransprüche  
auf steuerliche Verluste 2.681 879

Genutzte Verlustvorträge aus nicht im Vorjahr 
angesetzten aktiven latenten Steuern –27 0

Aktivierung latenter Steueransprüche auf  
steuerliche Verluste –2.555 0

Steuereffekte aus nicht abzugsfähigen  
Aufwendungen –153 1.332

Steuersatzunterschiede –616 –359

Steuerfreie Dividendenerträge –326 –343

Sonstige steuerfreie Erträge –333 –262

Aktivierung latenter Steueransprüche auf 
ausländische Steuerguthaben sowie deren 
Nutzung –24 –998

Übrige 1.132 29

Ertragsteueraufwand zum  
effektiven Ertragsteuersatz von 
29,33 % (Vorjahr 33,73 %) 4.659 2.424 

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung ausgewiesener Ertragsteueraufwand 4.659 2.424

Das aus den §§ 37 und 38 KStG resultierende und nach 
IAS 12.82A anzugebende potenzielle Körperschaftsteuer-
minderungsguthaben beträgt am 31. Dezember 2014 
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2.218 TEUR (Vorjahr 2.957 TEUR). Das Körperschaftsteuer­
minderungsguthaben wurde im Geschäftsjahr 2014 in 
Höhe des Barwerts von 2.075 TEUR (Vorjahr 2.715 TEUR) 
bewertet. Die Auszahlungen des Körperschaftsteuer­
minderungsguthabens erfolgen noch in drei gleichen Jahres- 
raten von 739 TEUR p. a. zwischen 2015 und 2017.  
Soweit Auszahlungen nicht innerhalb eines Jahres fällig 
sind, erfolgt der Bilanzausweis unter den langfristigen 
Vermögenswerten. Auszahlungen, die innerhalb eines Jahres 
fällig sind, werden unter den kurzfristigen Vermögens­
werten ausgewiesen. 

Konzernbilanz
Konzern-Gewinn- und  
Verlustrechnung

Direkt im Eigenkapital 
erfasstes Ergebnis

Direkt im Goodwill  
erfasste Latente Steuern

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

Latente Steuerschulden

Goodwill 2.355 0 645 0 0 0 1.710 0

Sonstige Immaterielle  
Vermögenswerte 81 0 81 0 0 0 0 0

Sachanlagevermögen 5.818 6.342 –525 –483 0 0 0 0

Vorräte 3.366 3.999 –33 –88 0 0 0 0

Forderungen und Sonstige  
Vermögenswerte 1.399 256 576 –6 567 0 0 0

Sonstige Rückstellungen  
und Schulden 19 59 –40 –149 0 0 0 0

Sonstige Positionen 22 4 18 1 0 0 0 0

13.060 10.060 722 –725 567 0 1.710 0

Latente Steueransprüche 

Rückstellungen für Pensionen 17.264 9.301 1.518 –194 9.482 –1.383 0 0

Sonstige Rückstellungen
und Schulden 174 461 287 –232 0 0 0 0

Vorräte 242 271 29 145 0 0 0 0

Forderungen und Sonstige  
Vermögenswerte 46 48 2 –26 0 0 0 0

Verlustvorträge und Steuerguthaben 4.568 2.003 –2.565 –439 0 0 0 0

Sachanlagevermögen 33 26 –7 –1 0 0 0 0

Sonstige Positionen 12 25 13 113 0 0 0 0

22.339 12.135 –723 –634 9.482 –1.383 0 0

nach Verrechnung:
Latente Ertragsteueransprüche 9.467 2.075

Latente Ertragsteuerschulden 188 0

Latenter Steuerertrag –1 –1.359

Direkt im Eigenkapital erfasstes 
Ergebnis aus Latenten Steuern 8.915 –1.383

Direkt im Goodwill erfasste  
Latente Steuern 1.710 0

Latente Steuern
Die latenten Ertragsteuern setzen sich zum Bilanzstichtag
wie folgt zusammen:
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Zum Bilanzstichtag liegen Verlustvorträge in Höhe von 
16.047 TEUR (Vorjahr 12.837 TEUR) vor. Hierauf wurden 
auf Verlustvorträge von 14.259 TEUR (Vorjahr 0 TEUR) 
aktive latente Steuern in Höhe von 2.856 TEUR (Vorjahr  
0 TEUR) gebildet. Darüber hinausgehend wurden keine 
latenten Steuererstattungsansprüche gebildet, da diese 
Verluste nicht zur Verrechnung mit dem zu versteuernden 
Ergebnis anderer Konzernunternehmen verwendet werden 
dürfen. Zudem bestehen die Verlustvorträge in Tochter­
unternehmen, die über mehrere Jahre Verluste erwirtschaf­
tet haben, und momentan gibt es noch keine hinreichend 
sicheren Anzeichen dafür, dass sich die Ertragssituation 
dieser Unternehmen in kurzer Zeit wesentlich verbessern 
wird, so dass die Verlustvorträge maßgeblich nutzbar 
wären. 

Verfallsdatum der steuerlichen Verlustvorträge:

in TEUR 2014 2013

Zwischen 3 und 20 Jahren 16.047 12.837

Unbegrenzt vortragsfähig 0 0

16.047 12.837

[13]  ERGEBNIS JE AKTIE

Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je 
Aktie wird das den Inhabern von Stammaktien des 
Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die 
gewichtete durchschnittliche Anzahl an während des 
Jahres sich im Umlauf befindlichen Stammaktien geteilt. 
Es liegen in der Berichtsperiode 2014 als auch in der 
Vergleichsperiode 2013 keine Verwässerungseffekte vor.

Die folgende Tabelle enthält die bei der Berechnung der 
unverwässerten und verwässerten Ergebnisse je Aktie 
zugrunde gelegten Beträge:

in TEUR bzw. 1.000 Stück 2014 2013

Den Inhabern von Stammaktien des 
Mutterunternehmens zuzurechnendes 
Ergebnis 11.205 4.686

Gewichtete durchschnittliche Anzahl 
an Stammaktien (ohne eigene Anteile) 
zur Berechnung des unverwässerten 
Ergebnisses je Aktie 600 600

Verwässerungseffekte 0 0

Gewichtete durchschnittliche Anzahl  
an Stammaktien (ohne eigene Anteile) 
zur Berechnung des verwässerten 
Ergebnisses je Aktie 600 600

Unverwässertes Ergebnis je Aktie  
(in EUR) 18,68 7,81

Verwässertes Ergebnis je Aktie  
(in EUR) 18,68 7,81

In der Zeit zwischen dem Bilanzstichtag und der Aufstel­
lung des Konzernabschlusses haben keine Transaktionen 
mit Stammaktien stattgefunden.

 
[14]  GEZAHLTE UND VORGESCHLAGENE DIVIDENDEN
 
Während des Geschäftsjahres wurde eine Dividende auf 
die Stammaktien des Mutterunternehmens in Höhe von 
6,00 EUR (Vorjahr 7,50 EUR) je Aktie beschlossen und aus­
geschüttet. Die Ausschüttung belief sich im Geschäftsjahr 
auf insgesamt 3.600 TEUR (Vorjahr 4.500 TEUR).

Der Hauptversammlung wird eine Dividende in Höhe von 
8,00 EUR je Aktie (Vorjahr 6,00 EUR je Aktie) zur Geneh­
migung vorgeschlagen. Die vorgeschlagene Gesamtdivi­
dende ist am Bilanzstichtag nicht als Schuld erfasst. Dies 
entspräche einer Ausschüttung in Höhe von 4.800 TEUR 
(Vorjahr 3.600 TEUR).
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ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERNBILANZ  
 

[15]  IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

31. DEZEMBER 2014

in TEUR

Patente 
und  
Lizenzen

Kunden-
stamm

Ge-
schäfts-/ 
Firmen- 
wert Summe

Stand 01. Januar 2014
(Anschaffungs-/Herstellungs
kosten unter Berücksich-
tigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert-
minderungen) 1.044 0 143 1.187

Zugänge 390 0 0 390

Zugänge aus Unternehmens-
zusammenschlüssen 178 3.625 23.938 27.741

Abgänge –18 0 0 –18

Abschreibungen des 
Geschäftsjahres –258 –379 0 –637

Effekte aus Wechselkurs- 
änderungen 67 –36 –66 –35

Stand 31. Dezember 2014 
(Anschaffungs-/Herstellungs
kosten unter Berücksich-
tigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert-
minderungen) 1.403 3.210 24.015 28.628

Stand 01. Januar 2014

Anschaffungs-/Herstellungs-
kosten (Bruttobuchwert) 7.982 0 143 8.125

Kumulierte Abschreibungen –6.938 0 0 –6.938

Buchwert 1.044 0 143 1.187

Stand 31. Dezember 2014

Anschaffungs-/Herstellungs-
kosten (Bruttobuchwert) 8.656 3.589 24.015 36.260

Kumulierte Abschreibungen –7.253 –379 0 –7.632

Buchwert 1.403 3.210 24.015 28.628

 

Patente und Lizenzen werden analog zum Vorjahr planmä-
ßig über ihre wirtschaftliche Nutzungsdauer von drei bis 
fünf Jahren, Kundenbeziehungen werden über eine wirt-
schaftliche Nutzungsdauer von fünf bis zehn Jahren linear 
abgeschrieben.

Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts
Der Konzern führt im vierten Quartal die verpflichtende 
jährliche Wertminderungsprüfung der Geschäfts- oder 
Firmenwerte mit der unter Anhangangabe [5] „Wertminde-
rung von Vermögenswerten“ dargestellten Vorgehens- 
weise durch. Im Rahmen der Wertminderungsprüfung des 
Berichtsjahres für die zahlungsmittelgenerierenden Ein
heiten wurden die erzielbaren Beträge auf Basis des Nut-
zungswertes höher eingeschätzt als die Buchwerte. Die vor-
läufigen Buchwerte der Geschäfts- oder Firmenwerte betra-
gen für Laminations Inc. 1.902 TEUR und für Boltaron Inc. 
22.036 TEUR. Aus der Durchführung der Goodwill-Impair-
ment-Tests im Berichtsjahr ergab sich kein außerplanmäßi-
ger Abschreibungsbedarf. Die grundlegenden Annahmen 
der Wertminderungsprüfung basieren im Wesentlichen auf 
öffentlich verfügbaren Marktdaten und beinhalten im 
Berichtsjahr Wachstumsraten bis zu 2,5 Prozent sowie einen 
Abzinsungsfaktor von 4,4 Prozent. Die Prognose der Zah-
lungsströme bezieht sich auf 5 Jahre und geht danach 
über in eine ewige Rente. Eine Erhöhung oder Verminderung 
des Abzinsungsfaktors um minus 0,5 Prozent bzw. plus  
0,5 Prozent führt zu keiner Wertminderung des Geschäfts- 
oder Firmenwertes.
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31. DEZEMBER 2013

in TEUR
Patente und 
Lizenzen

Geschäfts-/ 
Firmenwert Summe

Stand 01. Januar 2013
(Anschaffungs-/Herstellungs
kosten unter Berück-
sichtigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert-
minderungen) 1.032 143 1.175

Zugänge 216 0 216

Abgänge 0 0 0

Abschreibungen des 
Geschäftsjahres –194 0 –194

Effekte aus Wechselkurs-
änderungen –10 0 –10

Stand 31. Dezember 2013 
(Anschaffungs-/Herstellungs
kosten unter Berücksich-
tigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert
minderungen) 1.044 143 1.187

Stand 01. Januar 2013

Anschaffungs-/Herstellungs-
kosten (Bruttobuchwert) 7.895 143 8.038

Kumulierte Abschreibungen –6.863 0 –6.863

Buchwert 1.032 143 1.175

Stand 31. Dezember 2013

Anschaffungs-/Herstellungs-
kosten (Bruttobuchwert) 7.982 143 8.125

Kumulierte Abschreibungen –6.938 0 –6.938

Buchwert 1.044 143 1.187

[16]  SACHANLAGEVERMÖGEN

31. DEZEMBER 2014

in TEUR
Grundstücke 
und Gebäude

Technische 
Anlagen, Be-
triebs- und 
Geschäfts-
ausstattung Summe

Stand 01. Januar 2014
(Anschaffungs-/Herstellungs
kosten unter Berücksich-
tigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert-
minderungen) 32.531 56.301 88.832

Zugänge 2.514 19.907 22.421

Zugänge aus Unternehmens-
zusammenschlüssen 8.676 7.473 16.149

Umgliederung in die als 
zur Veräußerung gehaltene 
Abgangsgruppe –3.706 0 –3.706

Abgänge –741 –5.120 –5.861

Abschreibungen des 
Geschäftsjahres –2.507 –9.720 –12.227

Effekte aus Wechselkurs-
änderungen 540 1.137 1.677

Stand 31. Dezember 2014 
(Anschaffungs-/Herstellungs- 
kosten unter Berücksich-
tigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert-
minderungen) 37.307 69.978 107.285

Stand 01. Januar 2014

Anschaffungs-/Herstellungs
kosten (Bruttobuchwert) 66.486 216.015 282.501

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen –33.955 –159.714 –193.669

Buchwert 32.531 56.301 88.832

Stand 31. Dezember 2014

Anschaffungs-/Herstellungs
kosten (Bruttobuchwert) 76.054 237.685 313.739

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen –38.747 –167.707 –206.454

Buchwert 37.307 69.978 107.285
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Die Abschreibungen auf Grundstücke und Gebäude enthalten 
Wertminderungen in Höhe von 1.573 TEUR aufgrund der 
Zusammenlegung von Produktionsstätten in den USA; wir 
verweisen auf die Anhangangabe [6, 19]. Der Wertminde-
rungsaufwand wird in der Gewinn- und Verlustrechnung 
unter Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen ausgewiesen. Der erzielbare Betrag 
wurde auf Basis des geschätzten Verkaufserlöses bestimmt.

31. DEZEMBER 2013

in TEUR
Grundstücke 
und Gebäude

Technische 
Anlagen, Be-
triebs- und 
Geschäfts-
ausstattung Summe

Stand 01. Januar 2013
(Anschaffungs-/ Herstellungs-
kosten unter Berücksichtigung 
der kumulierten Abschreibun-
gen und Wertminderungen) 34.027 56.852 90.879

Zugänge 948 10.903 11.851

Abgänge –2 –1.177 –1.179

Abschreibungen des 
Geschäftsjahres –1.791 –9.443 –11.234

Effekte aus Wechselkurs
änderungen –651 –834 –1.485

Stand 31. Dezember 2013 
(Anschaffungs-/Herstellungs
kosten unter Berücksich-
tigung der kumulierten 
Abschreibungen und Wert-
minderungen) 32.531 56.301 88.832

Stand 01. Januar 2013

Anschaffungs-/Herstellungs
kosten (Bruttobuchwert) 66.333 210.614 276.947

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen –32.306 –153.762 –186.068

Buchwert 34.027 56.852 90.879

Stand 31. Dezember 2013

Anschaffungs-/Herstellungs
kosten (Bruttobuchwert) 66.486 216.015 282.501

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen –33.955 –159.714 –193.669

Buchwert 32.531 56.301 88.832

Die Nutzungsdauer der Vermögenswerte wurde wie folgt 
geschätzt: 

Gebäude 20 – 40 Jahre

Technische Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 5 – 20 Jahre

In den Sonstigen Erträgen sind Gewinne aus der Veräuße-
rung von Sachanlagen in Höhe von 640 TEUR (Vorjahr  
92 TEUR), in den Sonstigen Aufwendungen sind Verluste aus 
den Abgängen von Sachanlagen in Höhe von 1.582 TEUR 
(Vorjahr 151 TEUR) enthalten. 

[17]  VORRÄTE

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 24.422 19.204

Unfertige Erzeugnisse 690 318

Fertige Erzeugnisse und Waren 38.184 37.766

Vorräte 63.296 57.288

Der Betrag der Wertminderungen von Vorräten ist im 
Geschäftsjahr 2014 gegenüber dem 31. Dezember 2013 
um 81 TEUR auf 3.581 TEUR gesunken. Der Materialauf-
wand beinhaltet Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs
stoffe in Höhe von 191.602 TEUR (Vorjahr 166.512 TEUR).
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[18]  �FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN  
UND LEISTUNGEN 

 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind grund­
sätzlich nicht verzinslich und haben im Allgemeinen eine 
Fälligkeit von 30 bis 90 Tagen.

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Buchwert 55.916 48.097

davon zum Abschlussstichtag nicht 
wertgemindert und in den folgen­
den Zeitbändern überfällig

Bis zu 30 Tagen 5.124 3.497

Zwischen 31 und 60 Tagen 1.718 1.866

Zwischen 61 und 90 Tagen 1.119 942

Zwischen 91 und 120 Tagen 584 753

Mehr als 120 Tage 1.833 1.115

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsver­
zug befindlichen Bestandes an Kundenforderungen deuten 
zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass  
die Kunden ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkom­
men werden. 

Die Wertberichtigungen auf Kundenforderungen haben sich 
wie folgt entwickelt:

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Stand der Einzelwertberichtigungen 
am 01. Januar 1.652 1.676

Kursdifferenzen 2 –27

Zuführungen 353 179

Verbrauch –16 –54

Auflösungen –35 –122

Stand der Einzelwertberichtigun-
gen am 31. Dezember 1.956 1.652

 
In der nachfolgenden Tabelle sind die Aufwendungen für die 
vollständige Ausbuchung von Kundenforderungen sowie die 
Erträge aus dem Eingang auf ausgebuchte Kundenforde­
rungen dargestellt. Die Aufwendungen für die Ausbuchung 
der Kundenforderungen werden dargestellt unter den Sonsti­
gen Aufwendungen, die Erträge aus dem Eingang auf aus­
gebuchte Kundenforderungen unter den Sonstigen Erträgen.

in TEUR 2014 2013

Aufwendungen für die vollständige  
Ausbuchung von Kundenforderungen 28 162

Erträge aus dem Eingang auf  
ausgebuchte Kundenforderungen 11 49

[19]	� SONSTIGE VERMÖGENSWERTE, ERTRAGSTEUER-
FORDERUNGEN SOWIE ZUR VERÄUSSERUNG 
GEHALTENE VERMÖGENSWERTE

SONSTIGE VERMÖGENSWERTE

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Sonstige Forderungen 5.040 5.071

Forderungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 206 80

Rechnungsabgrenzungsposten 633 737

Sonstige Vermögenswerte 5.879 5.888

Die Sonstigen Forderungen beinhalten Erstattungsansprüche 
aus der Umsatzsteuer sowie Forderungen aus der Energie­
steuer. Die Sonstigen Vermögenswerte sind am Abschluss­
stichtag weder wertgemindert noch befinden sie sich im 
Zahlungsverzug.

Die Ertragsteuerforderungen von insgesamt 2.127 TEUR 
(Vorjahr 2.878 TEUR) enthalten den Erstattungsanspruch 
auf das Körperschaftsteuerminderungsguthaben durch 
das SEStEG.

Die Buchwerte der Sachanlagen in Höhe von 3.706 TEUR 
wurden infolge des Managementbeschlusses als zur Ver- 
äußerung gehaltene Vermögenswerte ausgewiesen und be-
treffen die Zusammenlegung von Produktionsstätten in  
den USA. Mit der Veräußerung wird im Laufe des Geschäfts­
jahres 2015 gerechnet.
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[20]  �ZAHLUNGSMITTEL UND ZAHLUNGSMITTEL­
ÄQUIVALENTE 

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Guthaben bei Kreditinstituten und 
Kassenbestand 21.313 47.477

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 21.313 47.477

Guthaben bei Kreditinstituten werden mit variablen Zins-
sätzen für täglich kündbare Guthaben verzinst.

Zum 31. Dezember 2014 verfügte der Konzern über  
nicht in Anspruch genommene Kreditlinien in Höhe von 
41.931 TEUR (Vorjahr 8.450 TEUR). 
  
 
[21]  EIGENKAPITAL

Die Entwicklung des Eigenkapitals mit seinen Verände-
rungen wird in der Konzern-Eigenkapitalveränderungs
rechnung dargestellt. 

Gezeichnetes Kapital
Das Grundkapital der SIMONA AG zum 31.12.2014 ist in 
600.000 Stückaktien eingeteilt. Dabei handelt es sich um 
Inhaberstammaktien. Jede Stückaktie entspricht rechne-
risch einem Anteil am Grundkapital von jeweils 25,83 EUR. 
Die Stammaktien sind ausgegeben und vollständig einge-
zahlt.  

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Grundkapital 15.500 15.500

Gezeichnetes Kapital 15.500 15.500

Kapitalrücklage

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Agio aus der Ausgabe von Aktien 15.274 15.274

Kapitalrücklage 15.274 15.274

Die Kapitalrücklage enthält das Agio aus der Ausgabe von 
Aktien der SIMONA AG. Im Berichtsjahr fand keine Erhö-
hung der Kapitalrücklage statt. 

Sonstige Rücklagen 

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Währungseffekte 1.633 –1.963

Sonstige Rücklagen 1.633 –1.963

Die Sonstigen Rücklagen enthalten Währungseffekte aus der 
Erfassung von Differenzen aufgrund der Umrechnung der 
Abschlüsse ausländischer Tochterunternehmen sowie im 
Eigenkapital erfasste Währungseffekte aus der Umrech-
nung von Nettoinvestitionen in ausländische Tochtergesell-
schaften.
 
 
[22]  FINANZSCHULDEN

in TEUR Fälligkeit 31.12.2014 31.12.2013

Kurzfristige Schulden

Kontokorrentkredit Sofort 3.204 0

Anteiliges Darlehen über 
210 TUSD (Nominalbetrag; 
bis zum 31.12.2015 fällige 
Tilgungen)

01/2015 
–12/2015 25 23

3.229 23

Langfristige Schulden

Bankdarlehen über 4.249 
TEUR (Nominalbetrag) 06/2024 4.249 0

Anteiliges Darlehen über 
210 TUSD (Nominalbetrag; 
nach dem 31.12.2015 fällige 
Tilgungen)

01/2016 
–10/2016 22 41

4.271 41

Für die Verzinsung der Darlehen sind feste Zinssätze 
zwischen 1,5 Prozent und 1,6 Prozent vereinbart. Die 
Zinsberechnung erfolgt entweder auf den Nominalwert 
des Darlehens oder den Restbetrag des Darlehens.

[23]  PENSIONEN 

Den meisten Mitarbeitern der SIMONA AG stehen über  
die abgeschlossenen Pensionspläne Leistungen nach 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses zu. Es handelt sich 
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sowohl für die tariflich beschäftigten Mitarbeiter als  
auch die leitenden Angestellten, einschließlich Vorstand 
und ehemaliger Vorstandsmitglieder, um Endgehaltspläne. 
Bei den Leistungen handelt es sich um Alters-, Hinterblie-
benen- und Invalidenversorgung.

Um die mit den leistungsorientierten Plänen verbundenen 
Risiken, insbesondere Langlebigkeit, Inflations- und 
Gehaltssteigerungen zu vermindern, hat SIMONA für Mitar-
beiter mit Eintrittsdatum am oder nach dem 01.01.2009 
mischfinanzierte beitragsorientierte Pläne eingeführt.

Es werden mit Ausnahme der Leistungen an die SIMONA 
Sozialwerk GmbH keine Beiträge an Fonds geleistet, siehe 
Anhangangabe [24].

In den folgenden Tabellen werden die Bestandteile der  
in der Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns erfass-
ten Aufwendungen für Versorgungsleistungen und die in 
der Konzernbilanz für die jeweiligen Pläne angesetzten Be
träge dargestellt.

Änderungen der Schuld der leistungsorientierten Verpflich-
tungen (DBO) stellen sich wie folgt dar:

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

DBO zu Beginn des Berichtszeitraums 48.135 48.488

Dienstzeitaufwand 1.266 1.381

Erträge aus Planabgeltungen –879 0

Zinsaufwand 1.705 1.667

Neubewertung 12.967 –1.795

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste aufgrund der Ände-
rung von finanziellen Annahmen 14.356 –1.664

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste aus Bestandsän-
derungen –1.389 –131

Gezahlte Leistungen –1.494 –1.606

Planabgeltungen –910 0

DBO zum Ende des Berichtszeitraums 60.790 48.135

Davon als langfristige Schuld 59.219 46.626

Davon als kurzfristige Schuld 1.571 1.509

Im Berichtsjahr wurden unmittelbare Pensionsverpflichtun-
gen in Höhe von 910 TEUR in bar abgegolten.

Der Konzern rechnet für das Geschäftsjahr 2015 mit 
Leistungszahlungen aus den leistungsorientierten 
Pensionsplänen in Höhe von insgesamt 1.571 TEUR (Vor-
jahr 1.509 TEUR).

Nachfolgend werden die Grundannahmen zur Ermittlung 
der Pensionsverpflichtungen dargestellt: 

31.12.2014 31.12.2013

Abzinsungssatz 2,15 % 3,70 %

Einkommenssteigerungen 2,50 % 2,50 %

Rentensteigerungen 1,87 % 1,87 %

Sterblichkeit  
(Richttafeln von K. Heubeck) 2005 G 2005 G

Eine Veränderung der oben genannten, für die Ermittlung 
der DBO zum 31.12.2014 verwendeten Grundannahmen 
von jeweils einem halben Prozentpunkt würde die DBO fol-
gendermaßen erhöhen bzw. vermindern und wurde auf 
Basis der Projected-Unit-Credit-Methode sowie der genannten 
Parameter bzw. Bandbreiten durchgeführt:

in TEUR
Veränderung der DBO um einen halben  
Prozentpunkt per 31.12.2014 (Vorjahr)

Erhöhung Verminderung

Abzinsungssatz –5.286 (–3.799) 6.130 (4.333)

Gehaltssteigerungen 1.352 (1.073) –1.240 (–1.013)

Rentensteigerungen 4.385 (2.826) –3.921 (–2.581)

Aus dem Rückgang der Sterblichkeitsraten von 10 % 
resultiert eine Erhöhung der Lebenserwartung abhängig  
vom individuellen Alter jedes Begünstigten. Die DBO zum 
31.12.2014 würde sich infolge einer 10%igen Senkung  
der Sterblichkeitsraten um 2.056 TEUR (Vorjahr 1.405 TEUR) 
erhöhen; und um –1.800 TEUR (Vorjahr –1.269 TEUR) ver-
mindern bei einer 10%igen Erhöhung der Sterblichkeitsrate.

Die durchschnittlich gewichtete Laufzeit der DBO der 
leistungsorientierten Pensionspläne der SIMONA AG beträgt 
18,6 Jahre (Vorjahr 17,1 Jahre).
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[24]  SOZIALWERKE

Die SIMONA Sozialwerk GmbH ist ein langfristig ausgeleg­
ter Fonds zur Erfüllung von Leistungen an Arbeitnehmer im 
Sinne von IAS 19.8. Laut der Satzung der Gesellschaft  
ist der einzige Zweck der Gesellschaft, die Altersversorgung 
ehemaliger Mitarbeiter der SIMONA AG sowie deren Ange­
höriger sicherzustellen. Sowohl das Vermögen der Gesell­
schaft als auch alle Erträge aus diesem Vermögen stehen 
während des Bestehens der Gesellschaft sowie im Liqui­
dations- und Insolvenzfall ausschließlich den Rentenbe­
günstigten zu. Die SIMONA AG hat auf das Vermögen der  
SIMONA Sozialwerk GmbH keine Zugriffsrechte. Im Falle 
der Auflösung der Gesellschaft ist das Gesellschaftsvermö­
gen entweder den Leistungsempfängern zuzuwenden 
oder für die zukünftige Leistung an die Leistungsempfän­
ger sicherzustellen. Damit besteht auch im Falle einer 
Insolvenz der SIMONA AG kein Anspruch der Insolvenzgläu­
biger auf das Vermögen der SIMONA Sozialwerk GmbH.

Das Gesellschaftsvermögen der SIMONA Vermögensver­
waltungsgesellschaft der Belegschaft mbH steht aus­
schließlich für die Versorgungszwecke der SIMONA Sozial­
werk GmbH zur Verfügung.

Bei den abgeschlossenen Plänen handelt es sich sowohl 
für die tariflich beschäftigten Mitarbeiter als auch die 
leitenden Angestellten, einschließlich Vorstand und ehe­
maliger Vorstandsmitglieder, um Endgehaltspläne. Mit 
den leistungsorientierten Plänen sind insbesondere Risi­
ken wie Langlebigkeit, Inflations- sowie Gehaltssteige­
rungen verbunden.

Die Dotierung der SIMONA Sozialwerk GmbH erfolgt unter 
Beachtung der steuerrechtlichen Vorschriften.

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

DBO zu Beginn des Berichtszeitraums 52.920 52.369

Dienstzeitaufwand 1.853 1.986

Erträge aus Planabgeltungen –2.515 0

Zinsaufwand 1.770 1.814

Neubewertung 17.973 –2.330

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste aufgrund  
der Änderung von finanziellen 
Annahmen 18.206 –2.205

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste aus Bestands­
änderungen –233 –125

Gezahlte Leistungen –1.012 –919

Planabgeltungen –4.342 0

DBO zum Ende des Berichtszeitraums 66.647 52.920

Beizulegender Zeitwert des  
Planvermögens zum Jahresanfang 40.022 39.024

Erträge aus dem Planvermögen 1.462 1.350

Neubewertung –1.222 567

Gezahlte Leistungen –1.012 –919

Planabgeltungen –4.342 0

Beizulegender Zeitwert des  
Planvermögens zum Jahresende 34.908 40.022

Unterdeckung –31.739 –12.898

 
Im Berichtsjahr wurden mittelbare Pensionsverpflichtungen 
in Höhe von 4.342 TEUR in bar abgegolten.

Zu den Grundannahmen zur Ermittlung der Pensionsver­
pflichtungen verweisen wir auf die Ausführungen in der 
Anhangangabe [23].

Eine Überdeckung des Planvermögens wird nicht im Konzern­
abschluss der SIMONA AG ausgewiesen, weil die SIMONA  
AG keinerlei Verfügungsmacht über dieses Vermögen hat, 
sondern dieses entsprechend der Definition von Planver­
mögen nach IAS 19.8 ausschließlich für Zwecke der begüns­
tigten Rentenempfänger verwendet werden kann. 

Die Änderung der Unterdeckung zum 31. Dezember 2014 
resultiert im Wesentlichen aus den im Geschäftsjahr erfolgten 
Abfindungen von Pensionsverpflichtungen sowie der Neu- 
bewertung aufgrund der Änderung finanzieller Annahmen. 
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Eine Veränderung der oben genannten, für die Ermittlung 
der DBO zum 31.12.2014 verwendeten Grundannahmen 
von jeweils einem halben Prozentpunkt würde die DBO 
folgendermaßen erhöhen bzw. vermindern; siehe auch  
Anhangangabe [23]:

in TEUR
Veränderung der DBO um einen halben  
Prozentpunkt per 31.12.2014 (Vorjahr)

Erhöhung Verminderung

Abzinsungssatz –6.827 (–4.979) 7.998 (5.770)

Gehaltssteigerungen 2.559 (2.034) –2.350 (–1.874)

Rentensteigerungen 4.663 (3.315) –4.235 (–3.030)

Aus dem Rückgang der Sterblichkeitsraten von 10 Prozent 
resultiert eine Erhöhung der Lebenserwartung abhängig  
vom individuellen Alter jedes Begünstigten. Die DBO zum 
31.12.2014 würde sich infolge einer 10%igen Senkung  
der Sterblichkeitsraten um 2.364 TEUR (Vorjahr 1.606 TEUR) 
erhöhen; und um –2.115 TEUR (Vorjahr –1.455 TEUR) ver­
mindern bei einer 10%igen Erhöhung der Sterblichkeitsrate.

Die Zusammensetzung des Planvermögens stellt sich wie 
folgt dar:

Beizulegender Zeitwert zum:

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Vermögenskategorie 

Aktien an der SIMONA AG 19.440 19.640

Schuldscheindarlehen 3.016 5.600

Festgeldanlagen 2.499 8.500

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 9.635 5.945

Sonstiges Planvermögen 318 337

Summe Planvermögen 34.908 40.022

Nur die Aktien an der SIMONA AG werden an einem 
aktiven Markt notiert.

Die durchschnittlich gewichtete Laufzeit der DBO der 
leistungsorientierten Pensionspläne der SIMONA Sozial­
werk GmbH beträgt 22,1 Jahre (Vorjahr 20,5 Jahre).

Die in der Bilanz passivierte Schuld für diesen Pensions-
plan entwickelt sich wie folgt:

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Schuld zu Beginn des Berichtszeitraums 12.898 13.345

Dienstzeitaufwand 1.853 1.986

Erträge aus Planabgeltungen –2.515 0

Netto-Zinsaufwand 308 464

Neubewertung 17.973 –2.330

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste aufgrund  
der Änderung von finanziellen 
Annahmen 18.206 –2.205

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste aus Bestands
änderungen –233 –125

Neubewertung aus Planvermögen 1.222 –567

Schuld zum Ende des Berichtszeit-
raums 31.739 12.898
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[25]  SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

in TEUR

Mitarbeiter-
bezogene Ver-
pflichtungen Garantien Sonstige Summe

Stand  
01. Januar 2014 2.656 3.321 19 5.996

Zuführung 197 147 155 499

Inanspruchnahme 1.000 0 11 1.011

Auflösung 29 0 0 29

Währungsdifferenzen 5 0 0 5

Aufzinsung 0 11 0 11

Stand  
31. Dezember 2014 1.829 3.479 163 5.471

Kurzfristige  
Rückstellungen 653 805 0 1.458

Langfristige  
Rückstellungen 1.176 2.674 163 4.013

Stand  
31. Dezember 2014 1.829 3.479 163 5.471

Kurzfristige  
Rückstellungen 1.002 736 11 1.749

Langfristige  
Rückstellungen 1.654 2.585 8 4.247

Stand  
31. Dezember 2013 2.656 3.321 19 5.996

 
Mitarbeiterbezogene Rückstellungen beinhalten Verpflich­
tungen aus der bestehenden Vereinbarung zur Altersteilzeit 
und Jubiläumsrückstellungen. Die Bewertung der mitarbei­
terbezogenen Rückstellungen basiert auf versicherungsma­
thematischen Werten.

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungen zur Altersteilzeit be­
läuft sich am Bilanzstichtag auf insgesamt 712 TEUR 
(Vorjahr 1.481 TEUR). Die Schuld setzt sich aus Verpflich­
tungen für Erfüllungsrückstände, Aufstockungsbeträge  
und Abfindungszahlungen zusammen. 

Rückstellungen für Garantien werden für Gewährleistungen 
aus in vergangenen Jahren verkauften Produkten passi­
viert. Die Ermittlung der Gewährleistungsrückstellungen bei 
der SIMONA AG erfolgt sowohl für laufende, regelmäßig 

auftretende Gewährleistungsfälle als auch für unregelmä­
ßig eintretende Einzelfälle, denen das Risiko eines über­
durchschnittlichen Schadenvolumens anhaftet.

Für die regelmäßig auftretenden Gewährleistungsfälle wird 
eine Rückstellung aus Erfahrungswerten über einen als 
wahrscheinlich eingeschätzten durchschnittlichen Zeitraum 
der Inanspruchnahme von 5 Jahren ermittelt. Zur Bewer­
tung der Rückstellung werden die tatsächlich entstandenen 
Aufwendungen für Kundengutschriften aus Gewährleis­
tungsverpflichtungen sowie die damit entstehenden unmit­
telbaren Kosten zur Bearbeitung der Reklamationen aus­
gewertet. Bei der Ermittlung wird auf den gewichteten durch­
schnittlichen Garantieaufwand der letzten 5 Jahre zurückge­
griffen.

Der Teil der Gewährleistungsrückstellungen, der für die 
unregelmäßig eintretenden Einzelfälle ermittelt wird, wird 
dann passiviert, sobald mit einer Inanspruchnahme zu 
rechnen, eine Zahlung wahrscheinlich und eine verlässliche 
Schätzung möglich ist.

Der Teil der Gewährleistungsrückstellung, dessen Inan­
spruchnahme nicht innerhalb eines Jahres nach dem 
Bilanzstichtag fällig ist, wird abgezinst. 
 

[26]  KAPITALFLUSSRECHNUNG 

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich der Finanzmittel­
fonds durch Mittelzu- und -abflüsse während des Ge­
schäftsjahres verändert. Entsprechend IAS 7 wird zwischen 
Zahlungsströmen aus der operativen Geschäftstätigkeit, 
aus der Investitionstätigkeit sowie der Finanzierungstätig­
keit unterschieden.
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Der Finanzmittelfonds setzt sich aus Zahlungsmitteln und 
Zahlungsmitteläquivalenten zum 31. Dezember wie folgt 
zusammen:

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 21.313 47.477

21.313 47.477

Die Einflüsse von wechselkursbedingten Änderungen des 
Finanzmittelfonds betragen im Konzern 399 TEUR  
(Vorjahr –454 TEUR).

Die Zahlungsströme aus der Investitions- und Finanzierungs-
tätigkeit werden direkt, d. h. zahlungsbezogen abgebildet. 
Der Cashflow aus der operativen Geschäftstätigkeit wird 
indirekt ausgehend vom Ergebnis vor Steuern, d. h. über 
Veränderungen der Konzernbilanz unter Berücksichtigung 
von Effekten aus der Währungsumrechnung ermittelt.

[27]  �ANGABEN ÜBER BEZIEHUNGEN ZU NAHE  
STEHENDEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN

Unternehmen und Personen, die den SIMONA Konzern 
beherrschen, sowie assoziierte Unternehmen und Perso-
nen einschließlich naher Familienangehöriger und zwi-
schengeschalteter Unternehmen, die einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik des SIMONA 
Konzerns haben, sind nach IAS 24 anzugeben.

Vorstand
J	 Wolfgang Moyses, Vorstandsvorsitzender, Kirn
J	 Dirk Möller, stellvertretender Vorstandsvorsitzender, Kirn
J	 Fredy Hiltmann, Kirn

Aufsichtsrat
J	 �Dr. Rolf Goessler, Bad Dürkheim, Diplom-Kaufmann 

(Vorsitzender) 
– �Mitglied des Aufsichtsrates der J. Engelsmann AG, 

Ludwigshafen
J	 Roland Frobel, Isernhagen 

(stellvertretender Vorsitzender) 

– �Geschäftsführer der Dirk Rossmann GmbH,  
Burgwedel (bis 31.12.2014)

	� – �Geschäftsführer der ROSSMANN CENTRAL EUROPE 
B. V., Renswoude, Niederlande

	 – �Mitglied des Aufsichtsrates der Deutschen 
Beteiligungs AG, Frankfurt am Main

	 – �Vorsitzender des Beirates der Saxonia Holding 
GmbH, Wolfsburg

J	 Dr. Roland Reber, Stuttgart 
– Geschäftsführer der Ensinger GmbH, Nufringen

J	 Joachim Trapp, Biberach, Volljurist 
– �Mitglied des Vorstandes der Kreissparkasse 

Biberach, Biberach
	 – �Geschäftsführer der Sparkasse-Immobilien BC 

GmbH, Biberach
	 – �Geschäftsführer der Sparkasse-Immobilien BC 

Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH, Biberach
J	 Gerhard Flohr, Bergen 

Arbeitnehmervertreter
J	 Andreas Bomm, Schmidthachenbach 

Arbeitnehmervertreter (bis 28. März 2014)
�� Jörg Hoseus, Monzingen 
Arbeitnehmervertreter (seit 28. März 2014)

Dirk Möller ist Aktionär (11,64 Prozent der Aktien der 
SIMONA AG) und Mitglied des Vorstandes der SIMONA AG. 
Zudem nimmt Dirk Möller in einzelnen Gesellschaften des 
SIMONA Konzerns Aufgaben als Organ wahr. 

�� SIMONA Plast-Technik s.r.o., Litvinov, (1),
�� SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, (2),
�� SIMONA FAR EAST Ltd., Hongkong, (2),
�� SIMONA ENGINEERING PLASTICS TRADING Co. Ltd., 
Shanghai, (2),

�� SIMONA ASIA Ltd., Hongkong, (2),
�� SIMONA ENGINEERING PLASTICS (Guangdong) Co. 
Ltd., Jiangmen, (2).

Die Aufgaben als Organ betreffen:
(1) Geschäftsführer, 
(2) Mitglied im Board of Directors 

Dr. Roland Reber, Mitglied des Aufsichtsrates der SIMONA 
AG, ist zudem als Geschäftsführer der Ensinger GmbH, 
Nufringen, bestellt. Die Liefer- und Leistungsbeziehungen 
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zwischen den Gesellschaften werden zu üblichen Markt­
bedingungen durchgeführt. Im abgelaufenen Geschäfts­
jahr fanden Produktverkäufe in Höhe von 1.386 TEUR 
(Vorjahr 1.132 TEUR) zwischen der SIMONA AG und Gesell­
schaften der Ensinger-Gruppe statt.

Darüber hinaus haben Unternehmen des SIMONA Konzerns 
mit Mitgliedern des Vorstandes oder des Aufsichtsrates 
der SIMONA AG bzw. mit Gesellschaften, in deren Geschäfts­
führungs- und Aufsichtsgremien diese Personen vertreten 
sind, keine wesentlichen Geschäfte vorgenommen. Dies gilt 
auch für nahe Familienangehörige dieses Personenkreises.

Die SIMONA AG erbringt im Rahmen ihrer normalen  
Geschäftstätigkeit Leistungen an die in den Konzernab­
schluss einbezogenen Tochterunternehmen. Umgekehrt  
erbringen die jeweiligen Konzerngesellschaften im Rahmen 
ihres Geschäftszweckes auch Leistungen innerhalb des 
SIMONA Konzerns. Diese Lieferungs- und Leistungsbezie­
hungen werden zu Marktpreisen abgewickelt.

Im abgelaufenen Jahr sind uns keine Pflichtmitteilungen 
bekannt geworden.

Vergütung der Mitglieder des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates
Die Bezüge des Vorstandes betrugen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 1.647 TEUR (Vorjahr 1.322 TEUR). Sie setz­
ten sich aus 1.030 TEUR (Vorjahr 1.042 TEUR) fester 
Vergütung und 617 TEUR (Vorjahr 280 TEUR) Boni zusam­
men. Mitglieder des Vorstandes erhalten vom Unterneh­
men keine Kredite.

Für aktive Mitglieder des Vorstandes, frühere Mitglieder des 
Vorstandes und ihre Hinterbliebenen sind nach den Vor­
schriften des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) Leis­
tungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses in Höhe 
von 10.941 TEUR (Vorjahr 10.061 TEUR) zurückgestellt. Die 
Zuführung zur Rückstellung für aktive Mitglieder des Vor­
standes beträgt 781 TEUR (Vorjahr 563 TEUR). Die Pensions­
rückstellungen für ehemalige Mitglieder des Vorstandes 
sind in voller Höhe gebildet und belaufen sich zum 31. De­
zember 2014 auf 6.089 TEUR (Vorjahr 6.035 TEUR).

Bezüge früherer Vorstandsmitglieder und ihrer Hinterblie­
benen betragen 476 TEUR (Vorjahr 502 TEUR).

Die Bezüge des Aufsichtsrates beliefen sich im Jahr 2014 
auf 133 TEUR (Vorjahr 131 TEUR) im Konzern. Die Ver­
gütung der Aufsichtsratsmitglieder beinhaltet keine varia­
ble Komponente. 
 
 
[28]  �ZIELSETZUNGEN UND METHODEN DES  

FINANZRISIKOMANAGEMENTS

Grundsätze des Risikomanagements
Teile der Vermögenswerte, Schulden und geplanten Trans­
aktionen der SIMONA AG sind Risiken ausgesetzt, die  
sich aus der Änderung von Wechselkursen und Zinssätzen 
ergeben können.

Ziel des Finanzrisikomanagements ist es, die Risiken durch 
die laufenden operativen und finanzorientierten Trans­
aktionen zu begrenzen.

In Abhängigkeit des Risikos wird versucht, das Risiko durch 
derivative Finanzinstrumente und nicht derivative Siche­
rungsinstrumente zu begrenzen. Alle Sicherungsinstrumen­
te werden ausschließlich zur Sicherung der Cashflows ein­
gesetzt.

Zinsrisiken
Finanzinstrumente, die grundsätzlich einem Zinsänderungs­
risiko unterliegen, sind die kurzfristig fälligen Kontokorrent­
darlehen sowie Darlehen in Fremdwährung. Zur Absicherung 
des ursprünglichen Zinsänderungsrisikos eines in 2012 vor­
zeitig getilgten Darlehens besteht weiterhin ein Zinsswap mit 
einer Endfälligkeit am 30. September 2015. Zinsänderungs­
risiken werden gemäß IFRS 7 mittels Sensitivitätsanalysen 
dargestellt. Sie stellen die Effekte von geänderten Marktzins­
sätzen auf Zinserträge, -aufwendungen und Bilanzpositionen 
dar. Da die Zinsderivate (Zinsswaps) nicht in eine Sicherungs­
beziehung nach IAS 39 eingebunden sind, sind die Änderun­
gen unmittelbar im Finanzergebnis berücksichtigt.

Wenn das Marktzinsniveau des US-Dollar-Libors zum  
31. Dezember 2014 um 100 Basispunkte höher oder nied­



U N T E R N E H M E N                                  KO N Z E R N L AG E B E R I C H T                                  KO N Z E R N A B S C H L U S S                                  S O N S T I G E S

95

riger gewesen wäre, würde sich dies in Höhe von 1 TEUR 
bzw. 1 TEUR auf das Finanzergebnis gewinnerhöhend bzw. 
-mindernd auswirken. 

Wenn das Marktzinsniveau des US-Dollar-Libors zum  
31. Dezember 2013 um 100 Basispunkte höher oder nied­
riger gewesen wäre, würde sich dies in Höhe von 5 TEUR 
bzw. 5 TEUR auf das Finanzergebnis gewinnerhöhend bzw. 
-mindernd auswirken. 

Währungsrisiken
Der SIMONA Konzern ist sowohl in seiner operativen Ge­
schäftstätigkeit als auch in seiner Investitions- und Finan­
zierungstätigkeit Risiken durch Wechselkursschwankungen 
ausgesetzt. Risiken aus Fremdwährungen werden ge­
sichert, soweit sie die Zahlungsströme des Konzerns be­
einflussen. Ungesichert bleiben Risiken durch Wechsel­
kursschwankungen, die ausschließlich aus der Umrechnung 
von Vermögenswerten und Schulden in die Berichtswäh­
rung des Konzernabschlusses (Euro) herrühren.

Im operativen Bereich wickeln die einzelnen Konzernge­
sellschaften ihre Geschäftstätigkeit überwiegend in ihrer 
funktionalen Währung ab. Die Muttergesellschaft steuert 
die Fremdwährungstransaktionen im Konzern nahezu aus­
schließlich und sichert diese in ihrem Treasury innerhalb 
der festgelegten Bandbreiten ab. Zum Bilanzstichtag wer­
den zur Sicherung der Währungsrisiken aus der operati­
ven Geschäftstätigkeit keine Devisentermingeschäfte und 
Devisenoptionen eingesetzt.

IFRS 7 verlangt die Darstellung der Risiken durch Sensi­
tivitätsanalysen. Damit werden die Auswirkungen auf das 
Ergebnis und das Eigenkapital dargestellt, die sich durch 
die hypothetische Änderung der relevanten Risikovariablen 
ergeben. Währungskursänderungen können sich bei den 
originären Finanzinstrumenten ergeben, die außerhalb der 
abgesicherten Bandbreiten liegen oder die durch Finanz­
derivate in Form von Devisentermingeschäften oder Devi­
senoptionen abgesichert sind.

Wenn der Euro gegenüber sämtlichen Währungen zum 
31. Dezember 2014 um 10 Prozent aufgewertet (abge­
wertet) gewesen wäre, wäre das Ergebnis vor Steuern um 
5.181 TEUR niedriger (6.330 TEUR höher).

Die hypothetische Ergebnisauswirkung von minus 5.181 
TEUR (plus 6.330 TEUR) ergibt sich im Einzelnen aus den 
Währungssensitivitäten:

in TEUR
Auswirkungen auf das  
Ergebnis vor Steuern

EUR/USD –3.988 (4.875)

EUR/GBP –96 (118)

EUR/CHF –327 (399)

EUR/CZK 396 (–486)

EUR/PLN –82 (100)

EUR/HKD –979 (1.196)

EUR/CNY –394 (481)

EUR/RUB 289 (–353)

–5.181 (6.330)

 
Wenn der Euro gegenüber sämtlichen Währungen zum  
31. Dezember 2013 um 10 Prozent aufgewertet (abge­
wertet) gewesen wäre, wäre das Ergebnis vor Steuern um 
4.785 TEUR niedriger (5.849 TEUR höher).

Die hypothetische Ergebnisauswirkung von minus 4.785 
TEUR (plus 5.849 TEUR) ergibt sich im Einzelnen aus den 
Währungssensitivitäten:

in TEUR
Auswirkungen auf das  
Ergebnis vor Steuern

EUR/USD –2.994 (3.659)

EUR/GBP –231 (283)

EUR/CHF –178 (218)

EUR/CZK 188 (–229)

EUR/PLN –167 (204)

EUR/HKD –883 (1.079)

EUR/CNY –330 (403)

EUR/RUB –190 (232)

–4.785 (5.849)
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Ausfallrisiken
Die SIMONA AG ist in ihrem operativen Geschäft einem 
Ausfallrisiko ausgesetzt. Ausstehende Finanzinstrumente 
– in der Regel Forderungen aus Lieferungen und Leis­
tungen – werden dezentral, d. h. in jeder rechtlich selbst­
ständigen Konzerngesellschaft, fortlaufend überwacht.  
Je nach Bonität des Kunden sind die Forderungen einem 
Ausfallrisiko ausgesetzt, welches u. a. mittels Warenkre­
ditversicherungen begrenzt wird. Im Durchschnitt sind etwa 
60 % des Umsatzes der SIMONA AG nach Berücksich­
tigung eines Selbstbehaltes durch eine Warenkreditver­
sicherung abgesichert. Die einem wahrscheinlichen 
Ausfallrisiko ausgesetzten Forderungen werden regelmä­
ßig erfasst und überwacht; dem damit verbundenen 
Ausfallrisiko wird durch Einzelwertberichtigungen Rech­
nung getragen. Das maximal mögliche Ausfallrisiko ist  
auf den um die Umsatzsteuer verminderten Nettobuch­
wert der finanziellen Vermögenswerte begrenzt. 
 
Liquiditätsrisiken
Um jederzeit die Zahlungsfähigkeit sowie die finanzielle 
Flexibilität sicherzustellen, überwacht der Konzern lau­
fend die Liquidität aus der operativen Geschäftstätigkeit 
sowie Zahlungserwartungen aus dem Obligo der erteilten 
Investitionsaufträge der einzelnen Gesellschaften. Dabei 
wird die Liquidität in einem separaten Tool erfasst.

Neben den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalen­
ten in Höhe von 21,3 Mio. EUR stehen dem SIMONA 
Konzern noch nicht ausgeschöpfte Kreditlinien in Höhe 
von 41,9 Mio. EUR zur Verfügung. Das Ziel des Kon- 
zerns ist es, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen der 
kontinuierlichen Deckung des Finanzmittelbedarfs und  
der Sicherstellung der Flexibilität durch die Nutzung von 
Kontokorrentkrediten und Darlehen zu wahren.

Zum 31. Dezember 2014 weisen die Zahlungsver­
pflichtungen der finanziellen Schulden des Konzerns 
nachfolgend dargestellte Fälligkeiten auf. 

in TEUR Bis 1 Jahr 2–5 Jahre
Mehr als  
5 Jahre Summe

Finanzschulden 3.229 2.014 2.257 7.500

Schulden aus Lieferun­
gen und Leistungen 13.054 0 0 13.054

Sonstige Schulden 16.960 3.814 0 20.774

Finanzielle Schulden 33.243 5.828 2.257 41.328

 
Zum 31. Dezember 2013 weisen die Zahlungsverpflich­
tungen der finanziellen Schulden des Konzerns nachfol­
gend dargestellte Fälligkeiten auf.

in TEUR Bis 1 Jahr 2–5 Jahre
Mehr als  
5 Jahre Summe

Finanzschulden 23 41 0 64

Schulden aus Lieferun­
gen und Leistungen 12.430 0 0 12.430

Sonstige Schulden 8.361 59 0 8.420

Finanzielle Schulden 20.814 100 0 20.914

 
Zum 31. Dezember 2014 sind wie im Vorjahr keine 
Devisentermingeschäfte abgeschlossen, die in der 
Zukunft zu Zahlungsansprüchen oder -verpflichtungen 
führen würden. 

Eine Nettozahlungsverpflichtung in Höhe von 15 TEUR 
ergibt sich aus der Marktbewertung der Zinsswaps 
(Vorjahr 38 TEUR). 

Zum 31. Dezember 2014 sind wie im Vorjahr keine Devi­
senoptionen abgeschlossen, die in der Zukunft zu Zah­
lungsansprüchen oder -verpflichtungen führen würden. 

Kapitalsteuerung
Vorrangiges Ziel der Kapitalsteuerung des Konzerns ist  
es, sicherzustellen, dass ein hohes Bonitätsrating und eine 
ordentliche Eigenkapitalquote aufrechterhalten werden.

Der Konzern steuert seine Kapitalstruktur und nimmt  
gegebenenfalls Anpassungen unter Berücksichtigung sich 
ändernder wirtschaftlicher Rahmenbedingungen vor.
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[29]  FINANZINSTRUMENTE 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Buchwerte und 
beizulegenden Zeitwerte sämtlicher im Abschluss bilanzier­
ter Finanzinstrumente des Konzerns gegenübergestellt.

Buchwert Beizulegender Zeitwert

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2013

Langfristige finanzielle Vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte HtM 415 23 415 23

Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte

Sonstige finanzielle Vermögenswerte AfS 0 4.000 0 4.000

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 21.313 47.477 21.313 47.477

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 55.916 48.097 55.916 48.097

Finanzielle Schulden

Kontokorrentkredite FLAC –3.229 0 –3.229 0

Darlehen FLAC –4.271 –64 –4.271 –64

Zinsswap FLHFT –15 –38 –15 –38

Schulden aus Lieferungen und Leistungen FLAC –13.054 –12.430 –13.054 –12.430

Summe nach Bewertungskategorien

HtM 415 23 415 23

AfS 0 4.000 0 4.000

LaR 77.229 95.574 77.229 95.574

FLAC –20.554 –12.494 –20.554 –12.494

FLHfT –15 –38 –15 –38

(HtM = Held to Maturity, AfS = Available for Sale, LaR = Loans and Receivables, FLAC = Financial Liabilities Measured at Amortised Cost, FLHfT = Financial Liabilities Held 
for Trading).

Der beizulegende Zeitwert der derivativen Finanzinstrumen­
te und der Darlehen wurde unter Verwendung von markt­
üblichen Zinssätzen durch Abzinsung der erwarteten künf­
tigen Cashflows sowie unter Verwendung von Options­
preismodellen berechnet. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
die Darlehen zu unveränderten marktüblichen Kondi­
tionen variabel bzw. feststehend verzinst werden. Die als 
„Loans and Receivables“ (LaR) gehaltenen kurzfristigen Ein­
lagen enthalten wie im Vorjahr Festgeldanlagen in Höhe 
von 0 TEUR.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Nettoergebnisse 
aus der Folgebewertung der bilanzierten Finanzinstrumen­
te nach den jeweiligen Bewertungskategorien dargestellt:
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2014: NETTOERGEBNISSE NACH BEWERTUNGSKATEGORIEN

in TEUR Zinsen Fair Value

Währungs-
umrech-
nung

Wertbe-
richtigung/ 
Abgang

 
 
Summe

AfS 2 0 0 0 2

LaR 244 0 –661 –320 –737

HfT 0 29 0 0 29

FLAC –61 0 0 0 –61

Summe 185 29 –661 –320 –767

2013: NETTOERGEBNISSE NACH BEWERTUNGSKATEGORIEN

in TEUR Zinsen Fair Value

Währungs-
umrech-
nung

Wertbe-
richtigung/ 
Abgang

 
 
Summe

AfS 75 0 0 0 75

LaR 323 0 –516 –89 –282

HfT 0 38 0 0 38

FLAC –235 0 0 0 –235

Summe 163 38 –516 –89 –404

 
Sicherungsgeschäfte 

Sicherungsgeschäfte zur Absicherung des Cashflows
Zum 31. Dezember 2014 sowie zum 31. Dezember 2013 
hielt der Konzern keine Devisenterminkontrakte.

Zum Bilanzstichtag besteht weiterhin ein Zinsswap, der zur 
Absicherung des Risikos durch Änderungen der Cashflows 
eines in 2012 vorzeitig getilgten und variabel verzinslichen 
US-Dollar-Darlehens eingesetzt wird. Die Laufzeit orientiert 
sich an dem zugrunde liegenden Darlehen.

Zum 31. Dezember 2014 sowie zum 31. Dezember 2013 
hielt der Konzern keine Devisenoptionen.

Der Konzern verwendet folgende Hierarchie zur Bestim­
mung und zum Ausweis beizulegender Zeitwerte von Finanz­
instrumenten je Bewertungsverfahren:

�� Stufe 1: notierte (unangepasste) Preise auf aktiven 
Märkten für gleichartige Vermögenswerte oder Ver­
bindlichkeiten

�� Stufe 2: Verfahren, bei denen sämtliche Input-Parame­
ter, die sich wesentlich auf den erfassten beizulegen­

den Zeitwert auswirken, entweder direkt oder indirekt 
beobachtbar sind

�� Stufe 3: Verfahren, die Input-Parameter verwenden, 
die sich wesentlich auf den erfassten beizulegenden 
Zeitwert auswirken und nicht auf beobachtbaren 
Marktdaten basieren

Vermögenswerte, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden:

in TEUR
Zum
31.12.2014 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete 
finanzielle  
Vermögenswerte

Schuldschein­
darlehen 0 0 0 0

Das Schuldscheindarlehen über 4.000 TEUR wurde im 
Februar 2014 von der SIMONA AG als Darlehensgeber 
vorzeitig gekündigt und ausgezahlt. 

in TEUR
Zum
31.12.2013 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete 
finanzielle Vermö­
genswerte

Schuldschein­
darlehen 4.000 0 4.000 0

 
Schulden, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden:

in TEUR
Zum
31.12.2014 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete 
finanzielle Verbind­
lichkeiten

Zinsswap 15 0 15 0
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in TEUR
Zum
31.12.2013 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete 
finanzielle Verbind­
lichkeiten

Zinsswap 38 0 38 0

[30]  SONSTIGE ANGABEN

Tochterunternehmen
In den Konzernabschluss sind neben der SIMONA AG als 
Mutterunternehmen die nachfolgenden Gesellschaften 
einbezogen. Der Anteil am Kapital war im Vorjahr identisch 
mit dem des Geschäftsjahres, sofern nichts anderes an­
gegeben ist.
 
ANTEIL AM KAPITAL

in %

SIMONA Beteiligungs-GmbH, Kirn, Deutschland 100,0

SIMONA UK Ltd., Stafford, Großbritannien 100,0

SIMONA S.A.S., Domont, Frankreich 100,0

SIMONA S.r.l. Società Unipersonale, Vimodrone, Italien 100,0

SIMONA IBERICA SEMIELABORADOS S.L., Barcelona, 
Spanien 100,0

SIMONA POLSKA Sp. z o.o., Breslau, Polen 100,0

SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o., Prag, Tschechien 100,0

SIMONA FAR EAST Ltd., Hongkong, China 100,0

SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, USA 100,0

Laminations Inc., Archbald, USA 100,0

Boltaron Inc., Newcomerstown, USA 100,0

DANOH LLC, Akron, USA 100,0

SIMONA ENGINEERING PLASTICS TRADING Co. Ltd., 
Shanghai, China 100,0

SIMONA ASIA Ltd., Hongkong, China 100,0

SIMONA ENGINEERING PLASTICS (Guangdong) Co. Ltd., 
Jiangmen, China 100,0

64 NORTH CONAHAN DRIVE HOLDING LLC, Hazleton, 
USA 100,0

DEHOPLAST POLSKA, Sp. z o.o., Kwidzyn, Polen 51,0

SIMONA Plast-Technik s.r.o., Litvinov, Tschechien 100,0

OOO SIMONA RUS, Moskau, Russische Föderation 100,0

Die Laminations Inc. wurde erstmalig zum 08. Januar 
2014, die Boltaron Inc. und die DANOH LLC wurden erst­
malig zum 01. April 2014 in den Konzernabschluss ein­
bezogen und jeweils vollkonsolidiert. Weitere Veränderun­
gen am Kapitalanteil der Tochterunternehmen haben sich 
im Geschäftsjahr nicht ergeben.

Assoziierte Unternehmen
Die CARTIERWILSON, LLC und die West Coast Plastic 
Sales, LLC wurden erstmalig zum 01. April 2014 als 
assoziierte Unternehmen einbezogen. Die Anteile werden 
zu Anschaffungskosten in Höhe von 392 TEUR unter  
den finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen, jedoch 
unterbleibt eine Konsolidierung wegen Unwesentlichkeit.

ANTEIL AM KAPITAL

in %

CARTIERWILSON, LLC, Marietta, USA 25,0

West Coast Plastic Sales, LLC, Washington, USA 25,0

Finanzanlagen
An den nachfolgenden Gesellschaften hält die SIMONA AG 
mindestens den fünften Anteil der Anteile, ohne einen 
beherrschenden oder maßgeblichen Einfluss auf die Finanz- 
und Geschäftspolitik der Unternehmen ausüben zu können. 
Der Anteil am Kapital war im Vorjahr identisch mit dem des 
Geschäftsjahres, sofern nichts anderes angegeben ist.

Anteil am 
Kapital

Eigenkapital 
31.12.2013

Ergebnis 
2013

in % in TEUR in TEUR

SIMONA Sozialwerk GmbH, 
Kirn, Deutschland 50,0 16.885 348

SIMONA Vermögens­
verwaltungsgesellschaft  
der Belegschaft mbH,  
Kirn, Deutschland 50,0 4.686 358

Die SIMONA Sozialwerk GmbH wird entsprechend IAS 19.8 
aufgrund der Klassifikation der Gesellschaft als Pensions­
fonds nicht in den Konzernabschluss einbezogen. Die 
SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft der Belegschaft 
mbH wird nicht in den Konzernabschluss einbezogen, weil 
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das Gesellschaftsvermögen dieser Gesellschaft aus­
schließlich für die Versorgungszwecke der SIMONA Sozial­
werk GmbH verwendet werden darf und damit nicht in  
die wirtschaftliche Verfügungsmacht der SIMONA AG fällt.

Die Anteile an der SIMONA Sozialwerk GmbH und der 
SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft der Belegschaft 
mbH werden zu Buchwerten bilanziert, da der beizulegende 
Zeitwert nicht verlässlich bestimmbar ist. Die Buchwerte 
für die SIMONA Sozialwerk GmbH und die SIMONA Vermö­
gensverwaltungsgesellschaft der Belegschaft mbH betra­
gen 10 TEUR bzw. 13 TEUR.

Unternehmensakquisitionen
Der Konzern hat am 08. Januar 2014 mit Wirkung zum  
01. Januar 2014 100 Prozent der stimmberechtigten 
Eigenkapitalanteile an der Laminations Inc. erworben, ein 
nicht börsennotiertes Unternehmen mit Sitz in Archbald, 
PA, USA. Der Konzern hat die Laminations Inc. erworben, 
um seine Position im US-amerikanischen Markt für Kunst­
stoffhalbzeuge zu stärken und neue Anwendungsfelder in 
Märkten für HDPE wie der Freizeit-, Möbel- und Marine-
industrie zu erschließen. Die Gegenleistung beträgt insge­
samt 12.793 TEUR (einschließlich übernommener Zah­
lungsmittel über –80 TEUR). In der Gegenleistung sind ein­
gegangene Kaufpreisschulden enthalten, die zum beizu­
legenden Zeitwert in Höhe von 0 TEUR angesetzt sind. Auf 
der Basis der Summe des EBIT (Ergebnis vor Steuern, 
Zinsen und Beteiligungerträgen) des Erwerbers und der er­
worbenen Gesellschaft der Geschäftsjahre 2014 sowie 
2015 betrug der beizulegende Zeitwert der bedingten Ge­
genleistung zum Erwerbszeitpunkt 0 TEUR; zum Bilanz­
stichtag entspricht der voraussichtliche Zahlungsbetrag dem 
beizulegenden Zeitwert. Die folgenden aus der vorläufigen 
Kaufpreisallokation resultierenden Angaben zeigen die Werte 
der Hauptgruppen erworbener Vermögenswerte und Schul­
den zum Erwerbszeitpunkt: Immaterielle Vermögenswerte 
701 TEUR, Sachanlagen 7.392 TEUR, Vorräte 4.371 TEUR, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
Vermögenswerte 2.638 TEUR, Verbindlichkeiten aus Liefe­
rungen und Leistungen sowie sonstige Schulden von 2.501 
TEUR sowie passive latente Steuern in Höhe von 1.710 
TEUR. Immaterielle Vermögenswerte bezogen sich im We­
sentlichen auf Kundenbeziehungen (mit einer Nutzungs­

dauer von 5 – 10 Jahren). Der vorläufige Geschäfts- oder 
Firmenwert in Höhe von 1.902 TEUR beinhaltet nicht se­
parierbare immaterielle Vermögenswerte wie Fachwissen der 
Mitarbeiter sowie erwartete Synergieeffekte aus Produktport­
folio und Vertrieb. Aufgrund der nach dem Erwerbszeit­
punkt erfolgten Zusammenführung der Geschäftsaktivi­
täten des akquirierten Unternehmens mit dem Erwerber ist 
eine Angabe von Erlösen und Ergebnis des akquirierten 
Unternehmens gemäß IFRS 3.59 B64 nicht möglich.

Der Konzern hat mit Wirkung zum 01. April 2014 das Ver­
mögen und die Geschäftsaktivitäten der Boltaron Perfor­
mance Products, LLC, USA, erworben. Der Erwerb erfolgte, 
um die Position des Konzerns im US-amerikanischen 
Markt für Kunststoffhalbzeuge zu stärken und neue An­
wendungsfelder in der Bau-, chemischen Prozess-, Halb­
leiter- sowie der Luftfahrtindustrie zu erschließen. Die Gegen­
leistung beträgt insgesamt 34.808 TEUR. In der Gegen­
leistung sind noch nicht bezahlte Kaufpreisverpflichtungen 
enthalten, die zum beizulegenden Zeitwert in Höhe von 
5.076 TEUR angesetzt sind; der Zahlungsbetrag entspricht 
dem beizulegenden Zeitwert. Die folgenden aus der vor­
läufigen Kaufpreisallokation resultierenden Angaben zeigen 
die voraussichtlichen Werte der Hauptgruppen erworbe­
ner Vermögenswerte und Schulden zum Erwerbszeitpunkt: 
Immaterielle Vermögenswerte 2.657 TEUR, Sachanlagen 
und finanzielle Vermögenswerte 6.419 TEUR, Vorräte 2.874 
TEUR, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
sonstige Vermögenswerte 2.892 TEUR, Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Schulden von 
2.070 TEUR. Immaterielle Vermögenswerte bezogen sich im 
Wesentlichen auf Kundenbeziehungen (mit einer Nut­
zungsdauer von 7 Jahren). Der vorläufige Geschäfts- oder 
Firmenwert in Höhe von 22.036 TEUR beinhaltet nicht 
separierbare immaterielle Vermögenswerte wie Fachwissen 
der Mitarbeiter sowie erwartete Synergieeffekte aus Pro­
duktportfolio und Vertrieb. Das erworbene Geschäft hat im 
Konzern seit der Akquisition Umsatzerlöse von 19.572 
TEUR und ein Periodenergebnis (einschließlich der Effekte 
aus der Kaufpreisallokation) von 2.267 TEUR beigetragen. 
Wäre das erworbene Geschäft seit dem 01. Januar 2014 
in den Konzernabschluss einbezogen worden, hätte die 
Auswirkung auf die Konzernumsatzerlöse 25.718 TEUR und 
das Periodenergebnis 3.646 TEUR betragen.
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Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
beschäftigten Mitarbeiter 

KONZERN

2014 2013

Gewerbliche Arbeitnehmer 774 681

Angestellte 510 469

1.284 1.150

Auszubildende 41 42

Gesamtbelegschaft 1.325 1.192

 
Eventualverbindlichkeiten und Sonstige finanzielle 
Verpflichtungen
Eventualverbindlichkeiten bestehen zum Bilanzstichtag 
nicht.

SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

in TEUR 31.12.2014 31.12.2013

Sonstige finanzielle  
Verpflichtungen

Zahlungsverpflichtungen aus  
operativen Miet- und Leasing­
verträgen

Fällig innerhalb von:

1 Jahr 777 925

2 – 5 Jahren 355 665

nach 5 Jahren 47 0

1.179 1.590

Bestellobligo aus erteilten 
Investitionsvorhaben 5.223 8.457

 
Erklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex
Die SIMONA AG hat – als einziges börsennotiertes Unter­
nehmen des Konzerns – für 2014 die nach § 161 AktG 
vorgeschriebene Erklärung am 26. Februar 2015 abgege­
ben und den Aktionären dauerhaft auf der Internetseite 
www.simona.de zugänglich gemacht. 

Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates an der SIMONA AG
Mitglieder des Vorstandes meldeten am 13. Juni 2014 
(Tag der Hauptversammlung) insgesamt 70.810 Stück 

Aktien; dies entspricht rund 11,80 Prozent des Grund­
kapitals der SIMONA AG. 

Mitglieder des Aufsichtsrates meldeten keine Aktien zur 
Präsenz in der Hauptversammlung am 13. Juni 2014.

Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sowie 
ihnen nahestehende Personen sind nach § 15 a Wert-
papierhandelsgesetz gesetzlich verpflichtet, wesentlichen 
Erwerb oder wesentliche Veräußerung von Aktien der 
SIMONA AG offenzulegen. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden uns von Mitglie­
dern des Vorstandes Transaktionen mit einem Gesamt­
volumen von 50 Stück SIMONA AG Aktien gemeldet.

Honorar des Abschlussprüfers
Das im Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar des 
Abschlussprüfers der SIMONA AG beträgt 215 TEUR und 
gliedert sich wie folgt auf: Abschlussprüfung 160 TEUR, 
Steuerberatungsleistungen 34 TEUR und sonstige Leistun­
gen 21 TEUR.

Ereignisse, die nach dem Bilanzstichtag eingetreten sind
Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse eingetreten, 
die zu einer Änderung der Bewertungen führen.

Kirn, 31. März 2015
SIMONA Aktiengesellschaft
 
Wolfgang Moyses	 Dirk Möller	 Fredy Hiltmann
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ANGABEN ZUM ANTEILSBESITZ DER SIMONA AG

Gesellschaft  Anteil am Kapital Eigenkapital Ergebnis des letzten 
Geschäftsjahres

Prozent TEUR TEUR

Mittelbar

SIMONA S.A.S., Domont, Frankreich 100,0 3.203 11

SIMONA S.r.l. Società Unipersonale, Vimodrone, ltalien 100,0 242 –22 

SIMONA UK Ltd., Stafford, Großbritannien 100,0 1.918 168 

SIMONA IBERICA SEMIELABORADOS S.L., Barcelona, Spanien 100,0 211 38 

SIMONA ENGINEERING PLASTICS TRADING Co. Ltd., Shanghai, China 100,0 1.203 –66 

SIMONA ENGINEERING PLASTICS (Guangdong) Co. Ltd., Jiangmen, China 100,0 6.210 –605 

64 NORTH CONAHAN DRIVE HOLDING LLC, Hazleton, USA 100,0 3.003 0 

Laminations Inc., Archbald, USA 100,0 13.037 –160

Boltaron Inc., Newcomerstown, USA 100,0 2.481 2.267

DANOH, LLC, Akron, USA 100,0 76 69

CARTIERWILSON, LLC, Marietta, USA* 25,0 – –

West Coast Plastic Sales, LLC, Washington, USA* 25,0 – –

Unmittelbar

SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o., Prag, Tschechien 100,0 470 133 

SIMONA FAR EAST Ltd., Hongkong, China 100,0 799 166 

SIMONA POLSKA Sp. z o.o., Breslau, Polen 100,0 1.023 118 

SIMONA Sozialwerk GmbH, Kirn (2013) 50,0 16.885 348 

SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft 
der Belegschaft mbH, Kirn (2013) 50,0 4.686 358 

SIMONA Beteiligungs-GmbH, Kirn** 100,0 1.834 0 

SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, USA 100,0 31.703 –2.869 

SIMONA Plast-Technik s.r.o., Litvinov, Tschechien 100,0 18.444 1.091

SIMONA ASIA Ltd., Hongkong, China 100,0 5.565 1.020 

DEHOPLAST POLSKA Sp. z o.o., Kwidzyn, Polen 51,0 512 45 

OOO SIMONA RUS, Moskau, Russische Föderation 100,0 –323 –598 

*  � Die Gesellschaften wurden im Rahmen der Akquisition der Boltaron Inc. zum 1. April 2014 anteilig erworben.  
 Zahlen zum Geschäftsjahr 2014 sind derzeit nicht verfügbar.

** Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der SIMONA AG, Kirn
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ANG ABEN ZUM ANTE IL SBES ITZ 

WIEDERG ABE  DES  BESTÄT IGUNGSVERMERKS

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung
haben wir mit Datum vom 10. April 2015 den folgenden
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt: 

„Wir haben den von der SIMONA Aktiengesellschaft, Kirn, 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, 
Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung 
und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. 
Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlage-
bericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verant-
wortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 
ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist  
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich
tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzu-
wendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch  
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin
reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über  
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prü
fung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlage
bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-
teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahres
abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungs
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 
des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.  
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-
delsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags
lage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu
treffend dar.“

Frankfurt am Main, den 10. April 2015

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Ulrich Störk	 Christian Kwasni
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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SONSTIGE ANGABEN

ERKLÄRUNG DES VORSTANDES UND VERSICHERUNG 
NACH §§ 297 ABS. 2, 315 ABS. 1 HGB

„Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der  
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er
tragslage des SIMONA Konzerns vermittelt und im Kon-
zernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich  
des Geschäftsergebnisses und die Lage des SIMONA Kon-
zerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen  
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie 
die wesentlichen Chancen und Risiken der voraus
sichtlichen Entwicklung des SIMONA Konzerns beschrie-
ben sind.“ 

Kirn, 31. März 2015
SIMONA Aktiengesellschaft

Wolfgang Moyses	 Dirk Möller	 Fredy Hiltmann



U N T E R N E H M E N                                  KO N Z E R N L AG E B E R I C H T                                  KO N Z E R N A B S C H L U S S                                  S O N S T I G E S

105

SIMONA AG, KIRN

SIMONA Beteiligungs-GmbH
Kirn, Deutschland 100,0 %

 
SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o.
Prag, Tschechien 100,0 %

SIMONA S.A.S.
Domont, Frankreich 100,0 %

 
SIMONA Plast-Technik s.r.o.
Litvinov, Tschechien 100,0 %

SIMONA S.r.l. Società Unipersonale
Vimodrone, ltalien 100,0 %

SIMONA POLSKA Sp. z o.o.
Breslau, Polen 100,0 %

SIMONA UK Ltd.
Stafford, Großbritannien 100,0 %

DEHOPLAST POLSKA Sp. z o.o.
Kwidzyn, Polen 51,0 %

SIMONA IBERICA  
SEMIELABORADOS S.L.
Barcelona, Spanien 100,0 %

SIMONA AMERICA Inc.
Hazleton, USA 100,0 %

64 NORTH CONAHAN DRIVE HOLDING, LLC
Hazleton, USA 100,0 %

SIMONA Sozialwerk GmbH
Kirn, Deutschland 50,0 %

Laminations Inc.
Archbald, USA 100,0 %

SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft  
der Belegschaft mbH
Kirn, Deutschland 50,0 %

Boltaron Inc.
Newcomerstown, USA 100,0 %

DANOH, LLC
Akron, USA 100,0 %

CARTIERWILSON, LLC
Marietta, USA 25,0 %

West Coast Plastic Sales, LLC
Washington, USA 25,0 %

SIMONA FAR EAST Ltd.
Hongkong, China 100,0 %

SIMONA ENGINEERING PLASTICS TRADING 
Co. Ltd.
Shanghai, China 100,0 %

SIMONA ASIA Ltd.
Hongkong, China 100,0 %

SIMONA ENGINEERING PLASTICS  
(Guangdong) Co. Ltd.
Jiangmen, China 100,0 %

OOO SIMONA RUS
Moskau, Russische Föderation 100,0 %

BETEILIGUNGSBESITZ DER SIMONA AG

SONST IGE  ANG ABEN

BETE IL IGUNGSBES ITZ
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  Verkaufsniederlassungen

SIMONA S.A.S. FRANCE

SIMONA IBERICA
SEMIELABORADOS S.L.

SIMONA AMERICA Inc.
Plant USA

Boltaron Inc.
A SIMONA Group Company

Veröffentlichung SIMONA Konzernabschluss und Jahresabschluss SIMONA AG 29. April 2015

Jahrespressekonferenz in Frankfurt 29. April 2015

Veröffentlichung Zwischenmitteilung innerhalb des ersten Halbjahres 2015 29. April 2015

Hauptversammlung in Kirn 12. Juni 2015

Veröffentlichung Konzernzwischenbericht erstes Halbjahr 2015 05. August 2015

Veröffentlichung Zwischenmitteilung innerhalb des zweiten Halbjahres 2015 28. Oktober 2015

FINANZKALENDER
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SIMONA WORLDWIDE

SIMONA ENGINEERING PLASTICS
TRADING (Shanghai) Co. Ltd.

SIMONA FAR EAST Ltd.

SIMONA ENGINEERING PLASTICS 
(Guangdong) Co. Ltd. 

Plant China

SIMONA AG, KIRN OOO „SIMONA RUS“SIMONA POLSKA Sp. z o.o.

SIMONA Plast­Technik s.r.o.
Plant Czech Republic

SIMONA­PLASTICS CZ, s.r.o. 

SIMONA S.r.l. ITALIA

SIMONA UK Ltd.

SIMONA AG 
SWITZERLAND

SIMONA AG 
Plant Ringsheim



SIMONA AG
Teichweg 16
55606 Kirn
Phone +49 (0) 67 52 14­383
Fax +49 (0) 67 52 14­738
ir@simona.de
www.simona.de


